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Graf Lerchenfeld zur
Berliner Reife Schobers

Oesterreichs Dienst an der deutschen Föee

Wie « , 21. Febr . Die „Neue Freie Presse " bringt aus An -

laß des Besuches des österreichischen Kanzlers vom deutschen
Gesandten in Wien . Graf Lerchenseld , einen Artikel , m dem
es heißt :

Bundeskanzler Dr . Schober wird mit offenen Herzen
empfangen werden . Ter Kanzlerbesuch ist deshalb besonders
willkommen , weil er den bedeutsamen Abschluß einer Gruppe
von Auslandsfahrten bildet . Dazu kommt , daß gerade in der
letzten Zeit , bas deutsch-österreichische Verhältnis zum Gegen
stand mancher Erörterungen in der Öffentlichkeit gemächi
worden ist. Wenn in diesem Zusammenhang von Deutsch-
land sogar als von dem feindlichen Ausland die Rede gewesen
ist , so sind hierbei zwei an sich getrennte Dinge zusammen -

geworfen worden , nämlich die durch die bestehenden Verträge
geichoffenene Lage und die Ausführung dieser Verträge . Was
nun das Vertragsverhältnis betrifft , so sind die Schwierig -
Feiten und Hemmungen nur allzu put bekannt . Am gegen -
seitigen Willen der Regierungen fehlt es gewiß nicht.

Aber gerade in dem Verhältnis von Nachbargebieten mit
ihren besonderen Bedürfnissen und Beziehungen bringt
der Gnndsatz der Meistbegünstigung , der Oesterreich , sagt »
wir , Liberia gleichstellt» unerträgliche Härte » mit sich.
So wird denn sicher die bevorstehende Ausspracke in Ber -

lin neben dem Handelsvertrag selbst auch den allgemeinen
Fragen der Handels - und Wirtschaftspolitik gelten . Ueber die
deutsch-österreichischen Beziehungen im allgemeinen ist , da
Natur und Kultur , vor allem die Sprache , verbinden und die
Geschichte von mehr als einem Jahrtausend kein Wort zu ver -
liefen . Seiner festen deutschen Gesinnung hat der Bundes -
hgnzler stets. Ausdruck verliehen .

Abreise Dr. Schobers nach Berlin
Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schober hat um

6.20 Uhr abends seine Reise nach Berlin angetreten . In sei-
ner Begleitung befinden sich Generalsekretär Peter und Kon -
sul Bischof. Der deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld hat
auf Einladung des österreichischen Bundeskanzlers gleich-
falls die Reise nach Berlin angetreten . Aus dem Bahnhof
hatten sich eine Reihe Persönlichkeiten zur Verabschiedung
eingefunden , narunter einige Regierungsmitglieder und der
Präsident des Nationalrates , Waber .

Programm für ten Besuch
Der Bundeskanzler trifft am Samstag 9 Uh, vormittags

in Berlin ein . Dr . Schpber wird lt. „Voss. Zeitung " noch am
Vormittag dem Reichspräsidenten von Hinbenb 'irg und dem
Reichskanzler seine Besuche machen, im Anschluß mittags Gast
des Reichspräsidenten sein. Für die nächsten Tage sind Emp -
sänge beim Reichsaußenminister Dr . Curtius und beim öfter -
reichlichen Gesandten Dr . Frank vorgesehen . Auch ein Aus -
flug nach Potsdam und eine Galaoper Unter den Linden steht
auf dem Programm des dreitägigen Aufenthaltes in Berlin .

Daß es sich nicht nur um einen Höflichkeitsakt handelt , er-
gibt sich daraus , daß Bundeskanzler Schober auch vom Sek -
tiönsches Dr . Schüller begleitet wird , der für Oesterreich die
wirtschaftspolitischen Verhandlungen mit dem Reiche führt .

Aus »er Wiener Presse
Ein großer Teil der Wiener Presse befaßt sich bereits ein -

gehend mit der aus heute nachmittag angesetzten Abreise des
österreichischen Bundeskanzlers nach Berlin . Die . .Reichs -
p o st" erklärt . Dr . Schober werde anläßlich seines Berliner
Ausenthaltes Gelegenheit haben , wirtschaftliche Fragen , die
die beiden Staaten unmittelbar berühren zu besprechen und
einen allgemeinen politischen Gedankenaustausch zu pflegen .
Die großdeutschen „Wiener N e u e st e n Nachrichten "

sind der Ansicht, daß keine amtliche Reise eines österreichischen
Bundeskanzler in Deutsch' Oesterreich lebhaftere und wärmere
Zustimmung finden könne, als die des Bundeskanzlers Scho-
ber nach Berlin . Deutsch-Oesterreich erwartete aber auch, daß
im Rahmen ber gegenwärtigen handelspolitischen Möglich¬
keiten in Berlin doch alles vorbereitet werde , um den Abschluß
der Handelsvertagsverhandlungen zu beschleunigen . Auch die
„Arbeiterzeitung " glaubt , daß die Reise des Bundes¬
kanzlers . die so lange stocksnden Handelsvertagsverhandlun -
gen zwischen den beiden Staaten vorwärts brii .gen müsse. Das
Blatt meint , daß manche Verstimmungen beseitigt werden
müßten , die drüben und hüben entstanden leien Auch ohne
Verletzung des An ' chlußverbotes könnte für die engere nirt -
schastliche , soziale , kulturelle , politische Verknüpsuna Deutsch-
lands und Österreichs jetzt schon unendlich mehr geschehen, als
bisher geschehen sei.

Tas „R r u e W i r n rr Journal " bringt von unter -

richtete» diplomatische? Seite politische Bemerkungen zur
Kan ^ erfahrt nach Teutschland , in denen ?s u. a heißt , die
Welt müsse endlich begreisen lernen , daß die hohe Bewertung
der italienischen Freundschaft keine Spitze gegen einiin ande¬
re» Staat bedeute . Wenn Oesterreich seine Feinde in Freunde

verwandele , so gewinne es damit diese Freunde auch dem beut -
scheu Volk, der deutschen Idee .

Kein Benzinmonopol
Berlin , 21 Febr . (Eigene Meldung .) Zu der Meldung

eines Berliner Mittagblattes über amerikanische Vorschläge
für ein Bcnzinmonopol erfahren wir von zuständiger Stelle ,
daß es sich bei der ganzen Angelegenheit nur um einen Ber -
suchsballon handeln könne. Es habe keine einzige Bespre¬
chung über einen derartigen Plan stattgefunden . Auch sei
keine einzige Anfrage an die zuständigen Stelle » gerichtet
worden .

Sparmaßnahmen in Kesten beon raqt
Tarmstadt , 21. Febr . Der Finanzausschuß des hessischen

Landtages trat heute in die Beratung ber Vorbemerkungen
zum Haushaltsvoranschlag für 1930 ein . Fn der Aussprache
beantragte bie Deutsche Volkspartei bie Auflösung ber Mini¬
sterien für Arbeit unb Wirtschaft unb für Justiz . Der An¬
trag würbe bamit begrünbet , baß bie Zahl ber Minister in
Hessen in anbetracht ber Finanzvorlage bes Landes zu groß
unb . wie das babische Beispiel zeigte , eine Verminderung
ber Ministerien möglich sei. Das Arbeits - unb Wirtschafts -
Ministerium solle bem Ministerium bes Innern , das Justiz¬
ministerium dem Finanzministerium angegliedert , außer -
bem solle bie hessische Gesanbtschaft in Berlin aufgehoben
werden . Der Antrag wirb in ber nächsten Woche zur Abstim -
mung kommen .

Drvbenöe Enllafsuny von 200« Bergarbeitern
Oberhausen , 21 . Febr . Die Verwaltung der Gute -

Hoffnungshütte hat beim Regierungspräsidenten vorläufig
Stillegung unb Entlassung von 2000 Bergleuten beanträgt .
In Betracht kommen bie Zechen - Sterkrabe , Osterfelb , Von -
dem , Jakobi unb Hugo . Diese Maßnahme wirb mit ber ver -
ringerten Absatzmöglichkeiten begrünbet . bie eine Einlegung
von weiteren Feierschichten nicht zulasse , ba sonst ber Ver -
bienst ber Arbeiter unter bie Sätze ber Erwerbslosenfür¬
sorge fallen würbe . Bei Besserung des Absatzes soll aber eine
vermehrte Probuktion und Wiebereinstellung von Arbeitern
erfolgen .

Rom unö Moskau
Durch bas derer ' ? zu historischer Bedeutung gelangte

Schreiben bes Heiligen Vaters über die Verfolgungen der
Gläubigen in der Sowjetunion wurden nicht allein bie An-
gehörigen aller Nationen und Konfessionen auf die bedrückte
Lage der Religion im heutigen Rußland erneut aufmerksam
gemacht, sondern zugleich auch die Regierungen an ihn : mora¬
lische Pflicht erinnert , zum Schutz der Kirchen einzutreten .-
Jn diesem Sinn ist die vor einigen Tagen berichtete Meldung
von einem diplomatischen Einwirkungsversuch dreier Groß -
mächte zu verstehen . Es war nun höchst interessant , die Stel¬
lungnahme der Sowjetregierung zum Papstbricse selbst und
den Erfolg einer politischen Intervention abzuwarten . Würde
Stalin , der seit acht Jahren jede demonstrative Aeußerung
Westeuropas unbeachtet läßt , dieses Mal sich belehren lassen
und den scharfen antireligiösen Kurs der Regierung ändern ?
Nur ganz Unerfahrene konnten so etwas annehmen . Aber
die A r t der Antwort ist so überraschend und zug ' eich eine
solche Herausforderung , daß man sie nicht ohne tiefen Abscheu
unb ohne großes Mitleid mit der gefolterten Kirche lesen
kann . Die diabolische Ironie der Bolschewisten ging dieses
Mal so weit , daß man das gemarterte Opfer selbst als will -
fähriges Sprachrohr benutzte.

Soeben veröffentlichen die großen bolschewistischenZeitun¬
gen eine in der Form eines Interviews gegebene E r k l ä »
r u n g der höchsten kirchlichen Würdenträger Sowjetrußlands ,
in welcher mit außerordentlicher Schärfe alle vom Papste er-
hobenen , auf unabweisbarem Tatsachenmaterial beruhenden
Beschuldigungen der Religionsverfolgungen zurückgewiesen
werden . Es handelt sich im ganzen um eine Beantwortung
von 14 Fragen , welche der Korrespondent der sowjet-
russischen Telegraphenagentur „Taß " dem Metropoliten Ser -
gius vorlegte . Die Fragestellung und noch mehr ihre Beant -
wortung beweisen , daß es sich um eine ganz gewöhnliche k o m-
munistische Proklamation handelt , die höchstwahr-
scheinlich in der antireligiösen Abteilung der Geheimpolizei
auf Veranlassung des Atheistenführers Jaroslawski ge-
schrieben wurde , ohne daß man dabei überhaupt die Vertreter
der Kirche erst noch befragte . Es wäre allerdings auch nicht
weiter verwunderlich , wenn man den Metropoliten unter An-
drohung vpn Gewalt zur Unterschrift veranlaßt hätte . Jeden -
falls ist es sicher , daß die russischen Priester niemals eine »
solche Sprache führen und niemals solche Gedanken äußern .

! Schon zur Zeit des Patriarchen Tychon pflegte die Sowjet -
I regierung Dokumente herzustellen , die angebliche Veriügun -

gen des Kirchenfürsten enthielten , von denen aber der Metro -
polit überhaupt nichts wußte . Leider befinden sich die Häup -
ter der russischen Kirche unter einem solchen Druck, daß sie
nicht einmal die Möglichkeit besitzen , die von der Sowjet - ,̂
presse verbreiteten Lügennachrichten zu dementieren .

Das neue franzöfische Kabinett
Gm Ministerium der Linke«

Paris , 21 . Febr . Chautemps hat um 16.40 Uhr seine Be¬
sprechungen zum Abschluß gebracht . Er erklärte den Jour -
nalisten : „Das Kabinett ist so gut wie gebildet . Ich habe alle
meine Kollegen gebeten , sich im Arbeitsministerium zu ver -
sammeln ."

Um 17J50 Uhr veröffentlicht Havas folgende Ministerliste
erklärt jedoch , daß einige Abänderungen wohl möglich seien .

Ministcrpräsidium und Innenministerium : Chautemps
(rad . Abg .)

Justiz : Steeg (rad . Senator )
Außenministerium : Briand (Sog . Rep . Abg .)
Krieg : Ren6 Besnarb (rab . Senator )
Marine : Albert Sarraut (rab . Senator )
Finanzen : Charles Dumont (rab . Senatoi )
Budget : Palmade (rad . Abg.)
Unterricht : Daladier ( rad . Abg .)
Handel : Julien Durand (rad . Abg .)
Orffentliche Arbeiten : Jean Durand (rab . Senator )
Landwirtschaft : Oueuille ( rad . Abg .)
Kolonien : Mario Roustan (rad . Senator )
Arbcitsministerium : Loucheur (Abg d. rad . Link.)
Ministerium für die Handelsmarine : Danielou (Abg . der

rad . Link .)
Post : Lamoureux (Abg. d . rad . Link .)
Lustschiffahrt : Laurent Eynac (Abg . d . rad . Link.)
Pensionen : Gallet (rad . Link.).
Ferner werden folgende neun Unterstaatsfekrrtäre er -

nanm werben : Berthob ( rab . Abg . ) , Pagnon ( rab . Abg . ),
be Chappedelaine (Abg . d . rad . Link . ) , Archimbaud ( rad . Abg .)
Marchandau ( rad . Abg . ) , Henry Pat6 (Abg . d . Unabh . Link.).
Lambert (rad . Abg .) , L6on Boyssou (rad .), Bellanger ( Partei -
los ).

* " " "

Das neue Kabinett stellt sich aufgrund der Vertreter bei
wichtigsten Ressorts als ein ausgesprochenes Linkskaknnett
vor . Die Entwicklung ist al ?o nach livks gegangen . Nicht zum
ersten Mül in ber PSrlamentsgeschichte . nachdem ein allzusehr
fiskalisch eingestellter Finanzminister eine kräftige Gegen -

wehr ausgelöst hat . T a r d i e u hat sich nicht kampflos in bie
Entwicklung gefügt . Noch heute morgen glaubten seine
Freunbe , eine Koalition auf breitester Basis herstellen zu kön -
nen . Auch der Staatspräsident D o u m e r g u e schien auf
dieses Ziel hinzuarbeiten . Als biese Tendenzen klar hervor¬
traten . schloß sich in letzter Minute bie Linke enger zusammen
und erhob sich über ihre notorische Zersplitterung und Eigen -
brödelei . Aus diese Weise ist ein Mann wie Daladier
in das Kabinett eingetreten , mit dem allerdings ein unduld -
sanier Kulturkämpfer auf den Plan tritt . Seine Auseinander -
setzung mit Bischof Ruch von Straßburg übei die christliche
Schule im Elsaß ist noch in bester Erinnerung . Wie lange die
Sozialisten dem Kabinett , besonders bei den finanzpolitischen
Fragen , ihre Unterstützung leihen werden , bleibt abzuwarten .
Ihre Opferfreudigkeit in der Uebernahme von Bei antwortung
vor dem Volke ist sprichwörtlich klein. Frankreich kehrt hier -
mit bis zu einem gewissen Grad zu der Kombination von
19&4 zurück.

Ob der neue Finanzminister der Linken gefällt , bleibt ab-
zuwarten . Als vielfacher Aufsichtsrat gehört er bereits heute
nicht zu den populären Gestalten . Seine Einstellung ist am
besten aus der Tatsache zu erkennen , daß er gerade in den
letzten Wochen für steuerliche Erleichterungen der Börse plai -
dierte . Chautemps hat damit den Fehler des Kabineus Her »
riot von 1921 wieder gutgemacht , der damal -- durch seine ra -
dikalen Finanzmaßnahmen das gesamte Bürgertum kopfscheu
machte. Der neue Finanzminister und Börsenmann ist zwei-
fellos in diesem Linkskabinett eine Geste nach dem f .anzösi-

schen Besitz .

Französisches Interesse für den Sup ^rwal
Berlin , 21. Febr . (Eigene Meldung .) Am Mittwoch

wurde , nach einer Meldung der „Germania " aus Bingen ,
die Bevölkerung , die immer noch in hellen Scharen zum Ha -
fen eilt .

' um dort den notgelandeten Dornier -Supenval
D 1785 zu besichtigen , unangenehm überrascht . Acht fran -
zöfische Fluazeuge waren vom Flugplatz Wackernheim erschie -
nen und flogen stundenlang über dem Rhein und dem not-
gelandeten Flugzeug . Sie führten Kunstflüge aus und gin -
gen stellenweise bis 10 Meter über bas notgelanbete Flug¬
zeug herunter im * ^ Wr ^ ^ erten unb filmten es von allen
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Zur Illustration dieser Fälschung seien einige der Fra .
gen und Antworten wörtlich wiedergegeben:

1. Wird in Sowjetrußland tatsächlich die Religion be-
ampft und in welcher Forni geschieht das ?

Angebliche Antwort des Metropoliten : In Sewjetcußlcmdgab und gibt es niemals irgendwelche Religionsverfolgun -
gen ( !) Die Verordnungen der Sowjetregierungen enthalten
utcht einmal Anspielungen auf irgendwelche Verfolgungen ( ?)

r . . ..y 1
'
* es wahr, daß Geistliche und Gläubige wegen ihrerrellgw,en Ueberzeugung verschiedenen Verfolgungen, Ver¬

haftungen und Verbannungen unterworfen werden?
^ Angebliche Antwort des Metropoliten : Die von den
Sowjetregierungen unternommenen Verfolgungen der Geist -lichkeit und der Gläubigen stehen in keiner Beziehung zurbrer religiösen Einstellung . Diese Repressionen werden ledigeIrch hervorgerufen durch Handlungen , welche mit deni von der
Zowjetregrerung verkündeten Programm nickt über-einstimmen.

3. Beruhen die von der ausläiidischen Presse erhobenenAnfchuldiungen über Grausamkeiten der Sowjetregierunggegen einzelne Geistliche auf Wahrheit ?
Antwort : Diese Meldungen entsprechen keineswegs der

Wahrheit und sind erlogen ( !)
4- Was denken Sie über eine Hilfe des Auslands für die

russische Kirche ?
Angebliche Antwort : Unsere Priester leben so gut , daß sievom Ausland nicht unterstützt werden müssen ( !) Der Emp¬fang einer materiellen Hilfe von Vertretern anderer Kon -

fessionen ist für uns eine Erniedrigung und verpflichtet uns
moralisch und politisch.

3. Wie denken Sie über den Papstbrief ? »
^Antwort : Ter Papst ist in das Lager der englischen Guts -

besitzer ( I) und der französisch- italienischen Kapitalisten ge-
gangen. ( !)

Mit einem Wort : Wenn man diesen Mitteilungen glaubenwollte, müßte es der russischen Kirche recht gut gehen Aber
Äie offiziellen Verordnungen der Sowjetregie -
rung reden eine ganz andere Sprache. Jaroslawfki , eine der
unsympathischsten Persönlichkeitender Weltgeschichte , ist eine»
i
'erts Präsident der kommunistischen Gottlosenverbände undandererseits einflußreiches Mitglied der Stalin -Reg,erung.Er hat erst vor wenigen Tagen erklärt , die orthodoxe Kirchein Rußland sei heute das Zentrum der Gegenrevolution und
müsse restlos vernichtet werden. Augenblicklich tagt in Mos-
kau der. ,Kongreß der Gottosen". Er hat bereits eine große
. .Anti^ ter-Campagne" für März in Aussicht gestellt . Außer¬dem hat die Regierung nach den Mitteilungen der kommuni -
stischen Presse in der letzten ^eit mit dem Niederreißender bedeutendsten Kirchen begonnen. Geschah das etwa nachdem Wunsch der Gläubigen ? Gleichzeitig melden die Sowjet -
zeitungen die Erschießung mehrerer katholischer Geistlicher .Sind das keine Religionsverfolgungen ?

Und doch hat die bolschewistische Partei noch vor kurzemdurch ihre Führer erklären lassen, daß sie durchaus keine anti -
religiöse Propaganda treibe. Im Gegenteil man behauptet
sogar , die Schließung der Kirchen erfolge lediglich auf Wunschder „aufgeklärten" Bevölkerung. Diese Methode .erinnert starkan jene Behauptung der Sowjets , daß die revolutionäre Pro -
paganda in Westeuropa nicht von der Kommunistischen Partei ,fondern von den Arbeitern ausgehe. Hier ist wirklich jederKommentar überflüssig!

Lächerlich ist die Behauptung , der Papst wolle einen Krieg
gegen die Bolschewrsten entfesseln. So können nur die von
Angst um ihre .Herrschaft gepeinigten Leute um Stalin spre-
chen. Wahr und durchaus berechtigt ist dagegen der heißeWunsch des Papstes , auf dem Wege des Protestes die Bol-
ichewisten zu veranlassen, von. ihren imsinnigen Planen zurAusrottung der Religion abzustehen. Denn es
handelt sich in Rußland nicht mehr darum , irgend eine Re-
ligions - oder Airchenform zu bekämpfen , sondern um den
Kampf gegen die Religion überhaupt . Daher die Klagen über
Religionsverfolgung in Rußland auf der ganzen Welt und
von allen Religionen , angefangen vom Christentum bis zumJudentum und bis hier zum Mohammedanismus .

Wie ein Keulenschlag auf ein Drachenhaupt wirkt gegen -
über den russisch-bolschewistischen Dementis die Erklärung des
Vatikans : „Wir verfügen über Tatsachen , Do -
kumente und Statistiken , die alle gegenteiligen Be-
hauptungen grundlos machen." Und ebenso wirkt das Be-
t'anntwerden der Tatsache , daß die katholische Kirche bzw. der
Papst in Rußland dazu übergehen mußte, Bischöfe zu er-

Am Banne öer Turbine
Roman von A . Schöneberg .

(Copyright 1929 by Verlag Bechtold. Braunschweig .)
4s

Die Herren hatten sich verrechnet . Lina Heidewald wußte,was sie zu tun hatte. Abends nach Geschärtsschluß saß sie an
per Schreibmaschine und tippte Berichte für die Presse, '.ab
bald technische Einzelheiten, berichtete von dem Fortschritt der
Arbeit, oder erzählte eine interessante Episode aus Weidenaus
letzten Erlebnissen, wofür das Publikum ganz besonderes In -
tsrefle zeigte. Brachte das auch immer mir kleine Beträgeherein — das Endresultat war ein ganz ansehnliches.

Die setzten fünftausend Mark für die Turbine brachte der
Stadtrat von Hohenkirchen auf . und das war wiederum ihr
Verdienst. Weidenau graute es oft, wenn er an die geliehenen
Summen dachte und die — Rückschläge der Vergangenheit.
Ging es jetzt wieder so, dann war er ein Betrüger . Die
Schmach würde er nicht überleben. Aber zweifellos hatte »sich
inzwischen das Blättchen gewendet: Die Industrie — dochlsft>er immer mich nur die ausländische — näherte sich Wei¬
denau durch vorsichtige Fühlungnahme Es wurde ihm iogar
ein festes , sehr namhaftes Angebot unterbreitet . Doch dos
kam ausgerechnet von einer französifchen Firma und war aus
diesem Grunde für Weidenau nicht annehmbar .

Aber lehrreich war das Angebot doch. Damit erbrachte
Frankreich den Beweis seiner hervorragend gepflegten Tradi -
tion . Als Daimler im Jahre 1883 die ersten Benzinmotoren
baute, da war es Peugeot , der die Lizenzen erwarb , und die
ersten von Daimler erbauten Kraftfahrzeuge fanden in Frank-
reich ihre Käufer . Und die ersten von Benz hergebt .ilten
Automobile gingen denselben Weg . So war das Nachbar -
land in der Fruhzeit des Automobils führend geworden. So
schien auch heute die deutsche Industrie wieder naWnfen zuwollen.

In den ersten Tagen des April kam der feierliche Augen-
blick : der letzte Hammerschlag an der Turbine . Lina war
aus dem Gsichäft herübergekommen Es war nur « n Wort,
was Weidenau seiner Braut zurief : fertig ! " Aber seine
Augen Leuchteten stolz und zuversichtlich. .Mir wollen das
Fahrzeug „&ina '' nennen . Der Name hat mir Glück gebracht ."

nennen, die als solche öffentlich nicht bekannt sind . So etwas
geschah nur , weil die Sowjets wie die Religion iiberbaupt,alle hervorragenden Vertreter der Religion als in der katho¬
lischen Kirche die Bischöfe verfolgt und ihr Wirken $u
uilterbinden sucht . Zu diesem Zweck werden ihnen voll -
tische Umtriebe nachgesagt , sie vor Gericht gestellt , aufdie furchtbaren Solowezki-Jnseln im Weißen Meer verbannt
oder sonit . .unschädlich" gemacht . Das Sowjetsystem ist ver¬
logen bis ins Innerste ; um seine Zwecke zu erreichen , sind
ibm alle Mittel gut genug : Lüge und Mord .

Das erkennt — mit unter dem Eindruck des päpstlichen
Briefs — allmählich die ganze Welt. Aus der ganzen Zivili¬
sierten Welt von Europa über Amerika und Australien wer »
den Proteste bekannt gegen die Unmenschlichkeiten des Sowjet -
regiments . Und wenn die Mächte der Welt offiziell noch
schweigen, so tun sie das nur , weil sie an dem Grundsatz, sich
nicht in die Angelegenheiten eines anderen Staates zu Nli-
schen, so lange festhalten , als ihnen dies irgendwie angängig
erscheint . Das täuscht aber nicht darüber Hinweg , daß Ruß -
land mit seinem bolschewistischen System allmählich immer
mehr zum Abscheu der ganzen Menschheit wird :
nicht weil es den Versuch macht , die früher
unterdrückte Klasse zur herrschenden zu ma -
chen , sondern weil es bei diesem Versuch alle Grund -
sätze der Wahrheit , Gerechtigkeit , ja Mensch -
l i ch k e i t m i t F ü ß e n t r i t t .

Soll die Reichsbahn verschachert
werten?

Berlin , 2t . Febr . Im Aoungplanausschuß des Reichstags
kam heute Reichsverkehrsminister Stegerwald u. a .
auf die bekannten Gerüchte über das Schicksal der Reichsbahn
zu sprechen. Der Minister führte aus :

„Ueber die Einflußnahme privatwirtfchaftlicher Kreils
auf die Gestaltung der Reichsbahn als unabhängiges Un¬
ternehmen könne er nichts sagen , da die Reichsregierung an
den Pariser Verhandlungen nicht beteiligt gewesen sei . sie
habe Herrn v . Siemens abgeraten , nach Paris zu fahren,
(Hört ? Hört ! ) Habe es ihm aber nicht verbieten können, da
er der Vorsitzende des Verwaltungsrates unb nicht Reichs -
bamter ist. Diese etwaige Einflußnahme deutscher privat -
wirtschaftlicher Kreise dürfe man nicht überschätzen, denn

Dr. öch . Bertin , Jg . Febr. (Eig . Drahtbcr .)
Ter paritätische Ausschuß , der sich bekanntlich aus evange-

lischen und katholischen Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens zusammensetzt , und der sich die Aufgabe gestellt hat die
gegenwärtigen brennenden Kutturfragen in Deutschland in
freier und sachlicher Aussprache der Mitglieder aller Konfes -
siouen zu klären, hat sich im preußischen Wolfahrtsministe -
rium unter dem gemeinsamen Borsitz des Re'chstagsabg
I 0 o -s und des Reichsgerichtspräsidenten- ö. D . Dr :- S im -o n s
zu einer Sitzung , yersamm^ t . Hauptpunkt der Tagesordnung
war eine Aussprache über die ' sittlich -religiöse und kultur«
politische Lage in Deutschland . Ans allen Reden klang die Be.
sorgnis über die Zerfahrenheit , Unsicherheit und Ziellosigkeit
im Grundsätzlichen heraus , über die Verweltlichung . von Le -
bcnsinhalt und Lebensform , die sich zurzeit auch in solche»
Kreisen ausbreitet , die bisher als weltanschaulich gebunden
galten. Dock wurde festgestellt, daß diesen negativen Symp «
tomen in anderen Kreisen, namentlich in denen der Jugend ,
positive Momente gegenüberstehen eine starke Hinneigung
zum Metaphysischen und ein immer deutlicherer Wille zur Ge-
folgschaft . Dies führte dazu , das Ju ge ndpr 0 ble m in
den Vordergrund der Diskussion zu stellen . Dabei ergab sich
die einmütige Ansicht, daß das Jugeirdproblem weitgehend
ein Problem der älteren Generation sei . daß von der älteren
Generation vor allem verlangt werden ntiissi , daß sie die Fra¬
gen der Zeit sehen und gemeinsam mit der Jugend zu herz -
hafter Führung bereit sei. In einer späteren Aussprache soll
dieses Thema weiter behandelt und auch auf das Schul »
Problem ausgedehnt werden.

„Einverstanden, Meister ! " schrien Lehrlinge und Gesellen .
Doch Lina .Heidewald wehrte entschieden ab. und während sie
noch fröhlich debattierten , nahm das Mädchen ein Stück bunte
Kreide und matte in großen Buchstaben auf den glänzenden
Stahlrumpf : . .Weidenau-Turbo ".

Das Fahrzeug war getauft , für den Augenblick und alle
Zeit . Weidenau stellte seinen Leuten anHeim , einen Wunsch
zu tun . den er ihnen für treue Mitarbeit erfüllen wollte.
.Heini , der Lehrjunge, bat sich aus . bei der ersten Ausfahrt am
Steuer der Turbine zu sitzen .

Die Bitte wurde ibm gewährt. Heini am Steuer , Wei¬
denau daneben , die übrigen auf dem langgestreckten Rumpf
des Fahrzeuges — so trat die Turbine ihre erste Ausfahrt an.
Sie gestaltete sich zu einem beispiellosen TriumphzugNicht
nur die Schuljugend Hohenkirchens jubelte, auch mancher ehr-
iame Bürger des Städtchens stimmte begeistert in die Hochrufe
der Jugend mit ein , stolz darauf , daß eS seinem Heimatstadt-
eben vergönnt war , Geburtsort einer bedeutsamen Erfindung
zu sein.

Nur den Wachtmeister Mager brachte die Probefahrt in
schwere Gewissenskonflikte , Einesteils war er nicht weniger
stolz auf den Ruhm seiner Vaterstadt , andererseits blickte ei
pflichtschuldigst nach Nummernschild und Führer und stellte
zu seinem Entsetzen fest , daß das Fahrzeug weder zugelasien
war . noch von einem geprüften Führer gesteuert wurde : denn
der Heini, das wußte er , besaß noch gar nicht das Alter , das
zur Erwerbung eines Führerscheines unbedingt ersorder-
lich war.

So zückte er schwankenden Herzens den Stift und brachte
gehorsamst zur Meldung , daß . . .

Seine vorgesetzte Behörde aber belehrte ihn . daß man in
diesem Falle im Hinblick aus das allgemein fördernde In -
teresse der Angelegenheit von Weiterungen absehen müsse,
und der Besitzer außerdem vorschriftsmäßig um Erlaubnis für
die Probefahrt einaekommen sei. — So wurde auch der ge-
wissenbelastete Wachtmeister von seiner drückenden Bürde
befreit.

In der kommenden Woche wurden Probefahrten unter -
nommen, bei denen der Lehrling meistens den Wagen steuerte .
Einmal lag an steilem Gehänge eine 1 -lOpferdigi Limousine
vor ihnen auf der Straße . Auf die Ueberholungszeichen der
Turbine schauten sich verwunderte Gesichter aus dem Ruck-
festster der Limousine nach, dem unerwarteten Störenfried um.

auch die Gegenseite habe ein großes Interesse an der Auf
rechterhaltung der Unabhängigkeit. Auch sie wollte die
Reichsbahn nicht den politischen Einfluß des Reichstags
überantwortet wissen.

Abg . Dr . Köhler (Z .) erklärte, daß die Schilderungen
von den Pariser Verhandlungen auf ihn geradezu einen pein-
lichen Eindruck ausgeübt hatten. Es war außerordentlich be -
dauerlich , daß die Sachverständigen gar kein Interesse hat-
ten, die Reichsbahn wieder näher an das Reich zu bringen .Es gibt hierbei nicht nur einen Fall Siemens , sondern auch
einen Fall Hauptverwaltung . Denn leider habe sich auch in
der Hauptverwaltung der Wille, näher zum Reich zu kom¬
men , nicht geradezu stürmisch gezeitigt. Mit Befremden und
mit Bedauern muß man feststellen , daß es der Regierungbei den Sachverständigenverbondlungen nicht" gelungen sei ,den Willen der Reichsbahn zur Freiheit und Unabhängig -
keit erfolgreich zu begegnen . Weiter ist die Verbesserung der
Stellung unserer Beamten unterbleiben . Ebenso wie die Be-
seitigung des ganz unglaublichen Zulagesystems, das ein-
fach nicht mehr ertragen werden könne .

Em Teilyestänönis Ses Dreßler
Waldshut , 21 . Febr . Der Seidenweber Dretzler. der unter dem

Verdachte , seine Frau ermordet zu haben , sich im Waldshuter
Untersuchungsgefängnis befindet , hat bei seiner Vernehmung durch
Oberstaatsanwalt Dr . Brettle und dem Untersuchungsrichter Land --
Herichtsrat Dr . Sauer ein Teilgestärrdnis abgelegt . Darnach hat
ftch die Ehetragödie etwa in folgender Weise abgespielt : Am Mitt¬
woch , den 5 . Februar , 17 .26 Uhr , sei seine Frau in Waldshut ein -
getroffen . Er habe mit ihr im Gasthaus ^ zum „Ochsen " zu Nacht
gegessen und etwa gegu , ^ 8 Uhr ein Spaziergang mit ihr zum
Rhein gemacht in der Richtung nach Dogern . Dort habe er ihr
gestanden , daß seine Freundin Elisabeth Müller sich in ânderen
Umständen befinde . Seine Frau habe ihm heftige Porwürfe ge-
macht und geweint . Er sei davon gelaufen über die Wiese hinweg
zum Rhein , wo er bis an die Knie im Wasser gestanden sei, als
seine Frau ikm herauszuzieben versuchte. Bei dem Versuche sict»
frei zu machen , von den Griffen seiner Frau müsse diese offenbar
ausgerutscht und von den Fluten des Rbeins fortgerissen worden
sein . Er habe e§ unterlassen . Rettungsversuche zu machen , obwohl
das vielleicht möglich gewesen wäre . In sofern treffe ihn _?

in Ver¬
schulden an dem Tode seiner Frau . Seine Selbstmordabficht habe
er deswegen nicht ausgeführt , well er zu feig gewesen wäre . Die
Untersuchung der Leiche der Frau ergab , daß keine Spur von Ge -
waltanwendung festzustellen war . Tie Leiche ist zur Beerdigung
freigegeben worden .

HemtlMMirbeit
Gerüchte um Prälat Kaas

vr . Sek. Berlin , 21 . Febr. (Eig . Drahtber .)
In der Presse werden Meldungen veröffentlicht, nach

denen in der Leitung der Zentrumspartei ein Personal .
Wechsel bevorstehen soll. Es wird behauptet. Prälat Dr . Kaas
sei in den letzten Monaten dem Reichstag ferngeblieben, weil
er an Magenblutungen leide und nach zwei operativen Ein -
griffen neuerlich das Bett hüten WM Sein schlechter Ge-- -
sündheitszustand mache es ihm unter allen UmstÄiden un¬
möglich, die wirkliche Leitung der Partei in der Hand M
behalten. Gleichzeitig wird auf die enge Freundschaft, -die
zwischen dem jetzigen Kardinalstaatssekretar Pacelli und Dr .
Kaas besteht, hingewiesen und behauptet, Kardinalstaats -
sekretär Pacelli habe den Wunsch , dem Zentrumsführer
einen Wirkungskreis im Vatikan zu schaffen. Dr . KaaS solle
als Kurienkardinal nach Rom berufen werden.

Wir sind von zuständiger Seite zu der Erklärung bevoll-
mächtigt , daß diese Meldungen völlig aus der Luft yegrif-
fen sind . Weder Dr . Kaas noch das Zentrum haben die Ab-
ficht , einen Wechsel in der Parteiführung vorzunehmen, an
dem aber offenbar andere Kreise als die im Zentrum interes¬
siert zu sein scheinen. Es fällt jedenfalls auf , daß obige Mit -
teilungen , die unwahr und taktlos zugleich sind, zuerst vom
Reichsdienst der deutschen Presse verbreitet worden sind ,
einer Korrespondenz die sich im Besitz der preußischen Regie-
rung befindet. Es würde interessant sein, zu erfahren , aus
welchen Kreisen diese Mitteilungen stammen. Ihre Tendenz
ist offenkundig genug.

Der Fahrer zeigte wenig Glauben , daß an dieser Stelle ihn
jemand überholen möchte und rückte nur unwillig zur Seite .

Da beugte sich Heini weit über daS Steuerrad . Ein Hopps
— und die Turbine war ^ uf dem Bankett mit den linken
Rädern und fegte wie ein Sturmwind an dem schweren Bru -
bei von der Kompression vorbei. Das war so rasch gegangen,
daß Weidenau ibm nicht hatte wehren können . Und dann —
stolz war er selbst auf den gelungenen Streich .

Am nächsten Sonntag ging es zur schweren Belastungs -
probe aus den Nürburgring . Ueber dreißig und etliche Run -
den sollte es gehen mit fast taufend Kilometern . Sie fuhren
abwechselnd : Weidenau, der Chauffeur , der Geselle und Heini.
Bei der schwierigen Rundstrecke sollte keiner länger als je eine
Stunde am Steuer sitzen . Anfangs fuhren sie langsam und
vorsichtig . Wmählich , als sie der Strecke kundiger wurden,
ließen sie die Turbine mehr aus Touren kommen . Die Run -
dendurchschnitte stiegen auf SO Kilometer Geschwindigkeit . Sie
waren ja alle keine Rennfaberr und mutzten die verflixten
Kurven mit der nötigen Vorsicht genießen.

Vor morgens früh einhalb sechs bis abend achtzehn Uhr
lief das Fahrzeug , nur unterbrochen von kurzen Halten nach
je einer Stunde Fahrt , um eine kurze Ueberpri'ifung vorzu-
nehmen. Reifen zu wechseln und zu tanken. Die Turbine hielt
aus . Diese Probefahrt war der glänzendste Beweis für die
Qualität der Erfindung .

Als Weidenau am späten Abend dieses Tages todmüde
heimkehrte , wartete seiner eine sonderbare Uebrraschung, Lina
Heidewald war mit unbekanntem Ziele und aus unbekannte
Dauer verreist. Sie teilte ihm Mete Nachricht brieflich mit.
Sonst enthielt der Brief nichts .

Wohin war sie ? — Es wnrde Weidenau leicht, diese Frage
zu beantworten. Es gab nur eine Möglichkeit : Noch Berlin
zu Hohensieven . Und wenn diese Ahnung nicht für Weidenau
genügt hätte , er konnte sich an sicheren Zeichen Gewißheit
holen . Sie hatte ihn am Samstag gedrängt , an den Grafen
zu schreiben und einen Vertrag wegen der Steuerung der
Turbine bei dem Frühjahrseröffnungsrennen zu entwerfen .
Er hatte ihrer Bitte — obwohl hundsmüde von der Arbeft
der letzten Woche — entsprochen rntV min waren Brief und
Vertrag fort. Im ersten Augenblick bedrängte ein beklemmen ,
des Gefühl Weidenau. Aber er verwarf es sofort Sie würde
sich m jeder Lage zu helfen wissen und auch zu — schützen .

(Fortsetzung, folgt . )
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Der badifche Finanzausgleich
und die Finanzlage der Städte

Vom Badischen Städteverband und vom Ba -
dischen Städtebund wird uns geschrieben :

Die Gerüchte wollen nicht verstummen , daß die Regierung
eine Aenderung des gegenwärtigen Finanzausgleiches zwi¬
schen Land und Gemeinden zum Vorteile des Landes beab -
sichtigt. Schon in der Landtagssitzung am 11 . Dezember 1929
hat der Herr Finanzminister von einer Lastenverschiebung
gesprochen, die gegenüber der Vorkriegszeit zu Gunsten der
Gemeinden, namentlich auf dem Gebiete des Schulwesens
eingetreten sei. Auch in der Sitzung am 14. Januar 1930
hat der Herr Finanzminister darauf hingewiesen, daß bei
der Schullastenverteilung das Land Württemberg besser weg-
komme als Baden.

Sollte die Regierung tat Zchlich beabsichtigen , den Staats -
Haushalt für die Jahre 1930 und 1931 durch Kürzung
der Steuereinnahmen der Gemeinden oder durch
Abwälzung von Lasten des Landes auf die Gemein-
den auszugleichen, so würde sie dabei dem allerschärf «
st e n Wider st ande der Gemeinden begegnen.

Die badische Schullastenverteilung darf nicht
unter dem Gesichtswinkel der Verhältnisse in anderen Län-
dern beurteilt werden. Sie erfolgte in der zur Zeit geltenden
Form im Jahre 1921 -auf den ausdrücklichsten Antrag des
Haus haltsa ussch usse s Der Ausgangspunkt
ftir dessen Stellungnahme war die Tatsache, daß sich das
Land bei der Verteilung der Reichsüberweisungssteuer be -
vorzugt hatte . (Bei der Berechnung der Garantiesumme
des Landes hatte dieses nicht nur die Einkommensteuer
des Jahres 1919 mit ihren hohen außerordentlichen Zuschlägen
sondern auch die Vermögenssteuer mit ihren außerordent¬
lichen Zuschlägen , dagegen bei den Gemeinden nur den
Ertrag der Einkommen- und Kapitalbesteuerung , in deren
Ausnützung das Gesetz die Gemeinden außerordentlich ein-
geschränkt hatte, nicht aber den Ertrag der Besteuerung des
Liegenschafts - und Betriebsvermögens angerechnet. ) Die
Uebernahme eines Teiles der Schullasten auf das Land war
also die notwendige Folge der Begünstigung des
Landes bei der Verteilung der Reichsüberweisungssteuern
zwischen dem Land und den Gemeinben .

Sollte das Land jetzt versuchen , eine etwaige Minder -
einnähme aus den Reichsüberweisungssteuern
im Jahre 1939 den Gemeinden aufzubürden , so würde eine
solche Entlastung des Landes auf Kosten der Gemeinden
allerdings nicht ohne Vorgang sein. Auch im Jahre 1923
hat das Land einen Ausfall an den Reichsüberweisungs-
steuern , der damals etwa 19 Millionen Reichsmark betrug,
in voller Höhe auf die Gemeinden abgewälzt . Dies geschah
dadurch, daß die bisherige Anteilsquote deS Lan¬
des von etwa 51—54 Prozent an der Einkömmens - und
Körperschaftssteuer und von 49 Prozent an der Umsatzsteuer
auf 65 Prozent an sämtlichen Ueberweisungssteuern er -
höht wurde. Um diese offensichtliche Ungerechtigkeit wenig,
stens in der Zukunft nach Möglichkeit wieder auszugleichen,
wurde gleichzeitig in das Gesetz vom 7 . August 1925 die Be-
stimmung ausgenommen , daß die Gemeinden an demjenigen
Teil der Ueberweisungen, der den Betrag von 72 Millionen
Reichsmark übersteigt , zur Hälfte , also ungefähr in glei-
cher Höhe , wie sie bisher auch an den 72 Millionen Reichs -
mark beteiligt waren , weiter beteiligt werden sollen . Trotz
der Steigerung des Gesamtlandesanteiles an den Steuer -
Überweisungen seit dem Jahre 1925 ist durch die genannte
Gesetzesbestimmung der Ausfall , den die Gemeinden
durch die Erhöhung der Quote des Landes auf 65 Prozent
an dem Betrage von 72 Millionen Reichsmank erlitten
haben, aber bis heute immer noch nicht gedeckt .

Eine Aenderung des derzeitigen Finanzausgleichs zum
Nachteile der Gemeinden würde aber auch vor allem um
deswillen eine durch keine Finanznot des Staates zu recht-
fertigende Ungerechtigkeit darstellen, weil der ungeheueren
Steigerung der Fürsorgeausgaben der Ge -
m e i n d e n keine entsprechende Mehrbelastung des Staates
gegenübersteht. Durch die Aenderung des Arbeitslofenver-
sicherungsgesetzes fiel den Städten die Fürsorge für alle
diejenigen Erwerbslosen zur Last, die durch die Erschwerung
der Anwartschaft noch keinen Anspruch aus Arbeitslosenver-
sicherung haben oder die durch Ablauf der Versicherungs¬
dauer ausgesteuert wurden . Die Fürsorgeetats der badischen
Städte erfuhren allein durch die Aufbürdung der Aufwen-
düngen für diese „Wohlfahrtserwerbslos en " im
letzten Jahre eine Steigerung von mehreren Millionen
Reichsmark. Für die Städte stellt diese Mehrbelastung tat -
sächl^h nichts anderes als eine Lastenverschiebung und we -
sentliche Aenderung des Finanzausgleichs zu ihren Ungun-
sten dar , da den zwangsläufigen Mehrausgaben für die
Wohlfahrtspflege keine entsprechenden Mehreinnahmen ge-
gcnüberstehen. Der Staat hat sich seinerseits jeder
Mehrbelastung durch die Fürsorge dadurch e n t -
z o g en , daß er seinen Anteil an der gehobenen Fürsorge
durch Einsetzung eines festen Betrages von 6 Millionen
Reichsmark in den Haushaltsplan nach oben begrenzt hat.

Es sei in diesem Zusammenhange auch weiter auf die
außerordentlichen L a st e n hingewiesen, die die Städte
durch Aufnahme eigener Anleihen für den Woh -
nungsbau übernommen haben auf welchem Gebiete der
Staat gleichfalls eine gewisse Zurückhaltung geübt hat. Die
Wohnungsbauanleihen der verbandsfreien Städte belaufen
sich heute auf über 79 Millionen gegenüber 23 Millionen
Reichsmark Anleihen des Staates . In vielen Städten ret-
chen die Zinsen und Rückflüsse aus den Gebäudesonder¬
steuerdarlehen nicht aus , um die Zinsen dieser Anleihen zu
docken, während der S t a a t aus sein? n Gebäudesondersteuer-
dariehen nach Abzug seiner eigenen Schuldzinsen noch einen
Ueberschuß von etwa 799999 Reichsmark erzielt.

Aehnlich verhält es sich mit dem Erträgnis der Kraft -
fa h r z e u g st e u e r , das nach dem Sinne des Finanzaus -
gleichsgesetzes sämtlichen Straßenbaupflichtigen , also auch
den Städten und Kreisen zukommen sollte , während es
jedoch vom Staat (im Gegensatz zu allen anderen Ländern)
in voller Höhe selbst beansprucht wird . Da .der Aufwand des
Staates für die außerordentliche Landstraßenunterhaltung
zuzüglich Verzinsung und Tilgung der Straßenbauanleihe
um mehrere Millionen Reichsmark niederer als der Anteil
an d .' r KmftfahrzAigsteuer ist , erzielt das Land auch aus d>e-
scr Steuer eine erhebliche Mehreinnahme . Die
Städte haben daher beim Landtage nochmals den Antrag ge-
stellt, daß bei der bevorstehenden Aenderung des Straßen -

gcsetzes sämtliche Wegeunterhaltungspflichtigen an der Kraft -
fahrzeugsteuer nach dem Verhältnis ihrer Lasten beteiligt
werden.

Auch auf dem Gebiete der Polizeikostenvertei -
l u n g ergibt sich eine gleiche Benachteiligung der Städte
dadurch , daß das Land den Reichszuschuß ganz für sich behält
und bei der Errechnung des Gemeindeanteils an den Poli -
zeikosten nicht berücksichtigt .

Wer die Entwicklung des innerstaatlichen badischen
Finanzausgleichs in den letzten Jahren aufmerksam ver-
folgt hat, wird ohne weiteres zugeben müssen , daß jede
Abwälzung weiterer Lasten auf die Städte eine offensicht-
liehe Ungerechtigkeit darstellen würde und von dem Landtage
nicht vertreten werden könnte. Wenn das Defizit des
Staatshaushaltes gegenüber früheren Jahren gewachsen ist.
so findet diese Erscheinung ihre Parallele in allen Städten
und Gemeinden. Ebenso wie die Gemeinden aber gezwun-
gen sind , ihren Haushaltsplan selbst auszugleichen, muß dies
auch vom Land verlangt werden. Es unterliegt keinem
Zweifel , daß in dem Staatshaushalte noch viele Abstriche
(so an Zuschüssen und anderen Ausgaben ) möglich sind . Auf
der anderen Seite ist beispielsweise aber auch nicht einzu-
sehen , weshalb auf eine Einnahme wie die aus der Schlacht -
und Fleischsteuer in Höhe von 2,7 Millionen Reichsmark in
einer Zeit verzichtet wird , zu welcher die Schwierigkeiten der
Etatausgleichung dauernd wachsen.

Baöen
Wie man sie einschätzt

In Karlsruhe kündigten die Nationalsozialisten auf Frei »
tag , den 21 . Februar eine .Massenversammlung " im großen
Festhallesaal an . Eingeladen wurde durch mit dem Haken -
kreuz versehene Handzettel und Anschläge an den Plakatsäulen .
Ein satirischer Witzbold war es offenbar , der am letzten Tag
des Anschlags einen Zettel auf das nationalsozialistische Pla -
kat heftete, auf dem bloß das Zeichen § 5 1 angebracht war .
Der Z 51 des Reichsstrafgesetzbuches wird in Gerichts-
Verhandlungen öfters erwähnt und ist fast volksbekannt. Er
lautet folgendermaßen :

„Eine strafbare Handlung ist nicht vorhanden, wenn
der Täter zur Zeit der Begehung der Handlung sich in

einem Zustande von Bewußtlosigkeit oder
krankhafter Störung der Geistestätig -
feit befand, durch welchen seine freie Willensbestim-
mung ausgeschlossen war ."

Der Spott ist angesicht des ständigen Radaus , der Skandal -
macherei und der widerlichen Reklame, durch die diese Partei
in ihrer Presse und ihren Agitationsreden die öffentliche Auf-
merksamkeit auf sich zu ziehen sucht, durchaus angebracht und
berechtigt . -Schreiben diese Karrikaturen der Freiheitskämpfer
der Näpoleonskriege doch auf ihren Handzetteln : „Die Par -
teien sehen ruhig zu , wie wir immer mehr körperlich und
gerstig die Sklaven der Fremden und Fremdrassigen werden.
Einzig und allein die NationalsozialistischeDeutsche Albeiter -
Partei steht im Kamps gegen die Versklavung der deutschen
Arbeit und die Ueberfremdung der deutschen Kultur .

" Die
Nationalsozialisten sind in der Tat diejenigen , die sich zwar
wie toll benehmen, sodaß man sie mit dem § 51 des Straf¬
gesetzbuches verspottet, aber zugleich die . die zusammen m i t
den Kommuni st en keinerlei positive Arbeit zur Besse-
rung unserer Verhältnisse leisten : denn ihre Reklameverjamm»
lungen und ihr Wirtshausradau ä la „Darmstädter Hof"

und ihre Beschimpfungen des Parlaments und der Regierung
nützen niemand etwas , aber schaden unserem Ansehen umso
mehr.

Für die Festhalle-Versammlung war übrigens auch „Pg .
(= Parteigenosse ) Rechtsanwalt Rupp " als Redner an-
gekündigt auf dem Handzettel . Herr Rupp war noch bei den
letzten Laudtagswahlen Kandidat der Deutschnationalen
Volkspartei . Jetzt hat er sich zu den Nationalsozialisten hin-
über gemausert — wie so manche andere , die das schon bei den
Landtagswahlen getan haben . Kein Wunder bei der Politik ,
die von der Hugenberg -Partei getrieben wird !

Der Tiefstand in d ?r Kommunistischen Partei
Vor einiger Zeit wurde ein Nationalsozialist von Kom»

munisten niedergeschossen . Bei der Verhaftung der Täter
lernten "wir die echtesten kommunistischen .Säulen " kennen .
Zwei Namen nur : Ali und Piepel . Sie gehören einer beson¬
deren Zunft an . Es sind die Straßenverbrecher , mehrfach
vorbestraft wegen Diebstahl , Messerstecherei , Zuhälterei . Sie
gehören zu der Rotte der. Vandalen , die nachts randaliert und
Fensterscheiben einschlägt. Aber sie sind im Hauptberufe —
kommunistische Funktionäre ! Ein anderes Bild vom
Berliner Chauffeurstreik . Ein übles kommunistisches Hetz-
werk. Die Betrogenen sind die Chauffeure selbst, welche sich
zu Exzessen aufputschen ließen von den Kommunisten, deren
Führer sich dabei verborgen halten. Jetzt sind einige verurteilt
worden von diesen verführten Chauffeuren . Familienväter
mit Kindern . Sie schimpfen heute über ihre gewissenlosen
kommunistischen Führer , die sie als Schurken bezeichnen. Aber
sie müssen doch ihre Strafe abbüßen. Ihre Familw gerät in
Elend . Alles dank der kommunistischen Verhetzung.

Wochenplauderei
Der neue Herder kommt > Der Hampelmann im Auto ✓ Rur kein Duckmäuser / Der

rede , 6 : Stadtrat Das Varmüdchen fr StUaufer

Der neue Herder kommt, das ist eine gute Nachricht , die ,
glaube ich , noch keiner vor mir in die Presse gebracht hat. So
eine Nachricht läßt sich ein richtiger Zeitungsschreiber etwas
kosten. Dafür fährt er den ganzen Rhein entlang bis nach
Freiburg . Ich Hab ja nichts gegen Meyer und nichts gegen
Brockhaus. Die neuen Auflagen von ihnen haben wirklich
ganz hervorragende Seiten . Aber , aber . . . Wenn in einem
Konversationslexikon die Auferstehung Christi angezweifelt
wird , wenn da über das Christentum selber , wie jetzt im
4 . Bande , vollkommen liberale Anschauungen feilgeboten wer-
den . dann ist das doch nichts für ein christliches Heim. Solch
ein Lexikon ist aber nun einmal die Universität im Heim. Zu-
mal in der Zeit , wo man im Radio manches hört und hinter -
her allerlei nachschlagen möchte, da muß man ein Werk haben,
das in den Kernfragen des Christentums grundsatztreu ist.
Darum bin ich also bis nach Freiburg gefahren, um an Ort
und Stelle festzustellen : Kommt er oder kommt er nicht . . .
Ja . er kommt . Er wird mit dem letzten Bande noch ftüher
fertig sein , als Brockhaus. Es wird das modernste Lexikon
sein , das es gibt. Diese Nachricht hat mich ganz froh gemacht,
denn ich weiß, wie einst die französischen Neuheiden ihre be-
rühmte Revolution gerade durch ein solches Lexikon vorberei-
tet haben. Sie heißen daher ja auch Enzyklopädisten. Ich
weiß, wie Mussolini an einem solchen Riesennachschlagewerk
arbeiten läßt , weil er damit seinen Faszismus zu stützen hofft.
Das Herdersche Lexikon ist keine Verlagsangelegenheit , son-
dern eine Sache des gesamten gläubigen deutschen Christen-
tums . Damit ich an das Erscheinen eines Werkes, das auch
für einen großen Verlag ein gewaltiges Unternehmen ist,
auch recht glaube, darum hat man mir die Räume gezeigt , wo
man schon lange daran arbeitet . Nachher steht so ein Werk
friedlich im Schranke , aber welch ein Apparat ist dazu nötig.
Du liest ja auch deine Zeitung , als wäre das nur etwas be-
drucktes Papier , und du vergißt , welche Maschinen notwendig
sind , um sie herzustellen, welch ein Redaktionsstab vom hohen
Chefredakteur angefangen bis zum letzten Stift , welch eine
Masse von Räumen , von Kartotheken und was es alles ist . . .
Also der neue Herder kommt . Schnell noch ein Alleluja , be-
vor es Aschermittwoch wird . . .

Ja , nun sängt es ja doch an , einem ein wenia in den
Gliedern zu kribbeln vonwegen Fastnacht. Ich Hab begonnen.
das Leben da zu beobachten , wo es auf dem Kopfe steht ,
ist sehr interessant, wie denn ja auch eine Landschaft ganz an
ders auslieht , wenn man sich selber auf den Kopf stellt . Steigt
da ein Mann in sein Auto. Er ist freisinnig und sagt das
bei jeder Gelegenheit . Nur aus seinem Fluchen kann man
schließen , daß er noch hier und da an den Herrgott denkt.
Aber in seinem Auto baumelt ein Hampelmann . Wenn die-
ser Hampelmann nicht an seinem Platze ist , dann fährt dieser
freisinnige Mann nicht los.

' Er wird jeden Tag dazu auf-
gelsat sein , über Zeremonie , über Rosenkränze, über Reliquien
und ähnliche fromme Gegenstände zu lächeln , aber sein
Hampelmann muß im Auto sein, sonst fährt er eben nicht los.
Ist das nicht interessant : Den Herrgott abschaffen und einen
Hampelmann als Fetisch verehren? Es ist unheimlich , wie
bei uns im Lande der Aberglaube unter dem Protektorat jener
sogenannten modernen Bildung , die ohne Hampelmann nicht
spazieren fährt , allenthalben anwächst . Man untersucht die
Linien der Hand , man fragt die Sterne , man wendet sich an
die Zigeunerfrau . Gib einmal Acht, in wievielen Autos heute
Hampelmänner zu sehen sind . . . Habt noch . so drollige

Einfälle für den Fasching, an das Leben kommt ihr doch nicht
heran !

In irgendeiner Wirtschast sitzt ein Schuhmachermeister.
Er hat es nicht leicht. Er muß manchen Pinn einschlagen und
manches Stück Pechdraht drehen , bis er einen Zehnmarkschein
verdient hat . Da endlich hat er genug. Er muß sich einmal
ausleben. Und nun sitzt er in der Wirtschaft, hat bald die
Kumpane um sich und zecht und zecht und ist schließlich so
weit, daß er seine Geldscheine zerreißt . Wäre da nicht der
menschenfreundliche Wirt , er hätte auch das Letzte zerrissen ,
was er nicht mehr vertrinken konnte. So ist der Mensch . Es
braucht ja nicht gerade ein Schuhmacher zu sein, die alle eine
gewisse Neigung zum Philosophieren haben, sondern es könnte
auch ein anderer Handwerker oder ein Gesell oder ein Arbeiter
oder ich weiß nicht wer sein. Wen kribbelt es nicht einmal
in den Gliedern ? Man muß die Welt nicht nach seinem Köpf»
chen zurecht drehen. Der Junge weiß, wann er Ball schlägt,
wann er mit Knickern spielt und wann die Zeit für den
Herbstdrachen gekommen ist. Das weiß er so genau , wie es
die Schwalbe weiß , wann sie heimkehren muß. Merkts euch
auch für den Fasching. Nehmt das Leben am Zügel wie ein
junges Pferd . Es muß einmal wiehern. Es muß nicht im-
mer an der Deichsel sein . Es muß auch einmal springen. Aber
immer am Zügel , das ist schon gut . Ich mag die Duckmäuser
nicht und die Spielverdreher , denn eines Tages spielen sie
doch ibr Spielchen und dann sitzt der Teufel dabei und hat die
Trümpfe in der Hand . Das erzieherische Ziel muß sein, nicht
ein Volksvergnügen abzuschaffen , sondern es in den rechten
Grenzen zu halten und es zu einer richtigen schönen Freude
zu machen ^. . .

Nun ja , auch von dem Redner muß ich erzählen, den es
schon eft gegeben hat . Er weiß nicht , daß man an einer Fest-
tafel essen und trinken will , nicht aber Reden hören. Im
Gegenteil, er meint : Jetzt sag ich es ihnen . „ . Da , eine kleine
Pause . . . Sie klatschen , damit er aufhört . Er aber deutet
das anders und redet nun erst recht. Wieder eine kleine Pause ,
wieder der Beifall . Ei , bin ich ein Redner , Hab ichs los. Und
so geht das eine Stunde fort , und da es ein Stadtrat ist, —
es könnte auch ein Professor sein — so mutz mans mit Respekt
über sich ergehen lassen . . . Hätte er nur seine Frau neben
sich sitzen gehabt, dann hätte sie schon zeitig gesagt : „Gustav,

es ist Zeit . . ." Sie kennt das ja von zu
Hause. Ich habe übrigens still mich mit meinem Tellerchen
beschäftigt und mich köstlich amüsiert . Ich brauche keinen
Faschingsanzug . Stoff genug bietet jeder Tag . . .

Ach , du armes Mädchen, dein Schicksal hat mich sehr be-
schäftigt . Man hat mir von dir erzählt , du hättest eine Stelle
in einer Bar . Mußt jeden Abend den Herren für mindestens
69 Mark Champagner und Aehnliches verkaufen. Mit all
den Mitteln eines Barmädchens . Da ist mir ja nun doch das
Lachen vergangen . So etwas gibt es. Am Ende schon an der
nächsten Straßenecke . Sie lächelt , so sagte man , wie ein
Bajazzo. Ja . grausam ist euer Fasching , grausam . . . 3 Uhr
morgens taumelt sie nach Hause. Atmet die reine Nachtluft
und betet zu Gott über den Sternen . . .

Das sind so meine Neuigkeiten . In der Welt ist ja nicht
viel los . Die einen reden über den Aoungplan und die andern
studieren ihn . Ich warte , bis die Letzteren fertig sind . Das
dauert noch bis nach Fastnacht, denn dieses Gesetz ist ein Band
von über fünfhundert Seiten . . . Ach , die armen , armen
Volksvertreter , die das lesen müssen . . .

Das nun Schluß



Seite 4 Samstag , bat 22. Februar lBüd Nr. 52 .

Weiteres zur Frage : Württemberg anö Gaben
Bei den Erörterungen der Frage der Vereinheitlichung
der Zusaninienlegung siidwestdeutscher Länder bewahr-

heilet sich wieder einmal , daß niemand aus seiner Haut fah¬
ren kann — weder der grundsätzliche Unitarist noch der
grundsätzliche Föderalist. Beide haben ein — vielleicht gesun -
de? — Mißtrauen gegen einander , das aber , so hoffen wir ,
der Sache, um die es sich handelt , föderlich sein wird.

In der „Frtst . Ztg . " z. B . ist man unitaristisch; deshalb
wird dort alles , was vom — föderalistischen Zentrum und
seiner Presse herkommt, unitaristisch auf Partikularismus
hin besehen und mißtrauisch hin und her gewendet. Wenn
z. B. von Zentrumsseite irgend etwas davon gesagt oder ge-
schrieben wird , daß Württemberg und Baden zusammen
zu weitgehenden zentralistischen Bestrebungen von Berlin
aus besser gewachsen seien , als für sich allein , dann sprechen
die Frkft . Ztg . und der demokratische Abgeordnete und ge-
wesene Minister Leers schon von einem „suddeutschen Block "
gegen Berlin und der Gefahr einer neuen Mainlinie . Als
ob möglich wäre , nachdem den Ländern , wie Rechtsanwalt
Dr . Dretz ganz richtig feststellt , von 1870—1919 die auswär¬
tige Politik , die Militärhoheit , das eigene bürgerliche Mcht
und Sträsrecht , die oberste Gerichtsbarkeit, die Verkehrs-
Hoheit, die Steuerhoheit „ganz oder zum größten Teil ab-
genommen und auf das Reich übertragen worden sind. Da
ist es mit der gefährlichen . .Mainlinie " längst vorbei und auch
mit einem für den Reichsgedanken irgendwie bedenklichen
„Block gegen Berlin " . Und was allein noch bleibt, das ist die
gesunde Opposition gegen die Einerleiheit , die gewisse Zen
tralisten am grünen Tisch aushecken und auf die Wirklich -
keit übertragen möchten. Wer überhaupt die Einwendungen ,
die von föderalistischer Seite gegen gewisse Pläne gemacht
werden, anders ansieht, als so , daß damit Unheil bei der
kommenden Reichsreform verhindert werden soll , der ver-
steht die Föderalisten nicht , die es zweifellos bezüglich ihres
Wirklichkeitssinnes mit den grundsätzlichen Unitaristen oder
gar Zentralsten sehr wohl aufnehmen können . Wir sprechen
dabei selbstverständlich nicht von jenen hoffnungslos sitzen
Gebliebenen, die aus der Entwicklung seit 6V Kahren ab-
solut nichts gelernt haben. Daß all die Erörterungen über
die Frage der Reichsreform nur dem ein« , Zweck dienen,
das Reich zu kräftigen und das deutsche Volk für seine Heu-
tigen Aufgaben geeigneter zu organisieren, steht und stand
für uns , ohne daß es immer betont zu werden braucht, von
allem Anfang an außer Zweifel.

Wenn Föderalisten und Unitaristen die Fragen , um die
es sich hier handelt , immer wieder von neuem besprechen und
dabei die Gegensätze klar heraus gearbeitet werden, dann
wird dadurch der Synthese vorgearbeitet , auf die um über-
Haupt etwas zu erreichen , hinsteuern mutz.

In diesem Sinn nehmen wir hier auch Notiz von einer
Meinungsäußerung , die soeben Rechtsanwalt Dr .
Dietz , der bekanntlich an der Schaffung unserer badischen
Verfassung mit beteiligt war . an die Presie versendet. Dr .
Dietz hat über die Frage „Württemberg und Baden" seine
eigene Ansicht. Er wendet sich „gegen den neuen
Kleinstaat Baden - Württemberg " und schreibt
zur Begründung dieses Standpunktes :

„Baden und Württemberg sind heute bereits im Rahmen des
Deutschen Reiches selbständige Reichsprovrnzen mit einer eigenen
historischen, geographischen und wirtschaftlichen Jnteressenspbäre .
Wenn man auch die widrigen Umstände, welche bei der Schaffung
dieser beiden Rheinbundstaaten bis zum Fahr 1810, einschließlich
fremdländischer Willkür und Bestechung, eine Rolle gespielt haben,
reichlich in Rechnung stellt, so mutz man doch andererseitsfeststellen,
daß diese beiden StaatsgebiQe, wenn einmal die alten ReichSlreise
Franke» und Schwaben der Zertrümmerung anheimfielen, keines-
wegs so sinnwidrig aufgebaut sind, als es im Jahr 1806 vielleicht
momentan den Anschein haben konnte. Die wirtschaftliche Entwick-
lung der vergangenen mehr als 120 Fahre hat im Gegenteil be-
wiesen, daß diese beiden Länder auch als Wirtschaftsgebiete durch -
aus existeuzberechtigt sind. Württemberg gruppiert >ich heute in
sehr geschickter Weise um den Jndustriekomplex Grotz-Stuttgart.
Baden , d . h. das Gebiet des Rheintales mit seinen ReLengebieten
von Mannheim über Basel bis nach Konstanz , ist ein uraltes
Völkerwanderungs - und Berkehrsgediet . das durch die Schiffbar -
machung des Rheines über Basel bis nach Konstanz und durch die
Ausnützung der Wasserkräfte von Rhein und schwarzwall» sogar
erst jetzt siine volle wirtschaftliche Bedeutung erlangt. Eme Zu-
sammenlegung der beiden Wirtschaftsgebiete , deren Interessen an
sich keineswegs identisch sind , könnte nur zu einer sehr äußerlichen
Ehe führen , bei der noch dazu Baden , als der an Bevölkerung ?»
zahl und Gebietsfläche schwächere Teil , voraussichtlich der leid-
»ragende Teil sein würds. Die durch die Zusammenlegung mög-
lichen pekuniären Ersparnisse erscheinen minimal gegenüber den
sicheren Schädigungen für beide Teile, wenn jeder von ihnen-, lieb
gewordene und ihm . unentbehrliche kulturelle und wirtschaftlich-
Einrichtung dieser Zusammenlegung zum Opfer bringen mutz .
Wenn beide Teile als Reichsprovin ^en selbständig nebeneinander
verwaltet werden , so wird damit die Ausgleichung territorialer
Grenzschwierigkeiten in Bezug auf einzelne Gerichts -, Verwal-
lungs- und Wirtschastsbezirke sich mit Leichtigkeit erzielen lassen.
Eine Existenzberechtgung als selbständige „Staaten " haben diese
beiden Wirtschaftsgebiete ja doch nicht mehr, nachdem ihneiOvon
IS70 bis 1919 allmählich die auswärtige Politik, die Militärhoheit ,
das eigene bürgerliche Reckt und Sträsrecht , die oberste Gerichts-
Hoheit , die Berkehrshoheit (Post - und Eisenbahnwesen ) , die Steuer-
Hoheit ganz oder zum größten Teil abgenommen und aus das
Reich udertragen worden find. Auch bei dem neuen Kleinstaat
Baden -Württemberg würden alle diese für die Souveränität eines
Staates sogar nach der Rheinbundsakte von 1806 noch wesentlichen
Hoheitsgebiete weiterhin durch das Reich und die Reichsstellen i»

N«i EiMeitmgm des EtmiSmiMsM
In der letzten Zeit sind vom Staatsgerichtshof in drei

Fällen über die verschiedenen Arten der in deutschen Ländern
geltenden Wahlrechte Entscheidungen gefäll: worden , die des-
halb von besonderer Wichtigkeit sind , weil sie , salls sie negativ
gewesen wären , den weiteren Bestand der Regierungen in den
betreffenden Ländern hätten gefährden müssen . Sie sind aber
durchaus im Sinn einer Bestätigung der Wahlrechte in ihren
Grundzügen ergangen, sodaß sich aus ihnen keine Weiterun -
gen für die Regierungen ergaben.

Der erste Spruch , in dem sich der Staatsgerichtshof mit
dem

bayerischen Wahlrecht
befaßte, ist fchon vor einigen Tagen gefällt worden. Nach chm
ist das bayerische Wahlrecht als solches nicht anzutasten. Nur
die Verteilung der Reststimmen wurde beanstand-t , und fünf -
zehn Mandate , die auf Grund der Reststimmenverteilung er-
rungen worden sind, wurden ungültig erklärt . Auf den
Weiterbestand des übrigen Landtags und auf die Rechts -
gültigkeit der von ihm bisher beschlossenen Gesetze hat der
Spruch keinen Einfluß , sodaß der Landtag seine diesbezüg-
liche Arbeit nicht zu wiederholen braucht. Mit der Verteilung
der Reststrmmen hatte es folgende Bewandtnis : In Bayern
gab es bisher nicht wie zum Beispiel in Preußen und im Reich
Landeslisten, auf die die Reststimmen der Parteien angerech -
net werden konnten. Den Parteien steht vielmedr. falls sie
in den Wahlkreisen Abgeordnetensitze erlangt haben, das Recht
zu , auf die Restmandate nach dem Verhältnis der erhaltenen
Stimmen Anspruch zu erheben. Diese Bestimmung hat der
Staatsgerichtshof als der Reichsverfassung widersprechend
erklärt , da die Mandate nicht eigentlich auf Grund einer Wahl
errungen seien. Das bayerische Wahlgesetz wird nun dem -
entsprechend umgeändert werden müssen.

In der Entscheidung, die in der,
Klagesache der Bollsrechtspartei und der «ruderen Splitter .

Parteien in Preuße «

wegen nicht genügender Berücksichtigung bei den Landtags ^
wählen gefällt wurde, hat der Staatsrichtshof die Anträge der
klagenden Parteien , die Bestimmungen des preußischen
Landeswahlgesetzes , soweit aus ihnen die Berechtigung für
die Behandlung der kleinen Parteien hergeleitet wuroe, als
verfassungswidrig zu erklären, zurückgewiesen . In der Be-
gründung seines Urteils hat der Staatsgerichtshos in klarer
Form auseinandergesetzt, daß die Gleichheit im Wahlrecht nur

formal gedeutet werden dürfe. Dem Grundsatz der absoluten
Gleichheit entspräcken die Bestimmungen zwar nicht , in denc :
die Berücksichtigung gewisser , in den Wahlkreisen nicht ver
teilter Stimmrechte auch für den Fall ausgeschlossen werde

<kiß sie die Wahlzahl « reichten . Indessen finde diese Ab
weichung vom Gleichheitsgrundsatz ihre verfassungsmäßig
«rusreichende uiid daher vom Staatsgerichtshof zu achtende
Grundlage im Artikel 22 der Reichsverfassung, nach Lern es
dem Reichswahlgesetz überlassen bleiben soll, nähere Testim-
mungen zu treffen. Die Aufgabe, die getroffenen Bestimmuu-
gen in Einklang mit den Grundsätzen des Verhältniswahl -
rechts zu bringen, sei dem Gesetzgeber überlassen worden.
Ihre Erfüllung sei aber nur möglich , wenn dem Wahlgesetz
ein gewisser Spielraum bei der Durchführung der großen
Wahl̂grundsätze gewährt werde, es nötigenfalls auch von ihnen
abweichen dürfe. Eine starre Bindung des Wahlgesetzgebers
an jeden einzelnen dieser Grundsätze könne die Verfassung
nicht bezweckt haben. Gleichheit und Ungleichheit seien darum
keine sich ausschließenden Gegensätze , vielmehr seien Abstufun-
gen und Uebergänge möglich und denkbar . Unter dieiem Ge -
sichtswinkel bürachtet , erscheinen die Bestimmungen für
Splitterparteien gerechtfertigt.

Die dritte Klage, die der Staatsgerichtshof entschied,
betraf

das Wahlrecht Württembergs ,
allerdings nur mittelbar , da sie sich mit dem Bestand der
württembergischenRegierung befaßte . Diese Regierung sollte
nach Auffassung der württembergischen Sozialdemokraten ver-
fassungswidrig sein , da sie trotz mehrerer Mißtrauensvoten
immer noch im Amt sei . Die Sache liegt aber so , daß nach
der württembergischen Verfassung bei Stellung der Ver-
trauenssrage die positiven Stimmen zusammen mit den
Stimmenthaltungen gezählt werden. Im vorliegenden Falle
hatte sich mehrere Male für die württembergische Regierung
eine positive Beantwortung der Vertrauensfrage nur dadurch
ergeben, daß man die verfassungsmäßige Zusammenzahlung
der Stimmen vornahm und . als diese noch nicht reichte , die
Stimme des deutschnationalen Kultusministers Dr . Ba »
zille den Ausschlag gab. Der Staatsgerichtshof vermochte
Karin aber weder eine Verfassungs- . noch eine Sittenwidrig -
keit zu erkennen. Der Satz , daß bei der Abstimmung einer
Körperschaft ein Mitglied nicht in eigener Sache stimmen
dürfe, gelte in dieser Allgemeinheit weder im öffentlichen
noch im bürgerlichen Recht - Die Anträge der Sozialdv-mokra-
ten waren also abzulehnen.

Berlin, Leipzig und München verwaltet werden . Der neue Klein-
staat wäre das bloße Zerrbild eines Staates , schlimmer als die
beiden Einzelstaaten getrennt , weil zwar zahlenmäßig größer als
sie , aber politisch und wirtschaftlich als selbständiger Faktor i«
Reich praktisch ebenso bedeutungslos und nur geeignet , den An-
schein einer größeren Kraft vorzutäuschen , die ihm nicht innewohnt .
Dabeigleichzeitig höchstens ein etwas größerer Bleiklotz aus dem
Wege der notwendigen Reichsresorm . Tie Kosten _

und Opser dieses
Experimentes in allen eutscheidenden Fragen würden nach Sach -
lag« in der Hauptsache an Baden hängen bleiben . Jeder Kenner
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ist in der Lage ,
diese Punkte im Einzelnen -sich selber auszumalen.

Wenn es also nicht möglich sein sollte , die beiden jetzigen Länder
als selbständige Reichsprovinzen zu verwalten, dann würde eS für
Baden und das ganze rheinische Gebiet einschließlich Hessen and
Pfalz immer noch weitaus empfehlenswerter sein , sich in eine
preußische Provinz umzuwandeln , nachdem Preußen doch seit 1870
mehr und mehr, direkt oder in der Form von Reichseinrichtungen .
dieses Gebiet beherrscht. Dann lieber preußisch als
württembergisch ! Das anscheinend aus Parteigründen von
einflußreicher Seite geförderte Projekt des neuen Kleinstaates
Baden -Württemberg aber ist unter allen Umständen abzulehnen ."

Selbstverständlich kann auch Dr . Dietz für diese seine
Meinung nicht mehr Bedeutung beanspruchen , als sie oben
die Aeußerung eines Einzelnen in dieser Frage hat. Sie
ist ein Beitrag zu der Diskussion über die Frage . Sie kommt
jenen entgegen, die auch heute noch von einer Zusammen-
legung Badens mit Württemberg oder einem anderen Laich
nichts wissen wollen Die gibt es auch heute noch. Dagegen
wird der Begriff .Meichsprovinz" vielen von diesen nicht
passen. Dietz schreibt allerdings „selbständige Reichs -
Provinz "

. Kommt darauf an .was er darunter versteht,
bzw. was dieser Begriff alles in sich einschließt . Der Ruf
„lieber preußisch als württembergisch" wird ob seiner psy-
chologiscken Auswirkungen wenig Anklang bei uns finden,
jedenfalls aber muß in der bishrigen Disharmonie der
Meinungen in der Frage der Neugestaltung des Reiches
und seines Südwestens auch dieser Meinung Aufmerksamkeit
geschenkt werden.

Krankenhausneubau in Sackmaen
Säcklngeu . 21 . Febr. Die gestrige Bürgerausschußsitzung be -

willigte mit 39 gegen 14 Stimmen 400 000 RM zur Erweiterung
des jetzigen Krankenhauses in einer Länge von 27 Metern mit
einer Bettenzahl von 37 Stück. 240000 RM . der benötigten Mittel
werden durch Kapitalaufnahme beschafft.

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese .

Versetzungen. Vikar Friedrich K o ch in Stollhofen nach Gerchs-
heim . Vikar Fvfef Gersitz in Gerchsheim nach Schwarzach.

Verzicht. Der Herr Erzbischof hat den Verzicht des Pfarrers
Johann Aigeldinger auf die Pfarrei Markelfingen (Dekanat
Konstanz ) mit Wirkung vom 2. Juli d. I . angenommen.

Zur Bischofsweihe am 24. Februar .
Aus der Diözese Rottenburg , 21. Febr. Bei der BischofKmeiHe

am 24. Februar nimmt die Konsekration Erzbischof Dr . Carl Fritz
sFreiburg ) vor unter Assistenz der Bischöfe Dr . Sproll -Rotteiiburg
und Hugo fMainz). Bon den Aebten . die der Diözese nahestehen,
nimmt Erzabt Dr . Raphael Walzer iBeuron) an der Feier teil .
Staatspräsident Dr . Bolz und Fustizminister Dr . Beyerle haben
ihr Erscheinen ebenfalls zugesagt . Den verhinderten Kultusminister
vertritt der Präsident des -Kirchen- und Oberschulrates Dr . Spitz -

Das neue Bischofskreuz und der Ring, die Weihbischof Fischer
bei seiner Bischofsweihe am 24 . Februar tragen wird , stammen
aus der bekannten Kunstwerkstätte von Fritz Möhler -Dchwäbisch-
Gmünd , das Bischofskreuz ist in ' kostbaren Weißen und farbigen
Emailleschmelz gelöst mit kunstvollen BelStungen innerhalb einer
großen architektonischen Form. Auch der Ring hüldigt dem großen

^Formgedanken in Verbindung mit Email und Halbedelstein . Die-
ser, ein Ametyst , zeigt das Wappen des Weihbischofs . Es enthält
neben der heraldischen

'
Zeichen̂ der Diözese zwei Fische auf den

Namen weisend in tieferem Sinn , aber Christiis symbolisierend .
In einem anderen Feld versinnbildei eine Lilie die Mutter Gottes.
Die Sterne deuten auf den Herrschaftsbereich der Himmelskönigin.
Die „Mechelner Gespräche " . Eine Mitteilung des »Ofser-

' vatore".
Der „Osservatore Romano " veröffentlicht folgende Mitteilung:

In ausländischen Zeitungen, wie im „Daily Telegraph
"

, den
,.^-unday Times" und den .Mmes " wird eine Veröffentlichung
der sogenannten „Eonservations des Malines " angekündigt . AufS
neue wird wieder in dieser Ankündigung behauptet , daß bei den
Mechelner Gesprächen zwischen den Vertretern der anglikanische«
und der katholischen Kirche " Abmachungen getroffen worden seien ;
sogar von konkreten Vorschlägen ist die Rede. Der „Osservatore
Romano " bringt diesen Behauptungen gegenüber ein entschiedenes
Dementi. Ob von anglikanischer Seite bei den Besprechungen ein
Delegierter anwesend war . ist nicht bekannt ; sicher ist jedoch von
katholischer Seite kein einziger Auftrag zum Fuhren von Unter »
Handlungen gegeben worden . Wie der „Osservqtore " bereits am
21. Januar 1928 mitteilte, haben die Besprechungen nur einen
privaten Märakter. gehabt.

'

sondern vereinfacht und verbessert alle wiederkehrenden Schreibarbeiten im geschäftlichen
und behördlichen Bürobetrieb . Das Adrema -System bedeutet eine feststehende Ordnung ,
aus dfer sich die verschiedensten Arbeitsgänge maschinell entwickeln und das sich genau
den jeweiligen organisatorischen Aufgaben anpaßt . Handelt es sich um Inkassoverfahren ,
dann beschriftet Adrema die Listen mit den dazugehörigen Quittungen . Für den
Löhnungsvorgang bedruckt Adrema alle Lohnpapiere . Ferner werden .alle Auftrags -,..
Versand - , Buchungsunterlagen undvieieandereformulare inabsolut fehlerfreier Überein¬
stimmung deryainzelnen ForYnulare untereinander und mitdem Urmaterial beschriftet . Wie
sid >das Adrema -System aus den Anforderungen entwickelt und wie es sich jederOrganisa -
ifon zweckmäßig einordnen läßt,dafür machen wir unverbindlich individuelleVorschtage .

Druckschrift C 6 kostenlos .
ADREMA MASCHINEN !) AUGES . M. B. H .,BERLIN NW87
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Vadifchee Landtag
Arbeitsrecht und GeVerbeauffichtsamt

Sitzungsbericht
Karlsruhe , 21 Febr . 19S0 .

In der um g llÜr vom Vizehrchldenten Maier - Heselberg
eröffneten Sitzung wird die - Beratung über sen VoranMag

des Annenmintstermms
fortgesetzt.

Zum Titel „Gewerbeaufsichtsamt " und Arbeitsrecht " spricht
Abg . Martzloff (Soz >̂ und '

verlängt eine jährliche Kontrolle
aller Betriebe . Aus der . Arbeiterschaft rege sich selbst Widerstand
gegen das Betriebsrätlgi -s>.tz. Die Vermehrung der Betriebsunfälle
verlangten Ausdehnung der Kontrolle . Tic Tefinitiou des R «d-
nerS . Proletarier seien Menschen , ohye .Produkupnc -mittel . stökl auf
Widerspruch ' der ' christkkchen ' Gewerkschaftler .

Gemeinden sei genügend Gelegenheit zur weltschaffenden Arbeit? .

lichkeit der Schaffung des Eigenheimes und kleiner . B -' u einstellen
verschafft . werden . Das habe man in Ceftringen mit Erfolg ver¬
sucht. Allen Helfern sei zu danken . Dieses Vorgehen mutzte aufs
ganze Land ausgedehnt werden . Gewisse Voraussetzungen mutzten
vorhanden sein, besonders der gute Wille , - iuiges Kapital und
Land . Angesichts des grsße, , Wertes der wegschaffenden Arbeit '-,
losensürsorge sollte 'man diese Gedanken erwägen . (Lebhafter
Z>enall .)

Mg : Fischer - Konstanz
'

(Dem .) steht zum .Gedanken der Be -
triebswntrolle .durch 'das . Aufsichtsamt , da das GenihI des Besitzers
hint ^r ^ dem grotzn . Ziel der . Gesunderhaltung - der Arbeiterschaft
zurückstehen müsse. Auch Arbeiter mit technischen Kenntnissen
sollten zur Kontrolle zugelassen werden . Erzidhung &ci Arbeit -
gÄ>erZ zur Verantwortung sei ebenso nötig , wie die ? Erziebung
der Arbeiterschaft . Dre geordneten Betriebe gehörten gegen uiige -
ordnete geschützt . Der Schwutzkonkurrent dürste durch den Staat
nicht ; unterstützt werden . Tie deutsche Wirtschaftskraft müßte er -
halton werden . •

Abg. Habermehl (Dnatl .) dank » den Schöpfern und Leitern
des GswerbeaufsichtZamteS , ' das ' wirklich wohltätig gewirkt habe .
Be, Unfällen liege di* Schuld meist auf Seiten der Arbeiterschaft
Redner wendet sich scharf gegen die sozialistische Definition des
Proletariers .

2£% M fei« t h (W >.) spricht dem Gewerbe ufsichtsamt Dink und
Anerkennung aus . Die Sonntagsruhe mühte strikte durchgeführt
werden und eine generelle Regelung durch das Reich hin erfahren .

Abg. Hermann (Wirtschp . ) verlangt mehr Großzügigkeit in
der Bemessung der Arbeitszeit . Man müsse auch

'bei der Arbeitszeit
Rücksicht auf Konsumenten und Inhaber walten lassen .

Abg . Heck (Ztr .) . wirft dem Abg . .Menth vor , daß er die .. länd .
lichen Verhältnisse nicht ■richtig . beurteilt habe . Im Schwarzwald
und im Fr <Äikenla »ld sei der Ällschlutz der Bevölkerung an den Ver »
kehr , ilichj .. so, daß .diese ländliche Bevölkerung ohne Beschwerden
zum Marktflecken gelangen könnte . Vielfach sei es so , datz man
nur am Sonntag in den Marktslecken komme und da müsse man
eben einkaufend Für das Gewerbe des '

Frankenlandes sei noch die
Konkurrenz von Wirttemberg und Bavern maßgebend , wo eine
viel mildere Regelung der Sonntagsruhe eingeführt sei .. wie in
Baden . Man .dürfe die Konsumenten nicht außer . Landes

' treiben .

^ nnenniinister Wittem <? nn freut sich des Lobes am Ee -
werbeaufsichtsamt . Tie Zähl der Betriebstontrollen hätte zuge¬
nommen . D ' e Jnanspruchnahsn « von Budgetmitteln sei geradezu
minimal . Eine Besichtigung komme heute auf rund 2,5 Mt . .
wesentlich billiger als ' früher . Die Ausbildung der Betriebsräte
sollt? zentraler geschehen. Für die Ausbildung der Arbeiterschaft
geschehe das Menschenmöglichste ; zentralisierte Kurse seien am
vorteilhaftesten . Bei . größeren Vergehen gegen die Verordnungen
seien strengste , Strafen ain Platz . Die Häufigkeit derKontrolle sei
weseMich von EiflflSß auf die Verminderung der Unfälle . Ter
Jahresbericht des IüfsichtSamteS verdi - ne besonderen Tank , nicht
nur für die Statistik an sich. sondern auch für die gedankliche Aus -
Wertung und . werde von allen Seiten anerkennt und gewürdigt .
Ter Wunsch nach einem einheitlichen Gesetzbuch für das Arbeits -
recht und A - beiterschutz sei durchaus zu .unterstützen . Der hert >
schaffenden Arbeitslosenfürsorge werde '

stärkste Aufmerksamkeit ge-
widmet . Die Umstellung arbeitsloser Z 'garrenarbeiter in Oestrin .
gen in Landwirte Hab« sich im großen ganzen bewährt ; die dafür
aufgewendeten Mittel seien nickt nutzlos vertan . Die Regierung
stehe . auf dem Standpunkt der Sonntagsruhe -im Interesse des Ar -
beiterS und Unternehmers , da beide geistige Erholung nötig hätten .
Nun machten die Bedürfnisie der Bevölkerung Ausnahmen nötig .
Die Regierung versuche diese Ausnahmen zu beschränken . Im
Hinterland bestünden wegen - Württembergs und Bayerns Vorgehen
bedeutende Schwierigkeiten , da z. B. gerade , in bayerischen Grenz -
gebieten die Laden fast an allen Sonntagen offen seien . Das
Ministerium habe angeordnet , daß bei Gewährung von Ausnahmen
die Gewerkschaften zu hören seien . Die Z -' hl der 'Schlichtung ? -
auLschüsse sei von 12 onf 4 zurückgeschraubt worden .

Tie Erhöhung de? für BetrieZbZrötekttrse eingesetzten Betrages
von 10000 auf 13 000 Mk . wird mit allen '

gegen die Deutschnatio -
naleN , Wirtschafspartei , Demokraten und Liberalen genehmigt .

EN kanten sodann die ' Angestellteninterpellationen zur BeHand -
lung . .

Abg. M e n 11 (£ £6. ; begründet eine Förmliche Anfrage wegen
der Entlastung alterer Angestellten , insbesondere bei den Banken .
Dos bedeute eine schwere Bedrohung der Existenz vieler lausender
Familien . Es gehe mcht an , zu kündigen und dann die '

übrige An -
gestelltenschaft Ueberftunden machen zu lassen. Es müßte eine
neutrale Schiedsstelle zum Schutz der älteren Angestellten geschas¬
sen werden .

Abg . Rückert sSoz .) . begründet seine Förmliche Anfrage
w.egsl, des Personalabbaues im Bankgewerbe , der durch die Ver -

einMung der Deutschen Bank und . Diskoniogosellschaft herauf »
geftchrt worden sei. Tie Ueberftunden müßten unterbunden , der
Personalabbau eingeschränkt und die doch zur Entlassung kommen -
den entschädigt werden .

Eine ähnliche Anfrage begründet Abg . Klaus mann

In seiner Tntwort weift der Regierungsvertreter Oberregie -
rungsrat Dr . Ein m 'e l e darauf hm , daß die badische Regierung
alle Anstrengungen , gemachteHab«, um oie Entlassungen hmtanzu -
kaltes Die Regierung sei auch mit - den Sparkassen in Verbiiidung
getreten , daß vorwiegend entlassene Bankairgestellte eingestellt
wsrden sollten . Es würde ständig Fühlung mit den Bankleitungen
ausrechterhÄten . Von 1879 Angestellten bei d&n Heiden Groß¬
banken seien 143 gekündigt , die zum Teil wieder untergekommen
seien . . ES stünden noch 1-16 in Kündigung , die -jedoch wesentlich
hinausgeschoben worden sei, Die Entlassung , n seien unter sozia¬
len ' Gesichtspunkten geschehen. Mit aller Strenge würde die Ein -

Haltung der Ai.̂bei «Szeit überwacht , doch starben vielfach Taris -

bestimmungen entgegen . Die Regierung tue <. lles . in Verbindung
mk den Bankleitungen , um die Entlastungen aus ein Mindestmaß
zurückzufuhren . Es würde auch daraufhin gewirkt , daß Entlaffun -

gen unier sozialen Gesichtspunkten ausgesprochen würden . Tiefen
Winter seien weitere Entlassungen k̂aum zu ei warten .

' Die große
Zahl von W00 stellungSilösen 'Angestellten fordere , daß mau alle

Maßnahmen ergreife , um dieser Not zu steuern . Man könne zur I

Regierung - Vertrauen halben.
Nach einer persönlichen Bemerkung det Abg. Dr . Kaufs -

mann wird die Sitzung um 1 Uhr geschlossen.

Fortsetzung halb 1 Uhc.

RaÄmtttasssitzunv
Den Beginn der Nachmittagssitzung macht «ine teilweise erregte

lHeschäftsordnungsdebatte . wegen eines zum zweiten Male
_

« in»

aebrachlen kommunistische« Antrags . Di« Abg . Lechleiter u . Böning
beziehen Ordnungsrufe .' Der Landtag lehnt es ab , de » Antrag , de? sachlich behandelt und

erledigt ist , nochmals den, Ausschuß zu überweisen . Der Abg .
H « u r i ch ( ZtrO begründet einen Antrag , der den der Kommunisten
für erledigt erklärt . Er stellte Borkriegsoerfassung zur Arbeit — den
Liberalismus — einer Gegenwart gegenüber . Durch die Rationalist «-

rung müsse man hindurch ; doch sei ihr Ziel : „bessere War «, kürzore
Arbeitszeit , höherer Lohn "

, noch fern . Es seien falsch« Weg« und
Methoden eingeschlagen worden .

Dncch die rigorosen Stillegungen sei manche Axbeiterzukunft
und manches Heim zerstört worden . Wirtschaslsbeivegungen müßten
daher planmäßiger unter Berücksichtigung des Menschenlebens ein -

geleitet und durchgeführt werden . Zum deutschen Volk dürfe jeder
reden , der ein Vorbild gebe in Sparsamkeit und c>pferber «iischoft.

Abg . Wolfhard ( Dem .) mahnt das Parlament im Hinblick
auf die Rot der Arbeitslosen , namentlich d«r alteren Angestellten ,
von Worten zur parteilosen Tat zu kommen .

Die Rationalisierung z. B . der Großbanken hätte sich ' in der
Zinsfeirtung nickt entsprechend ausgewirkt . Den Riesengehaltern
von Aufsichtsräten , die sich int Gegensatz zum Gesetzessinn aus -

gewachsen hätten , müsse mast einmal aus den Leib rücken ; hiezu sei
eine Reform des Aktienrechtes unabweisbar .

Staat und Gemeinden sollten , so wie es von Privaten verlangt
wird , in Abbaufällen größere Härten vermeiden , Aeltcre und Kinder -
reiche halten .

Der Abg. Schmitthenn « r (Dnatl .) wirst dem Abg . Rückert
vor , durch «ine sozialistische Agitationsrede die soziale Einheitsfront
des Hauses zerstört zu haben . Der Nationalismus müsse die Ver -

antwortung für die heutig « Notlage ablehnen . (Widerspruch .)
Der Abg . W a l d e ck (Lib . Vpt .) gibt zu . datz es sich um eine der

Paxteipolitik zu entrückend« Materie handle . Anhänger der
Rationalisierung seien nickt all « eigennützig . Die großen Einkommen
seien mehr aus psvchologischen Gründen beanstandbar ; ihre Um-

legung würde das soziale Niveau der Masse nicht heben .
Bei der Bankrationalisierung sei im Rahmen des Möglichen

5)ärten vermieden wcvden . Man bedauere die Konzernenttvicklung .
Abg . Köhler ( Rat .- Soz .) polemisiert gegen die Sozialdemo -

traten und andere Parteien und erklärt , seine Partei habe den
Kampf gegen Schacht und Mittelverschwendung in Deutschland
eröffnet . Die Banken könnten ' und müßten sozialisiert . wc ? d«n .
Köhler fragt , was die badisch« Regierung in B« rlin erreicht ».
Das Geld .zur dienenden Rolle zurückzuringsn , fei national -

sozialistisches P -rogramm .
Hierauf sprach der Kommunist Lechleiter , der sich über Ver¬

schleppung des kommunistischen „Rettungsantragev " - beschwert, der
Sozialdemokratie Demagogie verwirft und mit kommunistischer
Räch«!. droht , uiiter . Hinweis auf Rußland . _

• v rv

Innenminister W i t t e m a n n legt die Maßnahmen dar , die zur
Feststellung und Sicherung der Lage der Bankangestellten getroffen
wurden . Wie in WL -. ttemberg , .so werden auch in Baden die Re -
gierungsbemühungen dankbar anerkannt . Bei Abbau regle die Rc -
gierung an . Verheiratete und Kinderreiche zu schonen. Leider sei es
nicht möglich, übt ? den Rahmen der Tarifverträge hinaus Ueber-
arbeit zu verhindern . An der Schachtdelmtte walle sich die Rji-
gi« rung nicht beteiligen . Die Regierung nehme regen Anteil an der
Reform des Attenrechtes . ( Beifall .)

Der Abg . Menth (D . Vp . ) will ein Abweiche» d: -r Debatte voin
.f>auptgleis feststellen . Man nennisfe ein« Stellungnahme zur Lage
der älteren Angestellten . Die Schweiz schließe sich für deutsche
Kräfte ab , während um ./.' Vjn viele schweizerische Angestellte und

Arbeiter in Oberbaden beschäftigt sind. Menth frqgt die Regierung ,
was sie getan habe , um bei »er I . Z. B in Basel auch deutsch« An
gestellte unterzubringen .

Abg. Rückert ( Soz .) erklärt , für seine Vormittagsrede keinen
Beifall von rechts erwartet zu haben . Eine getreue Schilderung der
Sozialiags könne man dach nicht als Agitation bezeichnen; auch die
Tatsache der hohen Gehälter stehe fest und müsse offen gesagt werden
Seinen Kritikern könne er vorhalten , daß er nicht persönlich g«
worden sei, wie die Abg . ' Waideck und Schmitthenner . . Rückert ver¬
mißt einen genügenden Schutz für die älteren Angestellten . Der
Arbeitslos « wolle ^ Arbeit und nicht Unterstützung allein .

Nach einem « chlußwort . des Kommunisten Lechleiter , der
den Siebenstundentag vorlangt und gegen Sozialdemokratie und
heutigen Staat polemisiert , kommt man zur Abstimmung . Der
Koalitionsantrag , der Billigung der Regierungserklärung , Schutz
bereiteren Angestellten und Uebergang über den . tammunift . Antrag
zur Ragesordnung forden , wird gegen die Kommunisten bei Stimm -
enthaltunq der Nationalsozialisten angenommen .

Der Vizepräsident gibt noch' einen Zentrumsantrog zur Notlage
der Landwirtschaft bekannt .

Schluß der Sitzung 6. 10 Uhr . . ,
Nächste Wacke keine Plenarsitzung .

Antrag
Notlage der Laudwirtschast

Tic badische Staatsregierung wird ersucht :
1. bei der Reichsr -gi^rung dahingehend zu wirke» , daß beim

Abschluß von Handelsverträgen den Lkbensintereffen der heimischen
Landwirtschaft Rechnung getragen wird :

2 . bei der Reichsregierung vorstellig zu werden , . daß aus dem
Wege der Verhandlung mit »den beteiligten Landern ein« Aendc
rung der Zollsäse für Wein , Obit und für die wichtigsten Gemüse -
arte » , deren heimische Produktion von den Überhandnehmenden
Auslandszusuhren am meisten bedroht ist (Tomaten . Blumenkohl .
Rosenkohl , grüne Bohnen , grüne Erbsen , Gurken ) erreicht wird ; .

3. bei der Rcichsregierung dahin zu wirken , datz die in den ver -
gangcnen Jahren mit Reichskrediten durchgeführte Förderung de?
Treib - und Frühgemüsebaues in verstärktem Maße fortgesetzt
wird ;

4 . darüber zu wachen , »datz im Obstbau die eingeleitet « Um
Pfropfung und planmätzige Schädlingsbekämpfung weiterhin durch-
geführt wird ;

L. im Hinblick darauf , datz der Verbrauch von JnIandSerzeug -
nisten in 5er Hauptsacks von der Haltung der Käufer und des
Handels abhängt , ,m Benehmen und in Verbindung mit den wirt -
schastlichen Organisationen aller Art, .sowie mit den Volks -, Mittel -
und Hochschulen^ den Anstalten und Internaten und allen sonst in
Betracht kommenden Verbänden und Stellen systematisch in . allen
Volksschichten das Verständnis für die> Notwendigkeit und Bedeu -
tung der Bevorzugung deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse
wie auch deren gemeinsame Verwertung zu wecken und zu fördern .

Karlsruhe , den . 21 . Februar 1930.

Duffner < Schill
und Fraktion .

Henrich

Wetterbericht
Karlsruhe, . 3t ; Fefe Ein Schub maritimer Luft ist -tun - da»

ftt 'indinavische Hoch herum mft der allgemeinen Qstströmung nach
Teutschland gekommen und hat im Nordcn Bewölkung und strich -
weise Regen gebracht . Wir erhielten nur vorübergehend leichte
Bewölkung . Die unveränderte ^ Druckverteilung sichert für morgen
Fortdauer d- r bestehenden Witterung .

Wetteraussichten silr Iomstag : Fortdauer der bestehenden
Witterung . ■ • -

Wasserstände des Rheins : Waldshut 1S7. unv . ; Basel 39. unv . ;
Schusterinsel 23, gef . 3 ; Kehl 149 , unv . ; Märmi 323, gef . 4 , Mann -

heim 193, gef. 1 ; Kaub 110, gef . 4 .

Stimmunssbttö
W . R . Wohl selten bat eine staatliche Einrichtung der

Nachkriegszeit, die sich mit den schweren WirtschastSprolile-
men der Gegeitwart in der Praxis zu beschäftigen hat, un-
eingeschränkte Anerkennung gesunden , als das bad . Ge-
werbeaufsichtsamt unk) seine Geschäitssührung . Hatten schon
gestern die Zentrumsabgeordiieten .Hartmann und Henrich
vom Standpunkt der Arbeiterschaft Lob und Anerkennung,
nicht weniger aber auch praktische Anregungen ausgespro -
chen , so wurde die Reihe der nachträglich gratulierenden —
das Amt hatte vor kurzem sein övjäbriges Bestehen gefeiert
— aus den Reihen der Arbeitgeber und Arbeitvertreter
fortgesetzt. Der demokratische Abgeordnete Mischer, der in
dieser Materie anscheinend besser zu Hause ist wie ein an-
derer und einen geschickten Aufriß des Verhältnisses zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Kleinbetrieb zeichnete ,
schloß ?ich daher dem Dcink des .Hauses an , wie der Abgeord-
nete Habermehl voit der deutsch » . 'Volkspartei . Das wird
aber die Demokraten mit ihrer bekannten Einstellung nidit
abhalten , den Etat abzulehnen . Und so was nennt sich dann
noch sachliche Oppositioiu Der Geschäftsbericht des Amtes
bietet in seiner mustergültigen Statistik und ihrer Answer -
tung aber auch geradezu eine Fundgrube soziologischen Wis¬
sens um die Struktur des badischen Wirtschafts- inid
Arbeitslebens . Wenn nun der Abg . Martzlofs von der So -
zialdemokrotie eine bescheidene Kritik an der Behauptung
des Geschäftsberichtes üben zu müssen glaubte , weil dort
festgestellt wurde , daß in Baden durch den Bau und forab
den Ägenheimen durch die Arbeiterschaft eine .fortschreiteiche
Entproletarisierung eingetretm sei, so scheint eben doch eitle
stark veraltete vom Klassenkampfstandpunkt mehr als bisher
beeinflußte Auffassung über den Begriff des Proletariers
bei den alten sozialistischen Führern vorherrschend zu sein.
Die Behauptung , als ob Proletarier sei, wer nickt im Be-
sitze von Produktionsmitteln sich befinde, stieß auf den ge-
schlossenen Widerspruch der christlichen Gewerkschaftler des
Hauses . Das ist eben Iichalt und Zweck lebendiger christ¬
licher Sozialpolitik , wie sie die Zentrumspartei von jeher be-
trieb . und wie es auch in der Richtung der Gewerkschafts -

Politik christlicher Prägung liegt , durch Schasfung von

Eigentum und Bodenständigkcit , durch Weckung ethischer
berufsständischer Arbeitsansfassung die gesMchaftszer -
setzende Ideologie proletarischer Klassenkcpnpfhaltung ab -
zulösen und geistig umZMvcutdÄir . Tas entspricht durchaus
dem Wesen des Menschen ebensowohl wie den Anfordern »-

gen der Kulturentwicklung . Daß auch , wenn auch nur m be¬

scheidenem , durch die Finanznot des Staates beschränkter
Weise praktische Politik in dieser Richtung geleistet würde,
wies der Zentrumsabgeordnete Heinzmann in einem Bei -

spiel der Umstellung arbeitsloser Zigarrenarheiter zu Klein -
landwirten in seiner Gemeinde nach . Bedauerlich ist nur .
dD für diesen sozial so bedeutsamen Zweig der Wertschaf-
senden Arbeitslosenfürsorge so verhältnismäßig bescheidene
Mittel zur Verfügung stehen. Einen bedeutsamen Raum
nahm dann die Fürsorge für die durch die jetzige Entwicklung
deiOWirtschaft stark gefährdete Angestelltenschaft ein . Zu -

nächst stellte der liberale Angestelltenführer Menth Forde-

rungen wegen der Sonntagsruhe auf . Der Innenminister
sowohl wie der Zentrumsabgeordnete Heck vertraten einen
durchaus sowohl von der Angestelltenschast wie von den Ge¬
werbetreibenden zu billigenden Standpuirkt . Wenn neben
den sicherzustellenden Forderungen der Angestelltenschaft
auch die besonderen Bedürfnisse des flachen Landes Berück¬
sichtigung verdienen , so liegt das durchaus in der Linie des
goldenen Mittelwegs , den die Regierung bisher beschritten
iwd auch in Zukunft fortsetzen wird . Eine weit größere so--

ziale Gefahr droht der Angestelltenschaft, insbesondere
bau älteren durch die Nationalisierung und die dadurch be -
dingte , rein aufs ökonomisch gerichtete Einstellung der gro¬
ßen Konzerne , hauptsächlich der Bankwelt . Einige förmliche
Anfragen gaben der Regierung Gelegenheit , alle Maßnah¬
men aufzuzeigen , die zum . Schutze gerade der älteren An -
gestellten der

"
Bankwelt ergrissen worden waren . Scharfe

Durchführung der Arbeitszeitkontrolle , Verhandlungen mit
den Großbanken selbst, Einstellung von Angestellten bei
Sparkassen , aber allerdings nur bescheideite Palliativmittel
bei rd . 7000 arbeitslosen Angestellten . Daß weder die Libe
ralen , die schärfsten Bekämpfe ? jeder Sozialpolitik , noch die
Kommunisten , die . jeden Pfennig für Tarifweien und So
zialverstcherung ablehnen , die berufenen Streiter im Kamps
für die Angestellteninteressen sein können, muß einem
Fgiwtanten klar fein . Das ' tiefe Uebel liegt darin , daß unsere
deutsche Wirtschaft zur Zeit nicht in der Lage ist , in vollem
Umfang ihre soziale Funktionen zu erfüllen . Sie in diese Lage
zu versetzen , muß größte Ausgabe des Staates und aller
Wirtschaftsträger sein . Auf diesen Standpunkt stellte sich
auch der Redner des Zentrums , der Abg . Henrich , der dem
u .ebet der Zeit vam Geistigen her an die Wurzel ging und
von da l>er die Anre'gnng zur Besserung gab.



Bon meinet Wellmifsionsreife
1. Aus de« vorderen Orient

P »N Said . 12. Februar 1930.
Zum zweiten Male trete ich «ine fernöstliche Mission ?»

stusienfahrt an , nachdem ich bereits am Borabend des Welt -
kriegs 1913 14 ein« solche in gleicher Richtung unternommen . Wie
viel hat sich seitdem verändert , sowohl in der Basis unserer christ¬
lichen Heimat als auch in den nichtchristlichen Ländern und ihrer
Stellung zum Christentum ! Das nächste Ziel meiner Reise ist,
diesen gegenwärtigen Stand und diese heutige Lage , sowohl des
Missionsfelds als auch seiner ganzen Umgebung , sowohl vom christ»
lich-religiösen wie allgemein -kulturellen Standpunkt aus kepnenzu »
lernen und zu schildern , wie ich es für die Vorkriegszeit in meinen
ersten Reiseberichten versucht habe (Misfions - und Kulturverhält -
niste im fernen Osten 1916) . Wer wie damals möchte ich auch
jetzt wieder mit dem mehr wissenschaftlichen oder theoretischen Stu¬
dium des katholischen Weltapoftolats und seiner brennendsten Fra -
gen die praktische Ausgabe möglichster Förderung gewisser uns be-
sonders naheliegender MissionSbedürfnisse , ve-r allem de? höheren
Missionsschulw -sens in China einer noch zu gründenden Missions -
lehrgesellschaft und einer ebenfalls erst geplan ' en deutschen Welt -
Priestermission verbinden. Weil indes die Ergebnisse der mit einer
Erstlingsfahrt verknüpften chinesischen Missionsschulkonferenzen
auf internationaler Grundlage vorab am Widerstand der Fran - >
zosen gescheitert sind , gedenke ich meine diesmalige Aktion aus die
deutschen Missionen einzuschränken oder doch zu konzentrieren .

WaS mich dazu nicht nur berechtigt , sondern auch verpflichtet , ist
unser heimatlicher Ausgangspunkt : einerseits der mif -
sionswissenschastliche in den vor zwei Jahrzehnten von Münster aus
inS Leben gerufenen Unternehmungen , besonders dem dortigen
Missionslehi . stuhl und -seminar , das mir allerdings schon mit Ruck -
sicht aus daselbst studierenden und teilweise promovierenden Mis - i
sionSwissenschastler namentlich aus den verschiedenen Missionsge -
nossenschaften verbietet , meine Studienreise über ein Vierteljahr
auszudehnen oder noch ins Sommersemester hineinzuziehen , weiter
dem internationalen Institut für missionswissenschaftliche Forschun -
gen , dessen wissenschaftliche Leitung mir obliegt , und der Zeit ,
schrift für Missions -wisjenschaft , die ich vierteljährlich bei Aschen-
dorff herausgebe , samt den missionöwissenschafllichen AbHand-
lungen , wovon die letzte efr ;n über das fernöstliche Heidenaposto -
lat - gerade im Druck beendet ist ; andererseits die gleichfalls um
1910/11 von Münster ausgegangenen , nun aus ganz Teutschland
und weit darüber hinaus verbreiteten Missionsorganisationen und
-bewegungen unter den Akademikern und Prieslern . All diesen
modernen Missionsbestrebungen , wie man sie in - Unterschied zu den
Öfteren Oraaiusatronssormen bezeichnen könnte , liegt sowohl an
den wissenschaftlichen als auch an den praktischen Zielen meiner
MisstonSreise , an einer persönlichen Fühlungnahme mit dir Mis »
fümsprajiS und Beobachtung aus dem Augenschein viel . Insofern

ich wich wohl - als ihren Vertrete !.. oder Maüdatai betrachten ,
-̂ ,'Zvenn auch die 1913 in Wien speziell für diese Zwecke gegründete

- internationale Missionsschulkommission inzwischen eingegangen ist.
Don den vielem Reisevorbereitunoei auf die ich für dieses

Mal nicht näher eingehen will , dürfte besonders interessieren , mit
welchen Zeitungen und welchem Schicksal ich bezüglich meiner
Reiseberichte verhandelt habe , schon weil es als Symptom
und Gradmesser für das MissionSinteresse unserer katholischen
Presse dienen kann . Von 'den deutschen Tagesblättern , an die ich
mich wandte , haben zuerst der Münstersche Anzeiger und die Esse ,
ner Volkszeitung , dann die Rhein - Mainische Volkszeitung von
Frankfurt und der Badische Beobachter vcn Karlsruhe um Zu -
sendung gebeten wozu noch unterwegs durch Vermittlung meines
Bruders der Elfässer aus Strasburg , in der Schweiz mit Hilfe des
Vikars Ivos das Basler Volksblatt , das Luzerner Vaterland und
die Zürcher Nachrichten kamen . Abgelehnt haben , teils weil sie
anderweitig versorgt glaubten , Germania und Augsburger Post -
zeitung , Echo der Gegenwart aus Aachen , das Stuttgarter Volks -
blatt und das Fränkische aus Würzburg , während die Trierische
Landeszeitung und das Mainzer Journal überhaupt nicht reagier «
ten , ebensowenig wie die . führende " Kölnische Volkszeitung auf das
Angebot meines Kollegen Bierbaum . Die von Jesuiten redigierte
allgemeine deutsche MissionSzeitschrift der »katholischen Missionen "
knüpfte die Aufnahme an solche Formen und Bedingungen , daß
ich darauf verzichten mußte .

Nachdem ich das Wintersemester einen Monat früher abge¬
brochen. um noch einige Tage mit meinen Angehörigen in Maria -
stein an der schweizerischen G -ienze zu verbringen . da ich als Veß-
urteilter im Kolmarer Autonomistenprozetz meine elsässische Hei -
mat nicht betreten durfte , beginne ich nach kurzem Aufenthalt im
Mailänder Missionsseminar meine Ausfahrt auf der „T r i e r " ,
die mich diesmal nicht von Rom - Neapel aus sondern von Genua
über Port Said (Aegypten ) , Colombo (Ceylon ) , Belawan (Indo¬
nesien ) , Singapore (Hinterindien ) Manila (Philippinen ) , Hong .
koiig (Südchina ) nach Schanghai iMittelchina ) bringen soll, so daß
ich von all diesen asiatischen Riesenländern und ihren Missionen
einen raschen Einblick gewinnen werde , der zwar äußerlich nur
, m Fluge geschehen kann , aber auf Grund meiner bisherigen
zwanzigjährigen Missionsstudien und des längern VerweilenS auf
der ersten Ausreise mir und den Lesern doch eine hinreichend ein -
gehende Vorstellung von den aktuellen Verhältnissen und Prodle ,
men daselbst zu vermitteln vermag . Mein Dampfer gehört zu
der beinahe im alten Glan « wiederauferstandene i Flotte d«S
. Norddeutsch n Llovd . dessen überaus freundliches Ent -
gegenkommen mir rieben den Unterstützungen seitens des Aus «
wältigen AmteS und der Notgemeinschaft für deutsche Wissenschaft
mein Reiseprojekt wesentlich erleichtert hat . Wie schon auf meiner
erjten Reise , so muß ich auch letzt wieder die großartige Ausstat -
tung , Bedienung und Verpl -- gung auf dielen schwimmenden
Lloydhotels dankbar und bewundernd anerkennen , nicht zuletzt
die Möglichkeit , dank eine », von jedem Schiff mitgeführten Meß -
koffer täglich zu zelebrieren . Meine Reisegesellschaft fetzt sich frei -
lich aus wenig praktizierenden Katholiken und keinen katholischen
Missionsleuten zusammen : außer meinem engern Gefährten und
Kollegen Bierbaum , der speziell die missionsrechtlichen Zustände
studieren will , sehe ich kalholischerse t̂S nur noch den König von
Sachsen mit seinem Hofkaplan Pralat Müller , sonst neben vielen
Deutschen . Holländern , Engländern . Spaniern auch Jndier , Filt -
pinos , Chinesen . Japaner usw . . r. .it denen aber schwer ein Ge-
sprach über religiöse Tinge anzuknüpfen ist.

Unsere erste Haltestelle Port Saio liegt an der Völkerbrücke
und Erdteiltlammer des berühmten SuezkanalS . zugleich als Ein -
gang Aegyptens und weiterhin zum nahen Orient , liefert uns
also eine Probe von der sog. orientalischen Welt und Mission Auf
d «e polltischen und kulturellen Bedingungen und Umwälzungen
von Aegypten und Orient einzugehen , dürft », sich bei der Allbe-
kanntheit derselben erübrige !. , es genüg . zu erwähnen , daß auch
hier die Emanzipations - oder Autonomiebewegung des etnhemti -
schen Elements gegenüber der europäischen und insbesondere briti »

Zur Geschichte von Reufatzeck
Bon A. Bettee

Klöster sind eine Klage GotteS gegen jene Welt , die nur Sinn
hat für das , was man zählen , essen und trinken kann . Frauen -
klöster sind Gemeinden von Gott -Vcrlobten , die in Reinheit , Ge-
horsarn und Liebe ihm und den Seinen dienen . Gott aber ver-
gilt Dienst und Liebe mit freigebiger Güte . Hier so und dort
wieder anders .

Neusatzeck gab er für die Erzdiözese Freiburg das erste
ExerzitienhauS Vielleicht , daß Bäder selig seiner Stiftungim Himmel droben diese Ehre und Gnade erbeten . All die Zeit
seines Priestertums war er mit Feuer , Kraft und Erfolg für Exer -
zitien und Missionen eingetreten . ,Seele . irast " hatte er ans Klo-
ster schreiben lassen. Seelenrast sollten Tausend « da finden , als
man anfing , Exerzitien zu halten . Tos stille Klösterlein wurde
„ fruchtbare Oase >n der Wüste irdischer Pilgerfahrt "

(Pius XI . ) .
Der 1. Kurs wurde abgehalten vom 3.—7 . Oktober 1892.

Klosterpfarrer Thomas Nörber , der spätere Erzbischos war sein
Letter und Meister . 64 Jungfrauen nahmen daran teil . Ein
schöner Anfang . Und die de diöben in der Seelenrast Glück,Gnade und Friede gefunden schickten von Jahr zu Jahr wieder
andere : Jungfrauen und Frauen .

An Männer -Exerzitien getraute man sich damals noch nicht.
Das hätte vielleicht die hohen Staatsbehörden gegen das arme
Klösterlein aufs neue mobil gemacht . Da kam 1902 von Freiburg
die Anfrage ' »Kann ich mit den Mitgliedern der Akademischen
Marianischen Kongregation ir . dortigem Hause Exerzitien in der
Karwoche halten ? " Ter dies wagen wollte , und sür das Wagnisden „ staatsgefährlichen " Jesuilenpater Kollmann gewonnen hatte ,
hieß Josef Schoser , der «seppele " aus dem Bühlertal , der heutige
badlsche KathoUkenführer . Er sei der Ansicht, daß der Herrgott
doch auch im Badischen seine Rechte habe . Gleichwohl würde man
alles vermeiden , was irgend aufsallen und herausfordern könnte .

Auf den Dienstag in der Karwoche fanden sich über verschiedene
Wege etwa 70 Akademiker ein . Dr . Schofer kam mit und beim
Abendessen gab er die Parole : Ernst gerade aus ! „ Es waren
herrliche Frühlingstage Grünende Matten und Felder , sprossende
und blühende Bäume , silberglänzende Bächlein , munter zu Tal
springend , alles umsäumt von den dunklen Tannenwäldern und
umwolbt von dem blauen Himmel mit den weißen Wölkchen, die
ob

_de ; holden Frühlingspracht freud 'g dahinzogen . Jn nitten dieser
schönen Natur lag das Exerzillenhaus mit seinem Kirchlein , das
eine Schar junger Männer im Frühling ihres Lebens beherbergen
durfte , die in diesen Tagen dem Schöpser dieser schönen Natur und
der Menschen und seinem Sohne Jesus Christus näher kommen
wollten ." . .. .

Dies « ? Edelreis im Herrgottsgarten zu Neu «
satzeck hat seither Jahr für Jahr einen Ring an -
gesetzt und sich zum stattlichen Baume auSge »
wachsen .

Im Jahre 1907 folgten die ersten Manner - und Burschen -Exer .
zitien . Von da ab sind jedes Frühjahr und jeden Herbst etwa zehn
Kurse . Aus allen Ständen und aller , Gauen treffen sich da die
Katholiken zur Seelenrast , gehen m diese ..wunderbare Erz !ehungS -
schule . Da lernt der Verstand denkete. Der Wille wird gestärkt .
Man beherrscht die Leidenschaften . Tie Tätigkeit bekommt Zielund Richtung . Norm und mächtigen Impuls . Tie ganze Seele
erhebt sich zu ihrer angeborenen Würde und Größe " . (Pius XL )

lieber 30 000 sind bisher hinaufgepilgerl in diese Einsamkeit ,
„ wo es so himmlisch still ist um slnen her . Eine Lerche nur singtihr schwämerisch Pfalmenlied und wie voll und glühend und innrg
spricht und jubelt die Natur zum Auge . . . H e i l i g, h e i l i g,
heilig singen lautlos die Blumen , die Berge , die
Wolken , und breiten betend ihre Arme aus zum
Himmel , zu Gott — und die Seele geht langsamund einsam in hoher heiliger Ruhe " . (A. Stolz .)

Auch anderwärts hat man mit Exerzitien begonnen . Ueberall
öffnen sie Huellen des Lebens . Alle aber , die je da droben ihre
Seelenrast hielten und die Unruhe der Welt zu Gott lrugen , zählen
diese Tage zu den gesegnetsten ihres Lebens . Sie haben es er -
fahren , wie hier der Herr auf sie harrte , um ihnen sreigiebig und
reich auszuteilen , was gute Schwestern in „Ewiger Anbetung " für
sie sammeln .

Anmerkung : In der beginnenden Vorsasten - und Fastenzeit
finden in Neusatzeck folgende Exerzitienkurse statt :

Männer : 8. bis 12. März .
III . Ordensmitglieder (männl .) : 1 bis S . März .
S t u d e n t e n d e r H o ch sch u l e : 15. bis 19 , April .
Jungmänner : 22. bis 26. März .
Mittelschüler : 12 . bis 15 April (nachm.) .
Frauen : 31 . März bis 4. April .
Lehrerinnen : Dienstag , 22. bis SamStag , 26 . April .Rote Kreuzschwestern und Pflegerinnen : L bis

5. Mai .
farrhauShälterinnen : 5 . bis 9. Mai .

[II , Ordensmitglieder (weibl . ) : 7. bis 11 April .
Kongregani st innen . 18 . bis 17. März .
Jungfrauen , welche schon Ererzit ' e. n gemacht

habep : 17. bis 21 . März .
Jungfrauen ^ Samstag , LS. bis Mittwoch , 26 . Februar .

schen Vormundschaft mit WiudeSeile vorwärtsgeht , auf der andern I
Seite Einfluß und Zuwanderung dcS durch den Krieg verdrängten '
Deutschtums nach dem deutsch-ägyptischen Vertrag von 1925 wieder
schnell zurückkehrt . Ein Beweis für das Wohlwollen der ägyptischen
Regierung gegen die katholische Kirche ist dir Palast , den kürzlichder Khedwe dem apostolischen Delegaten als Residenz in Kairo
geschenkt hat . In der Stadt Port Said selbst finden wir als Ver -
treter der kathol ' fchen Mission nur einige Franziskaner , die aber
ihre Tätigkeit fast ausschließlich auf die zumeist europäische Chri .
stenseelsorge beschränken und insbesondere an die Bekehrung der
Mohammedaner kaum denken können . Bis vor kurzem unterstand
diese Mission dem italienischen Ordensvikariat . das über hundert -
tausend Katholiken , darunter freilich bloß 20 000 eingeborenen ,
nebst 30000 uniecten Kopten mit zahlreichen höheren und niede -
ren Schulen umfaßte , jetzt ist „Suezkanal " als eigenes Vikariat
vom ägyptischen abgetrennt und den französischen Minderbrüdern
unter dem Elsässer Msgr . Treyer übertragen worden , der mittler -
weile zum Delegat von Hinterindien erhoben wurde , für deren
Bischof d>e Suezkompagnie hier eine Villa gekauft hat und eine
Kathedrale bauen wird , wozu noch neben der Kirche der italieni -
schen Franziskaner staatlich unterstützte italienische Schulen der
Salesianer und Franziskanerinnen und sranzösische der Schul -
brüder kommen. Auch die im Krieg vertriebenen deutschen Borro -
mäerinnen sind in letzter Zeit wieder stärker in die Werke der Er -
Ziehung und Krankenpflege eingetreten .

Ties gkbt uns ein Bild oder einen Typus von der Orient -
Mission überhaupt . Zumeist in der Hand sog. lateinischer
(vorab französischer ) Missionare aus verschiedenen Orden (Franzis -
kaner , Jesuiten . Lazaristen , Kapuziner u . dgl. ) . betreut sie in erster
Linie die katholischen Levantiner und Orientalen welch letztere
zugleich ihre eigene Hierarchie und Geistlichkeit besitzen (Griechen ,
Kopten , Syrer , Maroniten . Armenier , Chaldaer usw .) . soweit dies
möglich ist . sucht sie auch einerseits die orientalischen Schismatiker
dnrey die Unionsbewegung wieder mit Rom zu vereinigen , anderer -
seit? die moslemische Bevölkerung in etwa zu beeinflussen , vor
allem durch indirekte oder kulturelle Mittel , namentlich auf dem
Wege des Unterrichts und der Erziehung ir ihren Schulen . Ein
groges , schier unüberwindliches Hindernis blldet hierin die schwere
Zugänglichkeit , um nicht zu sagen völlige Verschlossenheit der
islamischen Welt , die mit ihren vielen Millionen von An - *
hängern (12 Millionen allein ln Aegyvten ) den gesamten vorder¬
asiatischen wie nordosrikanischen Orient beherrscht . Ihre Erklä -
rung flndel diese relative Unempfänglichktit nicht nur in starken
äußeren Schranken wie Androhung der Todesstrafe und Güter » !
beraubung für den Fall des Uebcrtritts zum Christentum , sondern !
auch in der inneren Geistesverfassung , die sich in fanatischer Selbst - j
genügfamkeit und Ucberlegenheit gegen jede christliche Berührung ;
abschließt . Demgegenüber gilt «.s geduldig , die Gnadenstunde ab - !
zuwarten , um besonders durch geistige Hebe ' oder Brücken diesen |
undurchdringlich scheinenden Wall zu durchbrechen , aber auch jetzt
schon durch bessere Spezialorganisationen die Vorbereitungen da-
für zu treffen , was allerdings schon wegen der äußeren Konstella ,
tion mehr dem romanischen ( französischen und italienischen ) als
germanischen Missionselementen überlassen bleiben mutz.

Mit diesen Hoffnungen und Erwä ^ung -. n fahren wir durch
den bloß 100 Meter breiten Suezkonal in das Rote Meer , zwischenden biblischen Ländern Aegypten und Palästina , die wir leider nicht
besichtigen können , damit zwischen den beiden MisfionSerdieilen
Afrika und A s ♦ e n hindurch . Wäbrend wir den dunkeln Konti -
nent und seine Naturvölker mit den reichgegliederten Regermis -
sionen rechts liegen lassen und nur von weitem grüßen können ,
führt uns der Weltwissionsweg nach den hinterasiatischen Kultur¬
ländern und ihren ebenso mannigfaltigen wie problemreicken
Apostolatsgebieten , zunächst den indischen ^ Aber wenn auch unser
Objekt und Ziel im Osten liegt . jj können wir dock der westlichen
Heimatwurzel nicht entbehren und nie vergessen daß unser
christliches Europa immer noch der Hauptnährboden und

das wesentliche Fundament der katholischen Weltmission ist und
bleibt , daher auch den Beruf und die Pflicht in sich fühlen muß ,
vermittelst ihrer heimatlichen Missionsorganisationen und in
Unterordnung gegenüber der päpstlichen Mlsswnsleitung als
Herold des Evangeliums den in der Nacht des Todesschattens wan -
delnden heidnischen Völkerschaften , insbesondere des äußeren
Oriets , zugleich mit den in ihrem Wert und ihrer Tragweite oft
sehr zweifelhaften irdischen Kulturgütern die frohe Botschaft von
der Welterlösung zu bringen . Möge auch unsere Dtudiensahrt und
Berichterstattung zur Ausklärung und Aufmunterung für diesen
europäischen Evangelisationsdienst beitragen , ? n diesem Sinne da»
her auch das Interesse und die Mitwirkung unserer Leserkreise
und Missionsfreunde diese Expedition begleiten !

Prof . Dr . S ch m i d l l n aus Münster i. W .

Das Spemree Domfest
Die kirchliche Musik hat im Speyerer Dom von feher eine

vorzügliche Pflege erfahren . Alljährlich fanden durch den
Domchor (Domkavellmeister Drescher , Domorganist Ja -
c o b ) bedeutungsvolle Aufführungen kirchenmusikalischer
Werke statt . Das Jahr des Domjubiläums wird hier nicht
zurückstehen. Die liturgischen Feiern der Festtage werden
durch die Aufführung von größeren Messen verherrlicht , so
Palestrinas Messe „Assumpta est Maria "

, Bruckners Messe in
e-moll . Lists . Missa choralis " . Franz Mehners Messe in D ,
Rheinbergers Messe in Es -dur . Requiem von Perosi . Dazu
kommen das Tedeum von Bruckner und verschiedene Ver -
tonungen von „Ecce sacerdos " , von sakramentalen und
marianischen Liedern fMarienlieder von Franz Philipp ).

Neben Darbietungen des Domchors gehen solche geist-
licher und weltlicher Art . Viele Cäcilienvereine der Pfalz
werden am 25. Mai in Speyer zusammenkommen und die
Messe . .Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " von Ober -
lehrer M a u p a i - Rülzheim im Dom singen . Am Nachmit -
tag des gleichen Tages wird Musikdirektor Hermann Neu -
mann - Speyer mit Speyerer und Landauer Chören in
einem Domkonzert Teile aus einer eigenen Messe sowie das
Werk Hermann Euters „Le Laudi " (Lobgesänge des hl.
Franziskus ) herausbringen . Studienrat Ulrich Herzog
hat mit Speyerer und Mannheimer Sängern eine Aufsüh -
rung von Werken des Münchener Komponisten Joseph
Haas , dessen musikalisches Schaffen sich gegenwärtig im -
mer stärker und glänzender durchsetzt, vorbereitet : es sind
dies die „Deutsche Singmesse ", die „Deutsche Vesper " und
die . .Gesänge an Gott "

. Außerdem arbeitet Joseph Haas
gegenwärtig an der Fertigstellung einer einstimmigen
„Speyerer Dommesse "

, die eigens zu dem Fest komponiert
wurde . Ihr liegen Texte von Wilhelm Daubenbach zu
Grunde , die Haas mit Bläserbegleitung , Vor - und Zwischen -
spiel versah und die von gemischtem - , Männer - oder Frauen -
chor ohne große Schwierigkeiten erarbeitet werden können.
Die von Kennern als hervorragende und als Kunstwerk er -
sten Ranges gerühmte Komposition paßt sich ganz der Meß -
liturgie an und soll beim Domfest bei verschiedenen Gelegen -
Herten zum Vortrag kommen .

Als weitere bedeutsame Veranstaltung des FestjahreS
steht außerdem ein Konzert des Münchener Domchors unter
Maestro Berberichs Leitung im Speyerer Dom bevor .
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Baöifche Chronik
Goch ?h «im, Amt Bruchsal . LI . Febr . (t ) it Böschung hin .

uutergestürzt . ) Vorgestern wollte der junge Landwirt Gauk .
ler beim Aufluden im Steinbruch den Wagen richtigstellen . Dieser
kam ins Rollen und stürzte samt dem Pferd die 3 Meter hohe
Böschung hinunter . Das wertvolle Tier mutzte getötet werden .

Mesloch , Zl . Febr kEine Bürgermeisterversomm «
I u n g . ) Die Bürgermeister des Bezirks WieSloch hielten auf Ein .
ladung von Landrat Naumann eine Versammlung ab. in welcher
die Gemeindevertreter sich zunächst mit dem Entwurf zu dem
ncnen Straßengesetz befaßten . Es wurde der Entwurf des Bad .
Gemeindeverbandes angenommen , wonach die Heranziehung der
Gemeinden nicht nach der Straßenlänge , sondern nach der Ein -
wohnerzahl und dem Steuerkapital der Gemeinden erfolgen soll.
Es wurden sodann die Rechnungen des Bezirkstuberkuloseaus -
schuyes Wiesloch für die letzten Jahre verkündigt . Sin weiterer
Gegenstand der Besprechung bildete die KapUalaufnahme der
Gemeinden . Die Bürgermeister berichteten sodann über die Ar «
beitslosigkeit in den einzelnen Bezirksgemeinden . Für die Aus -
führung von Reparaturen an den Wasserleitungen wurde die
Bi . dung von Fond ? empfohlen .

E >ch "ersheim , Amt Sinsheim , LI . Febr . (Ein Veteran der
Landwirtschaft .) Auf eine 22jährige Tätigkeit im Dienste
der Landwirtschaft bei der Zuckerfabrik Wagbäui 'cl kann der NutS -
Verwalter des HofyuteS Eichtersheim Jakob Funk zurückblicken.
Während dieser Zelt hat er sich das befand « « Vertrauen seiner
Borgesetzten erworben . Funk , der bereits 60 Jahr « alt geworden ,
entstammt einer allen Bauernfamilie .

Brühl bei Schwetzingen . 21 . Febr . ^Tödlicher Unfall .)
Der 78 Jahr « alte Fuhrmann Franz Lipp stürzte dieser Tage von
seinem W ' gen und verletzte sich so schwer, daß er an den Folgen
im Heidelberger Krankenhaus starb . Der Verunglückte war 44
Jahre lang im Dienste der Familie Michael Schäfer .

Heidelberg , 21 . Febr. (Einspruch des Asta gegen Be -
schlösse von Senat und Rektorat . ) In der letzten Asta -
sitzung wurden zwei Anträge von der sozialistischen Studenten -
gruppe eingebracht , die sich gegen Verfügungen deS Rektorats
wandten . In der einen Verfügung ordnet das Rektorat an . daß
Redner der studentischen Remter : und Gruppen zu ihrem Auf -
treten des Rektorats bedürfen . In der zweiten Verfügung ordnet
daS Rektorat an . dah Anschläge an den Schwarzen Brettern der
studentischen Gruppen der Genehmigung des Rektorats bedürfen .
Beide Anträge wurden einstimmig angenommen .

.ScklavpHnveter ' auf der Anklagebank
Mannheim , 2l Febr . Der 87 Jahre alte Viehtreiber Peter

Frankmann von Frankenthal , bekannt unter dem Namen ,.Schl ->p.
penpeter "

, hat sich durch seine LebcnSphilosovhie eine ganz schöne
Zeit Versorgung in Staatsvensionen verschafft wie V Vorstrafen
beweisen . Eines Tages begibt er sich mit wohlgefüllter Brieftasche
— 2115 RM . — auf die Reise , Schlappenpeter hatte nämlich ..irr -
tüm ' icherweise" das Geld , das er für einen anderen Viehhändler
bei Metzgern eingezogen , für das seine gehalten . Deswegen sah
er vergnügt grinsend auf der Anklagebank : „Ich hatte einen
Disput mit meinem Arbeitgeber . Und da ich das Geld gerade in
der Tasche hatte , nahm ich es mit .

' Der Staatsanwalt meinte ,
bei Beter mühten ernstere Seiten aufgezogen werden . d" mit ifitn
da « Lachen vergehe ; ein Jährchen wäre angemessen . Der Eintel -
achter sprach zehn Monate Nefänanis aus Mit einem freudigen
Ja erklärt « Frankmann die Annahme des Urteils .

Obertsrot MernSbach ). 21. Febr . (Für einen Rathaus »
neubau .) In der letzten MerneinderatSsitzung « urde beschlossen,
daS i>er Firma Wielandt u . Weber gehörige Botel zur . .Blums " '

zum Preis « von 50000 RM zu erwerben . Die „ Blums " ist der
älteste Wirtschaftsschild de? Dorfe « , der seit Hunderten von Jahren
ausbängt . Die Gemeinde wird den Neuerwerb für einen RathaUs -
neubau verwenden .

Mannheim , LI . Febr . (Zwei Kinder verunglückt .)
Mittwoch nachmittag wurde in der Casterfeldstrah « ein fünf Jahre
altes Mädchen von einem Motorradfahrer überfahren ; es erlitt
erhebliche Hautabschürfungen im Gesicht und am Körper . — Auf
der Dorfstraße in Sandhofen kam ein sieben Jahre altes Mädchen ,
das auf die Achse eines in Fahrt befindlichen , an ein Fuhrwerk
angehängten Wagens , geklettert war zu Fall und wurde über -
fahren . Das Kind trug Quetschungen am rechten Oberschenkel und
an der linken Hand davon .

Bühlertal . 21 . Febr . (Rabiate Burschen .) Am Montag
abend schlugen rabmte Burschen die Tür zum Erwerbslosenfür .
sorgebüro ein . Als der Beamte sie hinaus wies , fielen sie über ihn
her , warfen ihn zu Boden und bedrohten ihn mit einem Dolche.
Der Polizeidiener befreite den Beamten von den Rowdies . Die
Gendarmerie verhaftete den Rädelsführer .

Freiburg i . Br ., 21 . Febr . (Di « Eilzüge der Höllental .
bahn . ) Aus bayerischen Zeitungen erfährt man . dah in den Eil -

zügen 884/385 Freiburg —Donaueschingen —Ulm Freiburg ab vor»
mittags und Ulm ab am frühen Nachmittag die Kurswagen Frei ,
bürg —Ulm wieder auf ihre alte eigentliche selbstverständliche Laus -
strecke Freiburg —München ausgedehnt werden . Die saisonmätzig
wieder vom 1 . Juli bis 11 . September eingeführten beiden anderen
Eilzüge der Höllentalbahn 386/387 Freiburg —Ulm —Freiburg solle»
eine VerkehrSzeit von wesentlich größerer Ausdehnung erhalten
und im ganzen Sommerabschnitt vom 15. Mai bis Anfang Oktober
gefahren werden . Die Eilzüge werden in Freiburg in den frühen
Nachmittagsstunden und in Ulm kurz vor Mittag abfahren .

Bürchau , Amt Schopfheim . 21 . Febr . (Di « radioaktive
Thermalquelle .) Das Ergebnis der Untersuchung de?
Wasser « der Bürchauer Thermalauelle zeitigt « ein außerordentlich
günstiges Ergebnis . Bakteriologisch erwies sich das Wasser als
keimfrei . Das Wasser hat eine Temperatur von etwa 20 Grad ,
ist färb - und geruchlos . Der Emanationsgehalt deS Wassers be.
trägt nach der ganz genau ausgeführten Feststellung 0 00000147
Milligramm Radium - Aeauivalent pro Liter Ouellwasser . Das
W ' sser ähnelt in hohem Maße demjenigen des bekannten Kurorte »
Wildbad im württembergischen Schwarzwald , besitzt aber eine
größere Radioaktivität .

tleberliniien , 21 . Febr . (Mord bis jetzt nicht erwiesen .)
Zu der Meldung , daß dem wegen Mordes der ISsährigen Sophie
Friedrichs verhafteten Ernst Schiele ein Giftmordversoch nach,
gewiesen sei, erfährt der DZ -Dienst von zuständiger Stelle , dah
davon noch nicht die Rede sein kann . Die Ampulle mit FuchSgift ,
die Schiele einem Jäaer entwendet bat . wurde nicht in seinen
Kleidern gefunden , sondern lag neben der Bank , bei der Schiele
vor der Todesnacht eine Zusammenkunft mit dem Mädchen hatte .
Die Ampulle wurde vor dem Auffinden dadurch beschädigt, daß
darauf getreten wurde . Die Zusammenkunft hat Schiele erst be-

. stritten , unter der Beweislast jetzt aber zugeben müssen , auch dah
er dabei von Abtreibung gesprochen habe , für die er von einem
Unbekannten ein Mitt ' l erhalten habe . An diesem Abend muhte
sich das Mädchen sehr heftig erbrechen . Ueber die Todesn ^cht
herrscht noch völlige Unklarheit . Schiele bestreitet , mit dem Mäd -
chen zusammengewesen zu sein . 1 Stunden des Aufenthalts
kann er durch Zeugen allerdings nicht nachweisen .

Müh 'hvfe « , Amt Ueberljngen , 21 . F ^br . (Vermiht . ) Seit
Dienstag abend wird der Kriegsinvalide Ernst Kling vermiht . Er
war in Heiligenberg gewesen , um Kundschaft zu besuchen und
wurde am Dienstag abend gegen 5 Uhr in Steig bei Heiligenberg
Zuletzt geseben Da Kling nervenleid »nd ist. ist eS möglich, dah er
sich verirrt hat oder einem Unglücksfall zum Opfer gefallen ist.

Konstanz , 21 . Febr . (Gefaßter Erpresser .) Hier wurde
der 22 Jahr « alte Maler Johann Martin Schellsted« aus dem
Old »nburgischen wegen Erpressungsversuch festgenommen . Er
hatte unter Androhung einer Strafanzeige von einem verwitweten
Arbeiter 70 RM . erpressen wollen , die er in einem Cbiffrebrief
postlagernd Konstanz zu senden verlangte . Ms er den Brief ab»
holen wollte , nahm ihn die Kriminalpolizei in Empfang .

Wermisdite 37a<firiditen
Um die Zukunft der Ttuppacher Madonna . In Stuppach fand

am Sonntag , den S. Februar , eine stark besuchte Bürgersersamm -
lung statt , welche über Grünewalds Madonna berate « und be .
schließen sollte . Der Ortsgeistlich «, Pfarrer Rieß , gab eine « Bervchl
über den derzeitigen Zustand des Bildes , erörterte die Schwierig -
leite » der Wiederherstellung und die damit verbundene Ber -
zögerung der Rückkehr des Bildes . Nach kurzer Debatte wurde mit
überwiegender Mehrheit der Bau einer Grünewaldkapelle be-
schloffen, wo das Bild künftig untergebracht werde « soll.

Sirbensch ' äfer in der Kabelleitung . Beim Aufgraben der alten
Kabelleitung bei Münsingen wurden , wie die Rundschau von der
Alb hört , fünf Siebenschläfer zu Tage gefördert . Es ist dies
immerhin ein nicht alltäglicher Fund , weil der Siebenschläfer
häufig nur in Oesterreich , Steiermark , Kärnten , Mähren . Krain ,
Böhmen , Schlesien und Bayern 'vorkommt , in Kroatien , Ungarn
und Südrußland dagegen in Buchen , und Eichenwäldern in
Massen lebt . Er ist etwa 16 Zentimeter lang , mit 13 Zentimeter
langem Schwanz , gedrungenem Leib , schmalen Kops mit spitzer
Schnauze und ziemlich großen Augen , um die sich ein dunkel -
brauner Ring zeigt .

Explosion i« einer Sprengstoffabrik
Fürth , 20. Febr . Im Zweigwerk Stadeln der Rheinisch -West -

fälischen Sprengstoffabrik wurden heute nachmittag durch eine
Pulverexplosion neun Arbeiterinnen verletzt , drei erlitten Augen -
Verletzungen , die übrigen Brandwunden im Gesicht, Händen and
Armen . Sämtliche Verletzte wurden ins Krankenhau » eingeliefert .
Lebensgefahr besteht in keinem Falle . Die Ursache der Explosion
ist noch unbekannt .

Wieder ein schwerer Einbruch in Frankfurt a . M . In der Nacht
zum IL . d. M . wurde in ein Geschäft in der Schnurgasse einge -
krochen . Entwendet wurde dabei eine große Menge Anzugsstoffe
der verschiedensten Arten im Werte von mehreren tausend Mark .

KSla , 21 . Febr . (Von der Universität .) Da » Sommer -
Semester 1930 beginnt am 10 . April . Vorlesungsbeginn : Donners¬
tag , den 24. April . DaS Vorlesungsverzeichnis kann vom Universi -
tätS -Sekretariat gegen Einsendung von 50 Pfg . und 15 Pfg . Porto
bezogen werden .

Dreister Lohngeldraub . Auf Schacht III/7 der Vereinigten
Stahlwerke in Hamborn -Bruchhausen erschien Freitag früh in dem
zu ebener Erde gelegenen Lohnbüro , in dem sich 5 Beamte be.
fanden , plötzlich ein Mann , der durch das offene Fenster einge -
drungen war und die Beamten mit dem Revolver bedrohte , wobei
er .^Hände hoch ! Geld rauS ! " rief . Ein zweiter Räuber , der nach-
geklettert war , raffte die auf dem Tisch liegenden Lohngelder in
Höhe von 27 000 RM . zusammen und verschwand mit seinem
Helfershelfer . Die polizeilichen Ermittelungen haben bis jetzt noch
zu keinem Ergebnis geführt .

Vorbereitungen für das deutsche Turnfest . Di « von der Turner -
schaft verlangte Zeichensumme zum Garantiefonds für daS IS .
deutsche Turnerfest in der verlangten Höhe von 200000 Mark ist
aufgebracht worden .

Museumsdiebstahl . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde Anfangs
Februar aus dem Mülhauser Kunstmuseum ein wertvoller Sorot
im Werte von 25 000 Franken gestohlen . Das Gemälde wurde aai
dem Rahmen herausgeschnitten . Es ist etwa 36 Zentimeter laug
und 35 Zentimeter hoch. Es war auf Holz gemalt und stellt u« -
gefähr folgendes Landschaftsbild dar : Rechts ein Waldrand , im
Vordergrund sieben gradstämm ' ge , ganz rechts ein verirüppeltsr
Baum . Im Hintergrund verliert sich der Blick im WaldeSdickich!.
daß erhellt wird durch zwei zart « Lichtungen Links streift der 'Blu !
üher freies Feld , bis er in der Ferne an der Silhouette eines
Kirchturms haften bleibt . DaS ganze Bild vibriert in einer blZu »
lichen, matt in rosa abgestuften - Tönung .

Gegen Röte der Hände und des Gesichts , Aufspringen der Haut , unschöne Hautfarbe und Teint -
fehler verwendet man am besten die schneeig - weiße , fettfreie , glyzerinhaltige
Creme Leodor , welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht , die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist . Ein besonderer

Vorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist .
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vor¬
nehme Welt verabscheut — Creme Leodor : Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk - Leodor - Edel - Seife Stück 50 Pf . — In allen Chlorodont - Verkaufsstellen zu haben .

RewbraM und das
Problem »er « päikunft

Professor C. Brinckmcmu m der Bortragsgemeinschaft.
Man mag sich unter diesem Titel etwas anderes vorgestellt

haben , als der Redner , der Professor der Kunstgeschichte an der
Universität Köln ist. daraus machte . Das Problem der Spätkunst :
Selbstauslöschung der Mal -rei die unter allen Künsten die sinn -
lichste ist ; Sichtbarmachung des reinen absoluten Geistes , darum
Dämpfung der Karben uno Konturen , denn dieses sinnliche steht
dem Geist entgegen . In der Malerei nennt man dieses Problem
das von Hell und Dunkel , und die erschütterndste Lösuno hat dieses
Problem bei Rembrandt gesunden Aber davon und auch von
Rembrandt war wenig zu hören . Dem Redner ging e* um etwas
anderes . Er stellte den verschiedenen Versuchen nach Erfassung
der Individuen inTypen seine eigene Theorie gegenüber und
suchte sie am vorgeführten Bildmaterial (Tizian , Renoir , Greco
Mi ' rillo , Rembrandtj zu verifizieren .

Ausg .iligspuntt zu seiner Drstussion über die Typik war für
Ärinckmann die Typologie Sprangers . Er zeigte deren Mängel aus
and wies auf eine andere hin , die der Berliner Romanist Wechsler
aufgestellt hat . Man könnte nicht sagen , daß sich diese im Grund -
gehalt sehr von der Sprangers unterscheidet ; beide sind darauf hin -
fixiert , wie sich die Menschen an allgemeinen Wertideen orien »
ueren . So spricht der eine von «>nem religiös -organischen Typ
und der andere von einem ökonomischen usw Wenn nun da etwa
der Beurte ' ler verlangen wollte , daß solche Typiken sür alle Men -
schen pasien sollen , so würde er sich täuschen Denn solche Typ ' sie-
rungen sind nicht bezogen auf die M - nschen sondern darauf , wie
/ich die Menschen zu den Wertwelten hin zuordnen — und da
kommt es denn darauf an . wieviele und welche Wertwelten erkannt
>ind typisch erfaßt werden . ES ist schade, das, es noch keine um -
wsseiide wissenschaftliche Untersuchung über tr .2 Problem der Typik
zrbt ; sie wäre nötig , denn auch ein solcher Vortrag wie der von
Ärinckmann hat gezeigt , dah es oa noch UnsiHerheiten gibt , Aequi -
Motaiionen , das Ärundübei jeoer Wissenschaft , und lleberschnei .
Zungen der Gesichtspunkte . Wissenschaft aber ist die Kunde von
Aspekten , und wenn diese durcheinander kommen , darf man sich
nicht verwundern , wenn daS bei den Wissensch« ften auch der Fall
st. So stellte Brinckmann den Sprangerschen und Wechslerschen
I' dpologici , die . Grundbegriffe " vrn Wölfflin gegenüber . DaS
kann man aber nicht tun , denn bei Typen handelt es sich um die
schau von ideale « Gegebenheiten , bei den Wölfflinschen Grundbe¬
griffen aber um — Kategorien . Und das ist von , ersterem etwas
iehr verschiedenes . Kategorien sind Denkformen , Art und Weisen
wie der menschliche Verstand zu Erkenntnissen kommt z B . mittels
5eS Raum , und Zeitbegriffs . Tie klassische Untersuchung diese?
Phänomens menschlchen Bewußtseins stammt von Kant . Tie
eigene Theorie aber , welche Brinckmann gihi die von den Lebens -
altern und ihrem Einfluß auf die Kunst , ist biologisch, nicht axio -

matisch wie die von Spranger und Wechsler , orientiert . Das sind
Unterschied « und zwar der Aspekte ; Unterschiede , über die hinweg
eine Diskussion ubex die Berechtigung dieser oder jener Methode
nicht angängig ist, sondern nur die Frage nach der intellektuellen
Fruchtbarkeit . Für die Wissenschaft ist nämlich jede Methode Heu .
ristischen Chc-rakters , Prinzip de? Forschung , und entscheidend über
Wert und Unwert ist nur die Frage nach der weitestgehenden und
widerspruchssreiesten Aufhellung .

Das etwa wäre gegen die Brinckuiannschen Argumentationen an
Grundsätzlichem zu erwidert ». So auch muß s«in « Theorie der
Lebensalter eingeschätzt werden , wobei nicht verstiegen werden
soll und auch nicht verschwiegen wurde daß sie vorwissenschast .
lichem, populärem Anschauungsgehalt entnommen ist. Die Ein .
teilung des Lebens in Jugend , Reife und Grersenalter ist gang und
gäbe . Es soll nicht übersehen werden , daß die Lichtbilder Brinck-
manns , die unter diesem Gesichtspunkt ausgewählt worden waren ,
wertvolle Einblicke gaben . Bekannt ist ja auch der Redner ge -
worden durch seine Schrift „ Spätwerke klassischer Meister " . Aber
so wie die Theorie von Brinkmann jetzt noch aussieht , hängt sie
zu sehr in der Luft . Ein « solche bio.ogische Typisierung hat näm .
lich zur Boraussetzung eine tieffundierk Anthropologie und an der
fehlt es uns noch. In dieser Richtung liegt wissenschasllicheK Reu¬
land ; dieses zu entdecken wäre Herrn Professor Brinckmann , der
sich seines Freundes Max Scheler rühmte , von Herzen zu wün -
schen . F . L .

Das Rinöviech
Eine Gerichtsverhandlung .
Bon Fritz Scholl , Dachau .

Richter : „ Sie sind der Bichlmayr Blasius , Bauer in Grabising ? "

Bichlmayr : „Bau 'r und Oekonom — jawoi ! "

Richter . „Sie erhielten wegcn Beamtenbelerdigung einen Straf -
befehl über zwanzig Mark zugeschickt um * habe » dagegen Einspruch
erhoben . Warum ? "

Bichlmayr : „Weil 'S a Schwindel is . "
Richter : . Das sind keine Ausdruck " — mir sind hier nicht im

Saustall . merken Sie sich das ! "

Bichlmayr : „ Jauieil "
Richter : „Also, was haben Sie gegen den Strafbesehl einzu -

wenden ? Sie leugnen o»ch nicht , das» Sie den Schandarmen ein
Rindvieh genannt haben ? "

Bichlmayr ^ „Raa sog il "
Richter : . Und was wollen Sie oa noch? "

Bichlmayr : „ Mei Ruoh mpcht tt "

Richter : „ Wenn Sie sich nicht anständig ausrücken , nehme ich
Sie sofort rn eine Ordnungsstrafe . "

Bichlmayr : „ Auf des geht 's mir aa nimmer z'samm weil i
loa Fretter net bin , koa armer — i Hab meine Sechs Roß im Stall ,
verstanden ! "

Richter : „Run ich kann S >« auch einsperren lassen, und das
geschieht sicher, wenn S >« noch einmal so daherrede " . Aber jetzt

sagen Sie endlich , was Sie gegen den Strafbefehl vorzubringen
haben , sonst wird Ihr Einspruch kurzer Hand verwerfen . "

Bichlmayr : „I klag auf a falsche Anschuldigung ! '
Richter : „Sie sind h>er nicht als Kläger , sondern als Beklag -

ter zum letzten Mal « : Was haben Sie gegen den Strafbefehl
einzuwenden , oder —"

Bichlmayr : „No ja . daß ' hakt a falsche Anschuldigung iÄ.
"

Richter : . Donnerwetter , warum denn ? ! '
B ' chlmayx : „Indem daß ses a Lug is , daß de? a Beamten -

beleidigung is ."
Richter . „So kommen wir an kein Ende . Zeug « Haiberl , er -

zählen Sie . wie dü Sache war . "

Haberl : „ Auf « ine » > Patrolljengange fand ich im Anwesen des
Bichlmayr Blasius eine Btrsitzgrua 'm, wo »n einem so perfekten

Zustande
befindlich war , daß eine Lebensgefahr des Ertrinkens vor -

Bichlmayr : „Do is no koa Sau dm dersvffal "

Richter : „Sie sind nicht gefragt — wollen Sie wohl ruhig
fein ? !

Bichlmayr : . Jawoi ! "
Richter : . Zeuge Haberl , berichten Sie weiter ."

Haberl : »Ich machte dem Bichlmayr daraus amtlich « Mitteilung
von der Bersitzgua 'm und veranlaßt ? ihn , die nötigen Maßregeln
zu ergreifen , um weiteren Zustänoen vorzubeugen , was aber nicht
geschah, obwohl ich meine Räschärsche wiederholte , nach -tliche
Täg ^ — "

Bichlmayr : . Der rennt mir d ' Haustür no mit 'n Hirn ein ! "

Richter : . Bichlmayr : wenn Sie noch eininal dazwischen reden ,
lasse ich Sie aus dem Gerichtssaal führen ! "

Bichlmayr : »Jawoi I "
Richter : „Weuer , Haberl . "

Haberl : . Darauf erstattete ich Anzeige he* der zuständigen Be¬
hörde und erhielt den Befehl , die Versitzgrua 'm innerhalb einer
Woche in einen gebrauchsfähgen Jjustai .d zu versetzen, welchen ich
dem Bichlmayr zur Unterschrift vorlegte Bichlmayr sagte aus .
daß uns das einen Dreck angehe und stellte mich bei der Tür hin -
aus , worauf icb wieder hineinging . Tann versprach d? r Bichlmayr
mir drei Ouartl Bier zu zahlen , wenn ich meinen Bericht anderscht
machen täte , was ich als erheblich « Beamtenbestech ^ng ablehnte .
Tarauf sagte der Bichlmayr : „Habers du bist a Rindvieh ! " , weS-
wegen ich hier bin . "

Richter : . Bichlmayr , stimmt das , was der Zeuge sagt ? "

Bichlmayr : „Jawoi ! "
Richter : „Ja , was wollen Sie denn eigentlich noch — der Echan -

darm hat doch Ihnen gegenüber nur setne Pflicht getan und Sie
treten ihm derartig entgegen — -- I Warum haben Sie ihn denn
gleich ein Rindvieh genannt ? "

Bichlmavr : „W « « l er oanS i81 "

Ter Einspruch des Bichlmayr Blasius , Bau 'r und Oekonom von
Grablfiiig . gegen den Strafbehl von 20.— Mark wegen Beamten ,
beleidigung wurde kostenfällig verworfen .
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Börse. Die Geschäftslosigkeit der Börse hielt auch in dieserWoche an . Solange der Reichstag die Younggesetze nicht an¬
genommen hat und solange auch das Schicksal der Etatbe¬
ratungen noch im Ungewissen ist , hält sich das inländischePublikum völlig zurück. Auch das Ausland lälzt sich zu
Engagements kaum bewegen. Bei der Geschäftsunlust blieb auchdie Spekulation zurückhaltend , obwohl manche günstige Mo¬
mente vorlagen . Die anhaltend Gelderleichterung und die
günstige Entwicklung der Reichsbank lälzt die Hoffnung auf eine
neue Diskontsenkung aufkommen . Auch werden die Aussichtenfür neue Auslandsanleihen günstig beurteilt Die Börse reagierteaber wenig auf die Anregungen . Die Tendenz blieb lustlos unddie Kurse bröckelten überwiegend ab . Im einzelnen warenElektrowerte und Farbenaktien niedriger , Montanwerte uneinheit¬
lich. Freundlicher lagen Schiffahrtspapiere und Textilwert«.Die Rentenmärkte waren ebenfalls schwächer . Die Kursrück¬
gänge hielten sich aber in mälzigen Grenzen.

Geldmarkt . Am Geldmarkt machte die Verflüssigung für
kurzfristiges Geld neue Fortschritte . Die Leichtigkeit gibt die
Hoffnung, datz die Reichsbank an eine neue Diskontsenkimgwerde denken können . Das scheint nicht ausgeschlossen , da das
Angebot den neuerlichen Goldzuflüssen ohne Freude entgegen¬sieht, da die gegenwärtigen Deckungsbestände eher überreich¬
lich als zu knapp sind und für die nächsten 6 Monate etwa
% Milliarden Ausländsanleihen so gut wie gesichert sind.
Monatsgeld hat sich nicht geändert im Privatdiskontmarkt kam
wenig Material heraus , am Wechselmarkt war das Geschäft un¬bedeutend.

Produktenmarkt . Die Stimmung an den Produktenmärkten
ist zwar weiterhin sehr ruhig , eine Minderung ist aber insofern
eingetreten , als in den Preisen eine sichtliche Stabilität zu ver¬
zeichnen ist, die man seit langem vermilzte. An der Stuttgarter
Landespro4uktenbörse kosteten Wiesenheu 8 (—1) und Stroh
A.X (— Vk ) RM. pro dz. An der Berliner Produktenbörse
rtotierten Weizen 238 (unv .), Roggen 163 (unv.), Futtergerste150 (-5- 3), Hafer 136 (+ 3) RM. pro Tonne und Weizenmehl
35 (unv.).

Warenmarkt Die Gro&handelsindeocziffer ist gegenüber der
Vorwoche von 130,1 um 0,2 Proz. auf 129,8 gesunken. Infolgeder grolzen Arbeitslosigkeit ist die Kaufkraft weiter Kreise der
Bevölkerung stark gesunken , was besonders der Einzelhandel zu
spüren bekommen hat und noch weiter verspüren wird. Eine
ganze Reihe weiterer groizer Betriebe sind der schlechten Kon¬
junktur zum Opfer gefallen. Die Lage in der Textilindustrie hat
sich noch mehr verschlechtert da die Aufnahmefähigkeit des
Marktes abgenommen hat Trotz der Gelderlelchterung hat
sich auch das Metallgeschäft nicht belebt Auf der Häuteauktion
gingen die Preise durchschnittlich um 5 Proz . zurück.

Viehmarkt An den SchlachtviehmSrkten blieb das Geschäft
für Grofitvieh sehr ruhig; die Preise waren aber gut gehalten.Lebhafter war der Verkehr an den Kälbermärkten . Nennens¬
werte Preisveränderungen waren aber nicht zu verzeichnen.Schweine hatten mittleren Umsatz und zum Teil erhebliche
Preisrückgänge ,

Wirtschaftssdiau

Röckläufiger Güterverkehr .
^ Seit Jahresbeginn bleibt die Wagengestellung der Reichsbahn

tinter Vor jahrshöhe . Dabei waren die Transportumsätze
zur gleichen Zeit des Vorjahres infolge der aulzerordentlichen
Kalte schon sehr klein. Das Ijistitut für Konjunkturforschung
erklärt diesen Rückgang mit einer Verminderung der Kohlen -
transporte , während die Gestellung für andere Zwecke etwa
auf Vorjahrshöhe geblieben ist Nicht allein der Bedarf an
Kohle hat sich verringert , sondern ein Teil des Verkehrs ist auch
auf das Walser abgewandert . Denn der Binnenschiffahrts -
verkehr war zuletzt natürlich lebhafter als im vorigen Jahre .
Diese Transporte pflegen bei normalem Wetter im Januar und
Februar etwa 15 bis 20 Proz . der Reichsbahntransporte auszu¬
machen. Insgesamt ist der Güterumschlag zu Wasser und zu
Lande um rd . 15 Proz . hinter dem Durchschnitt vom Januar und
Februar 1927 und 1928 zurückgeblieben , während sie noch
etwa auf Vorjahrshöhe stehen . Das bedeutet aber bereits eine
wesentliche konjunkturelle Verschlechterung , da
die Witterung diesmal günstiger ist und da in diesem Jahre für
einen späteren Ausgleich des Ausfalls nur geringe Aussichten
bestehen .

Der Bergbau im Januar .
Nach den Ermittlungen der Fachgruppe Bergbau des Reichs¬

verbandes der Deutschen Industrie betrug im Ruhrbezirk die
Kohlenförderung 10935154 t (Dez . 10393 854 ) , die reine För¬
derung 10 632 943 (10 094 311 ) t , arbeits täglich 414 863
(420 596 ) t , die Kokserzeugung 2 859 (2 955 050 ) t,
arbeitstäglich 92 245 (97F24 ) t Die Zahl der Feier¬
schichten belief sich auf rund 306 000 . Das entspricht etwa
einer Feierschicht auf je 1 Mann der Gesamtbelegschaft

Die Braunkohlenförderung in Mitteldeutschland
betrug 9 250875 (9665128 ) t , arbeitstäglich 355 805
(402 714) t, die Brikettherstellung 2 225 587 (2 375 871) t,
arbeitstäglich 85 599 (98 995 ) t Der Hausbrandbrikettabsatz
war außerordentlich schlecht . Auf den Werken sammelten sich
grobe Stapelvorräte , zahlreiche Feierschichten mutzten ange¬
ordnet und einzelne Werke stillgelegt werden. Auch im Gebiete
des Ostelbischen Braunkohlensyndikats zeigte sich ein
Nachlassen der Abrufe für Briketts zu Hausbrandzwecken . Die
Werke murrten infolgedessen einen Teil ihrer Brikettherstellung
stnneln . Gegen Ende des Monats setzte jedoch eine gewisse
Belebung der Abrufe des Handels ein, die sich voraussichtlich
im Februar weiter verstärken wird. Der Industrieabsatz wies
einen Rückgang von etwa 10 Proz . gegenüber dem Vormonat
auf.

Starke amerikanische Vorliebe für Aktien deutscher Banken.
Die Aktien der deutschen Banken und insbesondere der Ber¬
liner Großbanken bilden, wie die Köln. Ztg . meldet eine
der beliebtesten ausländischen Kapitalanlagen der amerikani¬
schen Investmenttrusts . Diese Aktien sind fast in jedem Be¬
stände der USA.-Investmentgesellschaften anzutreffen, die die
Kapitalanlage im Ausland als ständigen Geschäftszweig pflegen.
Aber auch diejenigen Trusts , deren Investitionstätigkeit haupt¬
sächlich auf die Ver . Staaten beschränkt ist , zeigen , wenn sie
sich zum Ankauf kleinerer Posten ausländischer Effekten ent¬
schließen , eine auffallende Vorliebe für deutsche Bankenaktien.
So enthält beispielsweise der Effektenbestand der im vorigen
Jahre gegründeten United States Shares Financial
Corp .

" als einzige Auslandsanlage mehrere hundert Aktien so¬
wohl der D. D.-Bank als auch der Dresdener Bank.

Die Graymur Corp ., deren Auslandsinvestitionen in der
Hauptsache aus Aktien der Deutschen Reichsbank , der Danat-
bank , der Commerz- und Privatbank sowie der Berliner Handels¬
gesellschaft bestehen , ist ebenfalls ein bemerkenswertes Beispiel
für diese Vorliebe . Zu erwähnen sind in diesem Zusammenhang
auch die U. S. & Foreign Securities Corp . und die General Pu¬
blic Corp ., die beide Aktien der D . D.-Bank im Besitz haben .
Die Guardian Investors Corp . hat ebenfalls laut eigenen Angaben
vor einiger Zeit Aktien führender deutscher Banken in bedeuten¬
dem Umfange aufgekauft Auch der Guardian Bank Shares

Investment Trust besitzt eine größere Auswahl von Aktiendeutscher Banken. Um diese Liste, die sich beliebig verlängernläßt , abzuschließen , sei nui noch erwähnt , daß auch die AmericanFounders -Gruppe und der Investmenttrust der Gianniru-Gruppe ,die zu den größten Trusts Amerikas zählen , erhebliche Kapitalienm deutschen Bankaktien angelegt haben.
Zum Streit Telefunken— Lorenz. Wie die Telefunken -Gesell-scMft , Berlin, mitteilt , hat der 10 . Senat des Kammergerichtsm Berlin als zweite Instanz am 19. Februar das Urteil gegen eine

Konzerngesellschaft von Philips , nämlich die Radio - Röhren -fabrik , Hamburg , bestätigt , das besagt , daß die Lieferungdes jetzt „R_ R. T. 1 genannten Rundfunkempfängers in Deutsch¬land eine Patentverletzung darstellt Dieser Empfänger ist prak-tischt identisch mit dem später unter der Bezeichnung „Palladin "1
von Lorenz gebauten Philips-Gerät .

Zahlungsschwierigkeiten . Die alte Lederfirma FriedrichMoench in Offenbach hat, wie die „Frankf . Ztg .
" meldet ,ihre Zahlungen eingestellt und strebt einen Vergleich an. Nachunseren Informationen betragen die gedeckten und ungedecktenForderungen rund RM. 550000 . In der Masse dürften etwa50 Proz . liegen.

Umbau der Pfandbrief -Statistik .
Die Statistik der deutschen Pfandbriefe und Obligationen wird,wie die Konj. Korr. von unterrichteter Seite hört , in der aller¬nächsten - Zeit wesentlich umgebaut . werden. Es hat sich gezeigtdaß die Handhabung bei der Verwertimg der Zahlenstatistik

häufig zu Fehlschlüssen und Fehlbeurteilungen führte , was viel¬leicht an der nicht genügend « , Aufgliederung des Material selbst
lag ; es hat sich aber auch gezeigt , daß die Berichterstattungvon Seiten der Realkreditinstitute nicht so gehandhabt werdenkonnte , wie es im Interesse einer wirklich vollständigen Er¬
fassung der alten und neuen Emissionen und der Zusammen¬
setzung- des Umlaufes notwendig gewesen wäre. Die Unzuläng¬lichkeit der .Statistik hat sich nämlich besonders deutlich , wie
jetzt zu ersehen ist , an den Meldungen über den Rückfluß vonPfandbriefen , und Obligationen gezeigt Die Realkreditinstitutehaben anscheinend , aus einer durchaus verständlichen Ueber -
legung heraus , nämlich die Psychose der Abgeberschaft nichtnoch weiter zu steigern , wesentlich kleinere Rückflüsse von dem
kursgestürzten Material eigener früherer Emissionen gemeldet ,als tatsächlich , aufgenommen werden mußten . Es ist auch nicht
zu verkennen , daß eine derartige ■Verstärkungsgefahr bei ohne¬hin vorhandener Verkaufsneigung besonders in schleschter Zeitbesteht und bestehen bleibt Die Neuordnung wird neben
größere Uebersichtlichkeit vermutlich dahingehen , daß jetztlediglich der Nettonenabsatz gemeldet wird und auf Meldungüber die einzelnen Son^ersparten . Rückflüsse usw. verzichtetwird. Denn tatsächlich hat eine Statistik , die nicht richtig ist,weniger Wert als eine Statistik , die zwar leider erheblich wenigerbringt , aber dieses Wenige richtig meldet

Millionen!risoli'enz in Gera . Die Kleiderstoff-Weberei Mo¬rand & Co. A .-G. in Gera - Reufz hat ., wie die Zeitschrift
„Deutsche Konfektion" mitteilt , ihre Zahlungen eingestellt unddas gerichtliche Vergleichsverfahren beantragt Die Verbindlich¬
keiten betragen weit über 1 Million. Als Ursache der Zahlungs¬
einstellung werden die ungünstige Wirtschaftslageund vor allem Kündigungen ausländischer Bank¬kredite verzeichnet . Das Aktienkapital beträgt 1 260000 Mk .

Monopol der Fiat in Ungarn . Wie in Budapester industriellenKreisen verlautet , hat die Turiner Fiat Verhandlungen
wegen Uebernahme der Ungaiischen Allgemeinen Maschinen-
fabrik eingeleitet Fiat beabsichtigt , seine Erzeugnisse in dieserFabrik herzustellen . Der ungarische Staat soll sich jedoch ver¬
pflichten, eine gewisse Anzahl von Automobilen zu übernehmen .Durch ein« derartige Subventionierimg der Fiat würde diese eine
Art Monopolstellung in Ungarn genießen . Während die Un¬
garische Allgemeine Maschinenfabrik bisher jährlich nur 3,- 400
Automobile erzeugte , will die Fiat mehrere tausend
Wagen jährlich herstellen .

Börsen

Berlin, 21. Febr . Die freundliche Stimmung des gestrigen
Tages war durch die Geschäftslosigkeit an der Frankfurter
Abendbörse nicht stärker in Mitleidenschaft gezogen worden,und so hoffte man im heutigen Vormittagsverkehr auf eine gut
behauptete Eröifung . An der Vorbörse ließ fich dann aber ein
gewisses Nachlassen der Stimmung beobachten ; die Tedenz
mirde unsicher . Man wies darauf hin , daß die an sich erfreu¬
liche Annahme des 45 Millionenkredits der . Stadt Berlin durch
eine Zufallsmehrheit von nur drei Stimmen herbeigeführt sei.
Verstimmend wirkte ferner der Absatzrückgang beim Ruhr-
kohlensydikat , der zu einer beträchtlichen Erhöhung der Margen
führen muß , da sich diu Januarförderurig gebessert hat Aus
der Textilindustrie lagen wenig günstige Meldungen vor ; aus
Göttingen meldete man Zahlungsschwierigkeiten des ange¬sehenen Bankhauses Klettwig & Reibstein und aus Newyork einen
schlappen Börsenschluß . Die neuen Goldzuflüsse traten dem-
gegeüber in den Hintergrund . Die Anfangsnotierungen bewegten
sich bis zu 1Proz . unter Vortagsniveau . Stärker gedrückt
und bis zu 3 X Proz . schwächer eröffneten Seubert und Salzen,
Bemberg , Siemens, Jammersen , Polyphon , Kali Aschersleben und
Reichsbank. Svenska , bei denen man 18 Proz . Dividende nach
15 Proz . erwartet hatte , gaben nach auf die unveränderte Divi-
dendenei;k ]änmg . Farben notierten % Proz . besser , da die vor¬
handenen Kaufordres zu niedrig limitiert waren. Essener Stein¬
kohle, die gegen den gestrigen Kassakurs 3Ü Proz , gewannen ,fielen stärker aus . Im Verlaufe ergaben sich auf Deckungen an
den Hauptmärkte Besserungen bis zu 10 Proz . Besonders der
Farbenmarkt profitierte . Äku hatten als einziges Papier 254
Proz. verloren , konnten sich aber später wieder erholen . An¬
leihen behauptet , Neubesitzannleihe anziehend. Pfandbriefe etwas
schwächer . Devisen wenig verändert . Pfunde etwas fester ,Buenos etwas erholt , ebenso Rio. Spanien abgeschwächt . Am
Geldmarkt wenig Veränderung *

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse .

Keine neue Inflation !

Die Redchsbankleitung benutzt ihren soeben veröffentlichten
Verwaltungsbericht für das Jahr 1929 als gute Gelegenheit ,um mit absoluter Deutlichkeit gegen das verantwortungs¬lose und sinnlose Geraune aufzutreten , das im Publikum
immer wieder Furcht vor einer neuen Inflation zu erregenbemüht ist Es heißt darin :

„Wie die Gestaltung der Devisenkurse während der
wechselvollen Entwicklung des Berichtsjahres erkennen
läßt , ist die Reichsbank zu jeder Zeit imstande gewesen ,
die Stabilisierung der Reichsmark zu schützen und auf¬
rechtzuerhalten . Die Bank konnte ihren Status , als es ihr
notwendig erschien , schnell wieder verbessern und erneut
zeigen, daß sie auch unter schwierigen Verhältnissen ihre
Aufgabe erfüllen kann , sofern sie nur entschlossen ist

• < die ihr . zu Gebote stehenden Machtmittel energisch ein¬
zusetzen. Es ist höchst bedauerlich , daß trotzdem immer
wieder Ceute auftauchen , die in Wort und Schrift durch
Behauptung eines kommenden Währungszerfalles und
einer bevorstehenden Inflation die Oeffentlichkeit zu be¬
unruhigen versuchen . Besonders gewissenlos ist

•das Vorgehen solcher Leute , wenn sie als Wander¬
red n e r gegen Erhebung von Beiträgen ihre unver¬
antwortliche Tätigkeit ausüben und als Ein¬
kommensquelle benutzen."

Veränderungen ein. J . G. Farben waren knapp behauptet , am
Bankenmarkt gaben Reichsbankanteile etwas nach . Auch am
Rentenmarkt war das Geschäft sehr gering , nur in Anatoliem
kamen einige Umsätze zustande . Der fr. Frank notierte amt¬
lich 16,392 .

'
V ' --- -- ' ' - '
Warenmärkte

Berliner Produktenbörse vom 21 . Febr . Weizen, märk. 227
bis 230 , März 238 50 - 239 , Mai 251- 252 , Juli 258,50 - 260 ,
Roggen , märk . 159—163 , März 169 - 170, Mai 174,50 —175,Juli 177 —178 , Braugerste 160 —170 , Industrie - und Futtergerste140— 150 , Hafer , märk. 123 —133 , März 138 , Mai 144 , Juli
149,50 , Weizenmehl 27 —34,50 , Roggenmehl 2030 —24,25 ,Weizenkleie 8 —830 , Roggenkleie 7,25 —7,75 , Viktoriaerbsen
22 —29 , kleine Speiseerbsen 20 — 22 , Futtererbsen 16—17,Peluschken 16,50 —18,50 , Ackerbohnen 16,25 —18,50 , Wicken
1830 —23 , Lupinen , blaue 13—14, Seradella , neue 23 —28 .
Rapskuchen 1530 —16 , Leinkuchen 18—18,75 , Trockenschnitzel
6 70—6,80 , Soyaextractionsschrot 14—15,20 , Kartoffelflocken
13—1330 .

Berliner Metallbörse vom 21. Febr . Elektrolytkupfer 17030 ,
Raffinadekupfer 149—150 Standardkupfer 136 —139 , Standard -
Blei per Febr . 4030 —41 , Original -Hütten -Alirminium 190 , desgl .
in Walz - oder Drahtbarren 194, Binka -, Straits -, Australzinn
179,50 , Reinnickel 350 , Antimon-Regulus 61—63 , Silber 58,75
bis 60,75 , Gold im Freiverkehr p. 10 Gramm 28 — 28/20 , Platin
im Freiverkehr p. l Gramm 630 —8,50 .

Neue Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise . Die
Süddeutsche Zinkblechhändlervereinigung hat mit Wirkung ab

» 18. Februar die Preise um 2 Pro« , ermäßigt , nachdem sie erst
am 14. Februar um IX Proz . herabgesetzt worden waren. - ;

Allgäuer Butter- und Käsebörse vom 19. Febr . Molkereibutter :
138—144 (138 —144 ), Marktlage ruhig . Weichkäse mit 20 Prot .
Fettgehalt , grüne Ware : 23 —-25 (23 —25 ) , Marktlage unverändert ,

i Allgäuer Emmentaler .mit 45 Proz . Fettgehalt : 95 — 110 (95 bis
110) , Marktlage unverändert

Spiel und Sport
Neue Termine öer Trostrunden

T-er Spielausschutz des Süddeutschen Fußball » und Leichtathletik»
Verbandes gibt jetzt die Terminliste der noch ausstehenden Spie!« der
beiden süddeutschen Trostrunden bekannt . Demnach spielen:

Gruppe Südost.
Jabn RegenSburg, ASV . Nürn -
VfR . Heilbronn — Phönix

20. 2. 21. 2.
Baenos - Aire « .
Kanada . . .
Japan . . . .
Kairo . . . .
Konstantinopel
London . . .
New York . .
Rio de Janeiro
Uruguay . . .
Amsterdam . .
Athen . . . .
Brüssel . . .
Budapest . .
Danzig . . .
Helsingfors
Italien , . .

1,576
4,i64
2,057
20,865
1,890
20,845
4,-186
0,496
3,666
167,83
5,415
58,28
73,12
81,32
10,53
21,905

1375
4,165
2,057
20,865
1,853
20,843
4.185
0,466
3,666
167,78
5.415
58,28
73,12
81,33
10.53
21,91

20. 2. 21 . 2.
Jugoslavien
Kopenhagen
Reykjavik .
Lissabon . .
Oslo . . .
Paris . . .
Frag . . .
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockho ' m .
Wien . . .
Bukarest .
R 'ea . ,
Tallinn . . .

7,871
112,22
91 .91
18,88
111,87
16,37
12,394
80,72
3,027
52,30
112,27
58 .92
2,489
80,64
111,49

7 .367
112,04
91,92
18,87
111 .87
16,37
12,392
80 -73
8,027
51,60
112,26
58,925
2,487
80,62
111,71

Frankfurt a . M., 21. Febr . An der Geldbörse herrschte wie¬
der fast vollkommene Geschäftslosigkeit , da Orders und auch
sonstige Anregungen fehlten . Es traten keine besonderen Kurs-

2. März : München 1860
barg — Karlsruher g 2?.,
Karlsruhe .

9. Marz : Karlsruher FV . — 1. FC . Nürnberg , Union
Böckingen — München 1860, Jahn Regensburg — VsR. Heilbronn .

1 6 . S ä r z : München 1860 — ASV . Nürnberg . VfR . Heilbronn
— 1 . FC . Nürnberg , Phönix Karlsruhe — Jahn Regens»
bürg.

2 8. März : 1 , FC . Nürnberg — ASV . Nürnberg , Phönix
Karlsruhe — München 1860, Jahn RegenSburg — Union
Böckingen .

30 . März : 1 . FC . Nürnberg — Phönix Karlsruh «,
München 1860 — VsR. Heilbronn, Jahn Regensburg — ASV .
Nürnberg , Karlsruher FV . — Union Böckingen .

6 . April : 1 . FC . Nürnberg — München 1860, Union Böckin.
geit — Jahn Regensburg , Phönix Karlsruhe — Karls¬
ruher F V..

18 . April : München 1860 — Karlsruher FV ., ASB .
Nürnberg — 'Union Böckingen , Jahn RegenSburg — Phönix
Karlsruhe .

2 7. April : 1 . FC . Nürnberg — Jahn RegenSburg, Union
Böckingen — Phönix Karlsruhe , Karlsruher F V. -*~
VfR. Heilbronn .

Gruppe Nordwest.
2 . März : VsL . Neckarau — FV . Saarbrücken , Sportsr Saar »

brücken — Phönix Ludwigshafen.
9 . März : imtweiß Frankfurt — SV . Wiesbaden (10% Uhr),

FSV . Frankfurt — Sportfr . Saarbrücken .
16 . März : Rotweiß Frankfurt — Phönix Ludwigshafen,

FSV . Frankfurt — VfL. Neu-Isenburg , VfL Neckarau — öV .
Wiesbaden, FV . Saarbrücken — Sport fr . Saarbrücken.

2 8. März : FSV . Frankfurt — FV. 2 *. arbrücken, Sportfr .
Saarbrücken — SV . Wiesbaden, VfL Neu Isenburg — VfL .
Neckarau .

8 0 . März : VfL . Neckarau — Rotweiß Frankfurt . SV . Wies¬
baden — FSV . Frankfurt , Phönix Ludwigshafen — FB . Saar -
brücken, VfL. Neu-Isenburg — Sportfreunde Saarbrücken.

6 . April : Rotweiß Frankfurt — FSV . Frankfurt , VfL . Neu-
Isenburg — Phönix Ludwiashafen , Sportfreunde Saarbrücken —
VfL Neckarau, SB . Wiesbaden — FV . Saarbrücken .

18 . April : Rotweiß Frankfurt — VfL. Neu-Isenburg , FSV .
Frankfurt _— VfL. Neckarau.

18 . A p r i l : Phönix Ludwigshafen — VfL. Neckarau.
2 7 . April : Phönix Ludwigshafen — FSV . Frankfurt , SV .

Wiesbaden — VfL - Neu-Isenburg , FB . Saarbrücken — Rotweiß
Frankfurt .

Der bekannte -Internationale Hoffmann vom Dresdener SC .
zog sich in der Nacht zum -Dienstag infolge eines Autounsalls eine
schwere Gehirnerschütterung zu, so daß er . an dem Spiel gegen
Italien nicht teilnehmen kann.
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Aerbesserungswünsche . . . [
Sen der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bürgervereruc.

Eine B o l v e r sammlung der AKB . fand unterm 20. d. M .
unter Borsitz des Herrn Fr . K r a u fe im .Lrokodil " statt Die
wichtige Tagesordnung wurde in 3 Gruppen geteilt und bestand

Mitglied willkommen geheißen .
Der traditionell gewordene Karlsruher Sömmcrtagszug

soll auch in diesem Jahre stattfinden , die bezüglichen Verhand -
lungen mit dem Berkehrsverem sind bereits im Gange und werden
die einzelnen Bürgervereine noch besonders beschäftigen . Die wei-
tere Sitzung der „Grokage " sowie die BallverÜnstaltung der.
selben werden der Bürgerschaft zum zahlreichen Besuche aufs
wärmste empfohlen , zumal für die Vereine besondere finanzielle
Vergünstigungen geschaffen wurden .

Als dringendste Wünsche der verschiedenen Stadtteile
wurden hieraus vorgetragen und erörtert :

Alt - und Mittelstadt : Das alte Bahnhofsgebäude
wartet immer noch auf seine Erschließung , ebenso die Altstadt
auf ihre endliche Sanierung .

SLdstadt : Die Nebergänge und Durchgänge nach der
Altstadt über das alte Bahnhofsgebäude werden gemeinsam mit
der Alt - und Mittelstadt als unaufschiebbar bezeichnet.

Ostsiadt : Die behördliche Handhabung der Bau «
fluchten und die B e r be sche i d u n g der Baugesuche
entsprechen vielfach nicht gerechten Ansprüchen und Bedürfnissen .

Griinwinkel : Die Kanalisation ist rückständig , die Geh -
weg?osten geben Anlaß zv Beschwerden , die Schulverhält »
nifse sind unhaltbar . Es sind keine Arbeits - und keine Schulsäle
vorhanden , so daß die Schüler zuviel nach Mühlburg unterwegs
sind:

Darlanden : Eingaben wegen der Wasserleitung und des
Friedhofs blieben bis jetzt erfolglos und hatten bis jetzt keine
Antwort seitens der betr .' Stellen zu verzeichnen .

Rin 'heim : Alle Vororte haben für die Schüler eine Turn -
halle , nur Rintheim nicht, weshalb bei schlechtem Wetter und
den ganzen Winter über der Turnunterricht unterbleiben mutz.

Weiherfeld : Die Bahnübergänge und Zufahrts -
wege sind fortgesetzt ein Gegenstand öffentlicher Unsicherheit und
Beunruhigung , auch die Beleuchtung de? Stadtteils läßt viel zu
wünschen übrig .

Beiertheim : Da die Gebhardtstratze immer noch nicht durch-
geführt ist, find die vorhandenen st ratzenpolizeilichen
Mi ßstände kaum mehr erträglich .

Bulach : Die Regelung der Kanal kosten war seitens
des Stadtrats abgelehnt , wurde aber setzt von neuem eingeleitet ..
Die eigenen Vertreter im Bürgerausschutz und im Städtrat haben
im klebrigen schon vieles im Interesse des Vororts erreicht , was
anderwärts unerfüllt blieb .

Die „N m st e l I u n g
" der 3 « Hungen der AKB . sowohl ivie

der ^ « igeschlofsensn einzelnen Bürgervereine wurde in der . BZ .
schon mehrfach begründet und gab dem 2 . Vorsitzenden Herrn R ,
Sigmund nochmals Veranlassung , hierüber in überparteilichem
Sinne ganz objektiv zu berichten . Die bezügliche Darstellung , an
deren kritischen Betrachtung sich die meisten der Herren Vertreter
betililgten , soll bis auf Weiteres vertraulich behandelt und erst nach
weiterer Klärung der sehr schwierigen Materie der Oessentlichkeit
bzw . den zuständigen Organen zur Beschlutzfassung überwiesen
werden .

Um 11 '/- Uhr konnte der 1 . Vorsitzende die Lutzerst angeregt
und einmütig verlaufene Tagung mit Dankesworten an die voll-
zählig erschienenen Herren Vertreter aller Bürgervereine schließen.

R . Sigmund .

9ie Polizei meldet
Messerheld

Am Mittwoch abend stach ein lediger 41 Jahre alter Bäcker von
hier in der Südendstraße einen ledigen 22. Jahre alten Buchbinder
im Streit mit einem Taschenmesser in de« Hinterkopf . Dem
Gestochenen wurde im Reuen Binzentiushaus die erste Hilfe zu-
teil. Die Wunde scheint nicht gefährlich zu sei« .

Ueberfahreu
Am Donnerstagnachmittag wurde in der Nelkenstraße der sieben

Jahre alte Junge eims Polizeibeamten von einem bis jetzt noch
unbekannten Radfahrer überfahren . Er erlitt einen Oberarmbruch
und Hautabschürfungen im Gesicht.

Diebstähle
Aus dem Hof eines Hauses in der Schützenstraße wurde ein

Herrenfahrrad gestohlen . ~ - Von einem in der Kreuzstraße abge -
stellten Fahrrad kam die Lampe abhanden . — Einem Schüler
wurde in der Gartenstadl Rüppurr von einer Bank der Mantel
mit Geldbeutel und Handschuhen im Wert von 25 . RM . gestohlen .
Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezetgr .

Festgewowme«
wurden 11 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .

Sin stiller Gedenktag
8elm Fahre seit öer Rückkehr unserer K .tegsgefansenen

In diesen Februartagen find eS 10 Jahre seit der Heimkehr
unserer Kriegsgefangenen . Für viele Hunderttausende war es eine
Erlösung , und viele Hunderttausende waren damals in der Heimat
voller Erwartung . Wer denkt heute noch daran , daß unsere Kriegs -

gefangenen nach dem Waffenstillstand weiter festgehalten wurden ,
einem ganz Ungewissen Schicksal preisgegeben waren und noch 1Ys

Jahre in Feindesland fronen mutzten . Alle hofften bestimmt nach
dem Waffenstillstand bzw . Friedensschluß endlich in die liebe

Heimat zurückkehren zu dürfen , aber leider , es sollte anders wer -
den. Die Worte Clemenceaus : Kein Gefangener verläßt den fran -

zösifchen Boden , bevor das zerstörte Gebiet aufgebaut ist, schienen
sich oerwirklichen zu wollen . Es war für die machtlosen Fest -

gehaltenen eine schwere Enttäuschung , als sie im Januar 1319 ins
Kriegsgebiet abtransportiert wurden . So sehr auch Deutschland
am Boden lag . so wenig auch unsere Regierung damals zu sagen
hatte , es fanden sich doch mutige Männer , die alles daran setzten,
um die Kriegsgefangenen frei zu bekommen . Besonders war es

unser damaliger Reichskanzler Prinz Max von Baden ,
welcher sich hervorragend um deren Freilassung bemühte und dank-
baren Herzens gedenken die Ehemaligen gerade in diesen Tagen
der Taten dieses edlen Menschen . Zuerst waren es die Engländer ,
welche mit gutem Beispiel vorangingen und im September 1919
den Heimtransport durchführten . Auch ein Elemenceaus konnte

sich schließlich nicht mehr durchsetzen und im Februar 1920 hatte
auch für die französische Gefangenen die Befreiungsstunde geschla-

gen . Wie ist es denn zur Gefangenschaft gekommen ? Es war
Schicksalssache. Schnell , unerwartet ist es über uns gekommen , oft
sich selbst nicht bewußt , was geschehen war , plötzlich zur nackten

Tatsache geworden war man den Händen des Feindes preis -

gegeben . Was das Wort Gefangenschaft aber bedeutet , das war

sich wohl keiner bewußt . Für das , was die Kriegsgefangenen
seelisch und körperlich gelitten , findet man heute leider nur noch
wenig Berständins . nur , wer es selbst erlebt und sich in stiller
Stunde in die damalige Lage zu versetzen weiß , empfindet auch

heute noch das Schwere jener bewegten Zeit . Die Liebe zur Hei -

mat war bei den Kriegsgefangenen besonders ausgeprägt , sie
litte » fast ohne Ausnahme schwer an Heimweh . Wie steht es an
der Front ?, wie gehts in der Heimat ? , gibts noch nicht bald
Frieden ? Das waren immer die Fragen , prit denen die Neu -
gefangenen bestürmt wurden . Man erhielt wohl gut zensierte
Briese von zu Hause , wenige Glückliche auch Pakete , die lebendige
Heimat aber konnte man sich kaum vorstellen , denn Urlaub gabs
keinen . Man durfte mit Niemanden sprechen , auch war die Zivil -

bevölkerung den Gefangenen meist nicht wohl gesinnt . Geistig
haben die Kriegsgefangenen wohl fast alle ehrlich für ihre Heimat
gekämpft und manchem wurde seine treue Gesinnung .zum Ber -

hängnis . Der Glaube an ernen deutschen Sieg beseelte sie jähre -

lang , erst gegen Kriegsende traten Zweifel auf . Selbst fran -

zöstfche Zeitungen gaben ihrer Verwunderung über die Sieges -

Zuversicht der gefangenen .^Loches " Ausdruck. Leider waren auch
selbst in Gefangenschaft große Verluste zu verzeichnen und find
viele Tausende Kameraden in Feindesland gestorben . Erschreckend
hoch war die Sterbeziffer in Rußland mit 17 'A Prozent . In einem
einzigen Gefangenenlager in Rußland sind von 22 000 Gefangenen
17 000 gestorben . Alle Waffengattungen waren vertreten , die In -

fanterie naturgemäß am stärksten , aus allen Berufen und beut -

schert Gauen waren sie zusammengewürfelt . Ebenso verhielt es sich
mit dem Alter . Man konnte unter 20 Jahren sehen, und sogar
über 50 Jahre beobachten . Alle haben miteinander gelitten , das
gleiche Los geteilt in echter Kameradschaft . Und wenn es galt eine
berechtigte Sache zu verteidigen , so standen sie alle ihren Mann
und hielten treu zusammen . Und dieser Geist lebt heute noch mr-

entwegt weiter unter den ehemaligen Kriegsgefangenen . Gleich
nach der Heimkehr haben fie sich zu einem Reichsverband zusam -
mengeschlossen . Wieder andere gründeten einen Kameradschafts -

ring . Manche Städte haben einen selbständigen Verein .

Das gleiche , schöne Ziel aber beseelt fie alle , das in schwerer
Zeit gefundene Zusammengehörigkeitsgefühl , daS
Band der Kameradschaft .

Die R ' ichsbahn Mlt ihre Ne^enösn
- Zur Ncberwackiung der Wirtschaftlichkeit ver dem Personen¬

verkehr Nisnenden Zuge finden allj a hr lich v iermal / und
zwar an drei hinjsreinaiider m der Mitte - der Woche liegenden
Werktagen und oii dem anschließenden Sonntag Zahlungen der
Reisenden und Plätze in allen Zügen des Personenverkehrs statt .
Auf Grund d' eser Zählergebnisse wiro festgestellt , ob Zahl und
Stärke der Züge den Bedürfnissen des Verkehrs ange -
paßt sind , insbesondere , ob die Züge vermehrt , vermindert , verstärkt
oder geschwächt werden können .

Im Jahre >930 finden solche Zählungen an folgenden Werk -
tagen und den anschließenden Sonntagen statt : am 11 .. 12.. 13 . und
16. Februar , am 20 , 21 , und 22. und 25. Mai , am 12 ., 13. , 14 .
und 17 . August und am 11 ., 12 . 13 . und 16 N wember Mit Rück¬
sicht aus den Beginn des Sommerfahrplans aui 15 Mäi d . I . ist
für die Mai - Zählung nicht wie üblich die zweite , sondern die dritte
Woche gewählt morden .

Wenn an einzelnen Tagen ein von gewöhnlichen Durchschnitt
abweichender Verkehr ( Fest - , Ferien - , Renn - , Meneverkehr und der -
gleichen) zu erwarten ist. können Der den NeichsbahnLi^ ektionen
nach gegenseitigem Benehmen auch andere Zahltage festgesetzt wer -
den . Zur Erzielung zuverlässiger Ergebnisse bei den Zählungen
der Reisenden und Plätze , die der Verteilung der Einnahmen des
Personenverkehrs zugrunde gelegt werden , ersoigt die Auswertung
der ' Zählergebnisie durch Einbeziehung der Kilometer
unter Verwendung des Lochkartenverfahrens .

Lid
Deinem einen ki-äfHgeren ,

herzhafteren Ge=
schrnack : nimm

Gegen öie Autohöhenstraße
Karlsruhe Baöen-Baöen

ver Ausschuß des Verkehrsvereins Ettlingen
befaßte sich kürzlich in einer Sitzung mit der von der Stadt Karlsruh «
erstrebten AutoHöhenlinie Saden - Raden -^ Frsiols - i
beim — «Lttl inzen — X a rlsmb e . Segen , die Oer länge - >
r u n g der jetzigen kinie Ettlingen —Völkersbach ins Murgtal seien

'

Einwendungen nicht zu erbeben , wenn - dies Projekt nicht mit neuen ;
Ausgaben verknüpft fei . — Gegen die Verengerung der Äutolinie j
nach Karlsruhe hegte man schwere Bedenken , da dann ein j
großer Teil von der Albtaldahn auf die Post abwan > !
dern würde , so daß der Albtalbahn in der Hauptsache nur noch !
der Berussverkehr verbleibe . Die Folge werde eine Verringerung der
Jua - dichte der Albtalbahn sein , die

'
schließlich lebensunfähig

werten würde . Die Albtalbahn sei aber eine Notwendigkeit .

Schwarzbreunerei in der Neue « Artilleriekaserne ausgehoben.
Die Karlsruher Fahndungspolizei entdeckte in der » euen Ar¬
tilleriekaserne (Moltkestraße ) eine komplett einge »
richtete Schwarzbre nnerei und beschlagnahmte 4000
Liter reinen Alkohol . Nach weitere » 10000 Litern , die
zweifelsfrei in der Brennerei hergestellt wurden , wird noch ge»
fahndet . Die gesamte Einrichtung der Schwarzbrenner «
^Maschinen , Schläuche usw .) wurden ebenfalls beschlagnahmt .

+ Kranzniederlegung . Anläßlich der 15jährigen Wiederkehr der
ruhmreichen Tage von Hohrod (Münstertal , Elsaß ) , wo das 1. Land -
sturm -Jnf .-Btl . Karlsruhe (XIV/4 ) in treuer Pflichterfüllung seine
Heimat verteidigte , wurde zu Ehren der gefallenen Kameraden am
109er-Denkmal ein Kranz niedergelegt . Am 23. Februar , nachm.
Z Uhr , treffen sich die Kameraden des Btl . zu einer kleinen ® c »
denkfeier in der „Goldenen Krone "

, hier .

X Die Bahnhofswirtschaft Karlsruhe ist, wie gemeldet , dieser
Tage unter vielen Bewerbern dem seitherigen Bahnhofwirt
Dukromer in Singen (Hohentwiel ) durch die Reichsbahndirektion
Karlsruhe mit Wirkung vom L Oktober d. I . zugeschlagen worden .
Der Zigarrenverkaufskiosk in der Vorhalle des Bahnhofs ,
der seither zur Bahnhofwirtschaft gehörte , ist jetzt besonders ver -
geben worden . Auch hier lagen zahlreiche Bewerbungen vor . Den
Betieb dieses Zigarren und Tabakgeschäftes erhielt Eugen K o h m.
Zigarrengeschäft Groß - und Kleinhandel , Wilhelmstraße 76, von der
Reichsbahndirettion Karlsruhe übertragen . Dabei ist kontraktlich
vcraesehen , daß als Ber ? äufer nur ein Kriegs -
beschädigter verwendet werden darf .

C) Das (Slückslos Mummet 148 984 . Bei der Ziehung der
Preußisch .Süddeutschen Klassenlotterre am Donnerstag fiel ein Ge¬
winn von 200 000 Merk auf das Los Nummer 148 964, das in der
ersten Abteilung in Bernburg , in ' der zweiten in Berlin g»-
spielt wird .

--- Zugendcherbcrgsloilerie. Die Ziehung der Badischen Jugend -
. . . gslotterie hat stattgefunden . Die Ziehungslisten erscheinen am
mtag . Die Hauptgewinne fielen auf die Nummern 20 842. 36 779.

6143 . 117 8S6 . (Ohne Gewähr .)
DaS .Katzenauge " auch für Motorradfahrer ? Wie man hört,

Großer Zuörang zu öen
Lehrerbilönngsanftaltiev

Die Anmeldungen zum Eintritt in den ersten Kurs der badischen
Lehrerbildungsanstalten an Ostern 1930 übersteigen weitaus
den Bedarf . Nur ein geriger Teil der Angemeldeten wird Auf -

nähme finden können : eine große Zahl der Anmeldungen muß un-

berücksichtigt bleiben . Die Gesuchsteller werden deshalb — fo wirb
von zuständiger Stelle mitgeteilt — schon jetzt darauf hingewiesen ,
daß es in ihrem eigenen Interesse liegt , zu prüfen , ob ihrer Ber -

anlagung nicht ein anderer Beruf entspricht uiÄ» ob sie
nicht eine aussichtsreichere Laufbahn einschlagen
können .

Karlsruher Gericktsfaal
Wegen Beleidigung des ehemalige» Justizministers verurteilt

Bor dem Amtsgericht kam gestern die Privatklagesache des ehe-
maligen badischen Justizministers Dr . Trunk gegen den Redak -
teur der sozialdemokratischen „Mannheimer Volksstimme " Heinrich
Harpuder aus Mannheim wegen Beleidigung zur Verhand -
lung . Der Angeklagte hatte am 23 . September vorigen JahreS in
der „Volksstimme " eine von ihm verfaßten Artikel unter der
Ueberschrift „Der Retter des badischen Landes " veröffentlicht , der
sich mit dem damaligen badischen Justizminister Gustav Trunk
befaßte . In dem Artikel , der in der Form einer ironischen Kritik
gehalten war , war dem Privatkläger unter anderem der Vorwurf
gemacht , er sei ein konfuser , stockreaktionärer Mensch mit manisch -
kirchlicher Gesamttendenz ; ferner wurde er als enfant terrible des
Zentrums hingestellt , mit dem die Partei nur schlecht etwas an -

fangen könne . Entsprechend dem Antrage des den Privatkläger
vertretenden Rechtsanwalts Steine ! verurteilte das Amtsgericht
den Beklagten zu 30 Mark Geldstrafe hilfsweife zwei Tagen Haft ;
ferner wurde Veröffentlichungsbefugnis im ..Badischen Beobachter "

und der „Volksstimme " zuerkannt .

. . . .. . . » i
Ruckte » ! des Rotes versehen sein müssen . — Tiese ^Maßnahme
richtet sich gegen jene „ tmlden " Motorradfahrer , die sich und ihr
Fahrzeug nicht genügend beherrschen können und fo zu einer Ge¬
fahr mr ändert Fahrer und Fuyzänger werden .

X BabnbossaottesSienst . Am Sonntag , den 33 . Februar , findet
für die Freunde des Skisportes im Bahnhos wieder ein Frühgottes »

dienst statt . Da im letzten Winter der Bahnhossgottesdienst , der damals
nach 4 Ubr begann , sehr schlecht, einigemal überhaupt nicht besucht
war . soll in diesem Winter , solange Skiwetter herrscht, der Sottes -

dienst pünktlich um s Uhr beginnen . Die Besucher erreichen
dann bequem den Aug S.P ) Uhr , der erfahrungsgemäß am meisten San

Skifahrsrn benützt wird .

Die Vereinigung kath . selbst. Gewerbetreibender hielt am >8 . d. M .
im Palmengarten unter Leitung des Vorsitzenden, Herrn Schlosser-

meister Armbrust , ihre erste Generalversammlung ab , die sehr gut
besucht war . wie aus dem von Herrn Stadtverordneten Sonnet
erstatteten Geschäftsbericht hervorgeht , hat die Vereinigung im ver¬
gangenen Jahrs eine sehr rege Tätigkeit entwickelt. In allen Stadt »
teilen wurden Bezirksversammlungen abgehalten , welche alle sehr gut
besucht waren . Den Kassenbericht erstattete Sjett Bäckermeister
keppert . Der Jahresbeitrag wird auch sür das kommende Jahr
nicht erhöht. Die durch das tos ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder
wurden alle wieder einstimmig gewählt . An Stelle des ausgeschiedenen
Buckdruckereibesitzers wetze ! wurde Herr Kaufmann Dtto Bo schert ,
in La . Gebr . Boschert , zum stellvertretenden Vorsitzenden einstimmig
gewählt . In den Mittelstandsbeirat für den s . Wahlkreis wurde
Herr Bäckermeister L e x p e r t berusen . Unter Punkt „verschiedenes "

besprach Herr Sann er kommunal -xolitische Fragen und wies auf
das Bestreben einiger Handwerksmeister hin , welche für die kommen-
den kandtagswahlen eine reine Handwerkecliste aufstellen wollen . Zn
der sehr reöen Diskussion wurde von allen Rednern betont , daß die
Belanae des Mittelstandes am besten in unserer Partei - gewahrt wer-
den. Mit dem Wunsche , daß auch das kommende Jahr für die vec -
einiaung Fortschritte bringe und den Mitgliedern sin besseres Wirt -
schastsjahr beschieden sein möge , schloß der Vorsitzende um halb 12 Uhr
die ,n allen Tekktzn reckt barmonifch verlaufene Gsnevalverfammluno .



Gibt es noch einen Wohnunysmanyel ?
Der starke Wohnungsmangel , der sich in Deutschland in den Nach,

kriegszadren geltend gemacht hatte , ist eine Kriezsfolge , die sich keines-
roegs auf Deutschland beschränkt. Da während des Krieges und auchin den ersten Jahren nach dem Kriege nicht gebaut werden konnlei
Sie Eheschließungen aber nach dem Kriege wieder zunahmen , und auchmancherlei Umschichtungen und innere Wanderungen sich vollzoaen,
m T uBte tet ^ darf an Wohnungen sehr groß sein. Auf Grund

'
der

Wohnungszählung vom Jahre 192 ? schätzt man den dringenden
-1 dU ' 5°0 000 bis 550000 Wohnungen . Dazu kommt, daßzahlreiche Wohnungen , die früher von der Wohnungspolizei aus ae-

«undheillichen Gründen geschloffen waren , wieder in Benutzung ge -
nommen worden sind, und daß ferner auch viele Wohnungen , die innormalen Zeiten zum Abbruch reif gewesen wären , nicht aus -
« chaltet worden sind . Man veranschlagt daher die Zahl der in
Wirklichkeit nicht mehr brauchbaren wohnunaen , die heute
>ennoch bewohnt werden , auf m i n d e st e n s 200 oöo . Geht manaber von einem Fehlbedarf an Wohnungen in £}öhe von SO» 000 aus .und nimmt weiter an , daß die Neubautätiakeit jährlich etwa ZOO 000
Wohnungen bereitstellt , daß aber andererseits auch die Zahl der
brauchbaren Wobnungen alljährlich sich verrinaert , so aelanat man zudem Ergebnis , daß heute immer noch ein

"
erheblicher woh -

nongsmangel vorhanden sein muß . Trotzdem kann man fest -stellen, daß in den letzten Jahren die Wohnungsnot erheblichgemildert worden ist . Schätzt man die durchschnittlichen Bau -
kosten einer Wohnung auf io 000 RM „ so sind alljährlich , wenigstensin den letzten Jahren , drei Milliarden Reichsmark zur
wotznbautätigkeit verwendet worden .

Der Sport am Sonntag

Kriegsbeschädigte . Alle deutschen hirnverletzten Krieger mit Kopf,
schuft werden gebeten, ihre Adressen an die Geschäftsstelle des Sirn -
oerletzleiibcim- Frankfurt a. M ., Gärtnerweg 50 , zu senden.

Veranstaltungen
Munzsches Konservatorium , Waldstraße 7g. Der für Donners -

tag . den 20. Februar angesagte Bach-Abend von Emma Darm -
stadt -Sttrn mußte verlegt werden , da die Konzertgeber den Saal
unvorhergesehenerweise in karnevalistischer Dekoration vorfanden ,die den Raum akustisch unbrauchbar machte . Das Konzert findetnun erst nach Fastnacht statt ; das Datum wird noch bekannt
gegeben . Karten behalten ihre Gültigkeit .

Rtchard-Trunk -Abend . Zu Ehren des am 10. Februar 187 ? in
Täuberbischofsheim geborenen Tondichters , der sich vor allem mit sei -nen wundervollen kiedwerken und den prächtigen Männerchören in die
Reihe der Bedeutendsten aufgeschwungen hat , wird die Bad . Hochschule
für Musik heute abend S Uhr in ihrem Konzertsaal einen
R i ch a r » - T r u n k - A b e n d reranstalten , in welchem der Kom-
ponist selbst am Flügel und seine Frau als Interpret !« seiner
schönsten Lieder mitwirken werden . Zur Wiedergabe der entzückendenkleinen Serenade für Streichorchester hat Konzertmeister Joses
peischer sein Bad . Kammerorchester zur Verfügung aestellt, das er
persönlich leiten wird . In der Erstaufführung des Alavier .<ZZuintetts
in Es -Diir sind außer dem Tondichter die Herren Josef peischer ,Vxkar Schmidt , Georg Valentin Panzer und Paul Traulvetter be-
schäftigt.

EafS Museum und Odeon . Im Cafe Museum findet heuteabend um 8 Uhr das bereits angekündigte Ballonfest statt . Es istan dieser Stell « schon früher darauf hingewiesen worden , daß die
Ball -Beranstaltungen , welch « dc z Cafe Museum feit dem letzten
Jahr an den Samstagen der Faschingszeit eingeführt hat , infolgevon allem dort Gebotenen , sowie überhaupt durch ihren ganzen
stimmungsvollen Verlauf zu jenen Veranstaltungen gehören , deren
Besuch in jed«r Weise nur zu empfehlen ist. Das heute Abend statt-
findende Ballon -Fest scheint, wie schon der Name sagt , einen beson-
deren Charakter zu tragen und darf man sicher auch von dies« Ver -
nwstaltung mit der angesagten Kostüinprämiierung wiedek einen ge-
nußreichen Abend » warten . — Im Odeon ist heute Abend gleich -
zeitig der Zweite Große Kappenabend . Dieses Lokal gilt ja von
jcher als die eigentliche Fastnachtszentral « und jeder kennt den
Odeon Fasching . Außerdem sei auch noch auf das zur Zeit wieder
sehr gute Programm hingewiesen : Liane Frank , ein« der besten deut¬
schen Bortragskünstlerinnen , und Fred Thomsen , einen virtuosen
Kunstpfeifer . Dabei die beliebt« Kapell « Edith Heinemann , die es
wie kaum ein« andere versteht , die echte Faschingsstimmung herbeizu -
zaubocn .

Kaffee Bauer : Die Fastnachtsveranstaltungen des Hauses er -

Sreuen
sich durch ihr schönes Arrangement steigender Beliebtheit ,

lm heutigen Samstag abend steigt eine Kafsee -Bauer -Redoute
mit Prämiierung der schönsten Kostüme und Gruppen . (Siehe die
Anzeige .)

Großes Karnevalskonzert in der Festhalle : Wir machen noch-
mals auf das am Sonntag nachmittag m der Festhalle statt -
findende große Karnevalskonzert der Feuerwehrkapelle unter Lei -
tung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang aufmerksam . Das
in Aussicht gestellte musikalische und „närrische " Programm darf
als erstklassig angesprochen werden und wird allen Freunden eines
gediegenen Faschingshumors willkommenen Anlaß zum Verleben
einiger genußreicher Unterhaltungsstunden geben . Da auch für
dieses Konzert die Festhalle ausverkauft werden wird , empfiehlt
sich die Lösung von Eintrittskarten schon im Vorverkauf bei Herrn
Stadtgartenkaflier Bronner am nördlichen Stadtgarteneingang ,
außerdem wird hierdurch unliebsames Warten am Tageskassen -
schalt« vermieden . Auf vielseitig geäußerten Wunsch werden am
Saaleingang närrische Kopfbedeckungen zu haben sein . Man be-
ächte auch die Anzeige und die Plakate .

Fremdenmaskenball des Verkehrsvereins

Lebhafte Nachfrage herrscht nach Eintrittskarten zum Fremden -
Maskenball des Verkehrsvereins , sodaß schon heut« mit einem starken
Besuch zu rechnen ist. Für die Preisbewerber sind einige Regeln
zu beachten. Sie werden gebeten , rechtzeitig , spätestens 9% Uhr , zu
erscheinen, weil danach niemand m«hr Anspruch auf einen Preis hat .
Sie melden sich für die Preiskonkurrenz an in der Kleiderablage
West (Konzerthaus -Seite ) und zwar mit dem Namen ihres Kostüms ,
nicht mit dem Familiennamen . Di« Nummer , die dem Bewerber
ausgehändigt wird , muß gut aufgehoben werden . Kurz vor II Uhr
ist Aufstellung im kleinen Festhallesaal (der Reihenfolge der
Nummern nach) , gesondert Damen , Herren und Gruppen . Auf An-
Ordnung betreten die einzelnen Wettbewerber , vom Scheinwerfer -
licht beleuchtet, das Podium , damit sie von allen gesehen und ge-
wertet werden können . Um 12 % Uhr ist Preisverteilung und die-
jenige Maske , die die höchst« Punktzahl auf sich v«r« inigt , bekommt
den ersten Preis . Ausschlaggebend ist für die Preisrichter , daß das
Kostüm originell und willig ist. Auf Kostbarkeit kommt es in
unseren teueren Zeiten weniger an . Ueber die Einzelheiten gibt das
„Merkblatt "

, erhältlich in den Borv «ckaufsstellen , Auskunft .

Runöe öer Meister
Die Vorrunde ist abgeschlossen, sie sieht Eintracht Frank -

f u r t mit einem Punkt vor Sp .Vg . Fürth und Bayern
München liegen , während Pirmasens aus dem engeren
Wettbewerb bereits ausgeschaltet sein dürfte . Der erste Sonntag
der Nückrunde bringt dieselben Mannschaften zusammen , wie der
vergangene , nur die Plätze wechseln und damit taucht auch die
Möglichkeit von Ueberraschungen wieder auf , die der Tabelle ein
neues Gesicht geben könnten . Leicht hat es bestimmt die SpVg .
Fürth , daheim mit dem badischen Meister , FC . Freiburg ,
fertig zu werden , der ganz ohne Chancen die Reise antritt und
sich vorsehen muß . wenn er nicht wieder eine Packung in Empfang
nehmen will . Wesentlich schwerer haben es die beiden anderen
ersten Mitbewerber . Der VfB . Stuttgart hat sich bis jetzt
recht wacker gehalten , er ist besonders auf seinem Wasen ein ae-
fährlicher Gegner und die Eintracht Frankfurt muß sich
auf harten Widerstand gefaßt machen ; sie hat zwar das bessere
Können gewiß für sich und ' man sollte sie normalerweise auch in
Stuttgart in Front erwarten , doch daS Gegenteil wäre für uns
durchaus keine Ueberraschung , wenn wir auch nicht damit rechnen .
Nicht anders liegt es beim Treffen Wald Hof Bayern
München , in dem zwei Gegner mit ganz verschiedenen Systemen
zusammentreffen . Auf der einen Seite Wucht , Kampfkraft und
ungekünsteltes Spiel , auf der anderen vollendete Technik, Spiel -
kultur und Eleganz , dazu ein wenig begehrter Platz ; also die
Bayern sind Favoriten , doch Waldhof wird daheim das Spiel noch
nicht verloren geben und sich seiner Haut energisch wehren . Ueber -
raschung nicht ausgeschlossen. Wormatia Worms mutz nach
P i r m äsenS und wird damit rechnen müssen , daß der Saar -
meister sich auf seinem berühmt gewordenen Plätzle für die Vor -
spielniederlage revanchiert , es sei denn , daß er sein Pulver schon
ganz verschossen hat .

Die Trostrunde
Gruppe Südost

sieht den K . V . V . abermals daheim zum Empfang von Jahn
Regensburg , mit dem sich der rasch in den Vordergrund ge¬
tretene Torwächter Jakob erstmals hier vorstellt . Er wird wohl
Arbeit genug bekommen und Gelegenheit haben , sein überragendes
Können unter Beweis zu stellen , doch wird es kaum ausreichen ,
die zu erwartende Niederlage aufzuhalten . Jedenfalls wird der
K . F . B . alles daransetzen , um die unglückliche Vorspielnieder -
läge auszugleichen und dayrit ist bei seiner derzeitigen Form
sicher zu rechnen . Ebenso sicher wird Phönix Karlsruhe bei
1860 München eine Niederlage beziehen , die unter Um-
ständen recht hoch ausfallen kann , falls man immer noch mit un -
genügendem Ersatz fahren muß . Aber selbst mit kompletter Elf
wäre gegen die Wwen auf ibrem eigenen Platz mit keinem Erfolg zu
rechnen . Die Union Böckingen hat ihren großen Tag , der
1 . F . C . R ü r n h e r g ist dort zu Gast . An einem Kassenersolg
braucht man gewiß nicht zu zweifeln , er wird das Trostpflaster
auf die Wunde des svielerischen Minerfolgs sein müssen , denn der
Club wird auch die Tücken des Böckjnger -Platzes überwinden und
die Schuballeute weiter ohne Punkte lassen , zumal sie ohne den
gesperrten Standardverteidiger Walter II antreten müssen .

«schließlich muß noch der VfR . Heilbronn in die Hochburg zu
dem A . S . B . Nürnberg , er reist in seiner derzeitigen Form
gewiß nicht ohne Gewinnchancen , doch ist der Ausgang offen , die
Tagesdispositwn wird entscheiden , dabei darf allerdings der Platz »
vorteil nicht außer acht gelassen werden .

Gruppe Nordwest
sieht nur zwei Treffen vor und zwar stoßen der F .Sp .V . Frank -
furt und Rotweis Frankfurt zusammen , wobei der Pa -
pierform nach der Platzbesitzer siegreich bleiben sollte, denn Rotweiß
hat gewaltig enttäuscht , allerdings ist es ein Lokalkampf , der auch
sicher scheinende Vorhersagen umstoßen könnte . Der FB . Saar -
brücken empfängt Neckarau ; wenn man bedenkt, daß Neu -
Isenburg am vergangenen Sonntag glatt überfahren wurde , dann
scheint auch ein Sieg des « aaraltmeisters über Neckarau durchaus
möglich. Ein sicherer Typ kann kaum abgegeben werden .

Kreisliga
Mlttelbaden

stellt Mühlbu -rg vor die Aufgabe , die F .r a n k o n i a zu schla-
gen . es muß auf eigenem Platz gelingen , wenn die Elf schließlich
noch Hoffnung . auf den ersten Platz hahen will , wozu allerdings
der spielfreie V . f. B . wenig Möglichkeit mehr geben wird .
Rüppurr , das auch in diesem Jahre den Mühlburgern das
Konzept verdarb , empfängt die abstiegsgefährdete Germania
Durlach , der dort draußen keine Siegesaussichten erstehen , so-
wenig wie die Bruchsal er in Grötzingen aus Punkt -
gewinn zu hoffen brauchen . Auch für den F . C . Baden hängen
die Trauben in B e r g h a u s e n sehr hoch und doch kann ihn
aller Voraussicht nach nur ein Sieg noch retten , woran wir aller -
dings stark zweifeln .

Südbaden
bringt die beiden Favoriten Offenburg und Kehl zusammen
im entscheidenden Spiel ; einer davon wird sich wohl jetzt endgültig
ausschalten lassen müssen , das Schicksal dürfte wohl Kehl treffen .
Den Sportfreunden Forchheim wäre ein Unentschieden
in diesem Spiel sehr gelegen , dann wäre der Abstand zur Spitze
nur noch ein Punkt und die Meisterschaft wieder greifbar nahe -
gerückt, denn Bühl muß diesen Sonntag gewiß zwei Punkte in
Forchheim abgeben . A ch e r n wird mit Malsch kurzen Prozeß
machen und sich in Sicherheit bringen . Dagegen läßt sich wenig
vorhersagen über den Ausgang des Spieles Sp . Vg . Baden -
Oos . da beide um ihre Existenz kämpfen und die Lokalrivalität
besonders ins Gewicht fällt . Oos hat sich bisher besser gehalten ,
doch ob es auch in Baden zum Siege reicht ?

Lanöee viele
nennen wir : Schottland — Irland und Portugal gegen
Frankreich .

AreunKwa ?«swkle
A . S . Straßbürg — V. f . R . Mannheim und Ein -

tracht Trier — Borussia Neunkirche y .

Batifches Lanöescheater
Spielplan vom 22. Februar bis 4. Mörz 1930.

I m Lande s th ea ter :

Samstag , 22 . Febr . Außer Miete . Sondervorstellung des Zyklus
„Zetttheater ' : Di « Treigroschenoper Em Stück mit Musik
von Brecht - Weill. 20 bis gegen 23. (7 — )

Sonntag , 23. Febr . Vormittags : Vortrag von Tr . Pater Expedi -
tus Schmidt . 11K — 12K . ( 1 .50) .

Siachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für A .iswär -
tige : Tiefland . Muhkdrama von dÄlbert . 15 - 17K . (4.—.)

Abends : 5 E 15. Jtlj. -Gem . 201 —300 und 1401 —1500. Neu
einstudiert : Ter Waffenschmied . Komische Oper von Lortzing .
19H —22 . (8 .- .)

Montag , 24. Febr . Volksbühne 2 . Tas Glöckchen des Eremiten .
Komische Oper von Maillart . Ter 4» Rang ist für den allge -
meinen Verkauf freigehalten . 1934 —22. (7 .—.)

Dienstag , 25 . Febr . 5 A 16. Th .- Gem . 1201 —1300. Lohengrin .
Von Wagner . 19 bis gegen 23. (7.—.)

Mittwoch , 26. Febr . * B 16 . Th . - Gem . 3. S .-Gr . 1 . Hälfte . 301
bis 350 und 1501—1550. Jngeborg . Komödie von Götz. 20
bis 22y, . (5— )

Donnerstag , 27 . Febr . Keine Borstellung .
Freitag , W. Febr . Außer Miete : Fastnacht -Cabaret . 19 )4 bis

gegen 23. (8 . —.)
Samstag , 1 . März . Außer Miete : Fastnacht -Cabaret . 1954 bis

gegen 23 (8 .—.)
Sonntag , 2 März Nachmittags : Außer Miete : Fastnacht -Cabaret .

15 bis gegen lf>% . , (8.—. '
Abends : Außer Miete : Fastnacht -Cabaret . 1934 bis gegen

gg \
Montag , 3 . März . Außer Miete : Fastnacht -Cabaret . 19 )4 bis

gegen 23. (9 .—.)
Dienstag , 4 . März . Außer Miete : Fastnacht -Cabaret . 19 )4 bis

gegen 23. (9.—.)

Im Städt KonzerthauS :

Sonntag , 23. Febr . $ . . Liter fem dagegen sehr ! Komödie von
Earpenter . 19 % bis nach 21 )4 . (4. 10 .)

Sonntag , L. März : Steine Vorstellung .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15 ^ —17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittag -

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea ,
ters . Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - und Waldstras -e , Tel 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159 , Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . iLrunnert , Kaiserallee 29 Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh , Werderplatz 48. Telephon 503.

Taves Anzeiser
für Samstag , den 22. Februar 1930

Bad . Landestheater : Abends 20 Uhr „Die Dreigroschenoper " .
Bad . Lich spiele, Konzerthaus : Abends 20 )4 Uhr „Das brennende

Herz " .
Colofleum : Abends 20 Uhr „Lokal -Revue -Karneval 1930" .
Löwenrachen : Bockbierfest.
Städtische Festhalte : Abends 20 Uhr „Schützenball ".
Silberner Anker , Kaiserstraße 73 : Kappen - Abend .
Kiinstlerhaus G . D . A ., Karlsruhe : Abends 20 Uhr Maskenball .
Bad . Hochschule für Musik : Abends 20 Uhr im Konzertsaal der

Hochschule Fest -Konzert .
Badischer Kunsturrein , Waldstraße 3 : Ausstellung „DaS Selbst -

bildnis " .
Badische Kunsthalle : Ausstellung „Plastik und Graphik " ;

beide Ausstellungen sind offen von 10—13 und 14—16 Uhr .
Cafe Museum : Abends 8 Uhr : Großes Ballonfest .
C -ife Odeon : Abends %9 Uhr : Zweiter großer Kappenabend .
Kaffee Bauer : Abends große Redoute mit Kostümprämiierung .

Amtliche Schneeberichte
Feldberg - Poststation : Heiter , —10 Grad , 110—120, Pulver ,

Ski und Rodel sehr gut .
Furtwangen : Heiter, . —11 Grad , 35, Pulver , Ski und Rodel

sehr gut .
Triberg : Heiter , —11 Grad . 25 . Pulver . Ski und Rodel gut .
Ruhestein : Heiter , —9 Grad , 40, Firn und Pulver , Ski und

Rodel gut ,
Mummelsee : Heiter , —10 Grad , 45, Raureif , SN und Rodel

sehr gut .
Hundsbach -Biberach : Heiter , —9 Grad , 25 , Pulver , Ski und

Rodel sehr gut .
Un ' erstmatt : Heiter , —7 Grad , 45, Pulver , Ski und Rodel

sehr ' gut .
Sand : Heiter , —7 Grad , 25, Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Herrenwies : Heiter , —6 Grad , 30, Pulver , Ski und Rodel

sehr gut .
Hundseck : Heiter , —7 Grad , Pulver . Ski und Rodel sehr gut .
Bühler Höhe- Plättig : Heiter : —6 Grad , 22, Pulver . Ski und

Rodel sehr gut .
Tobel : Heiter , —5 Grad . "18 , Pulver , Ski und Rodel gut .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A. - G . für Berlag und
Druckerei , Karlsruhe i B Hauptschriftleiter : vr I . Th . Melier .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : Dr Willy
Müller - Reif : für Kulturelles und Feuilleton : Or . H. A. Berger ;
für Lokales . Badische Cdwnik und Sport : A Richard «! für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Riederle , fämtl . in Karlsruhe , Steinstr . 17.

Rotationsdruck der Badenia A .-G .

Men Anhängern öer Pfarrer Heumann 'schen Heilmittel
geben wir bekannt , daß das 272 Seiten starke , reich illustrierte Pfarrer Heumann -Such. ein wertvoller Ratgeber in vielen

Urankheitsfällen . auf Wunsch an jedermann völlig kostenlos durch die Firma Ludwig heumann & Co .. Nürnberg - L,
versandt wird . Ferner weisen wir darauf hin . daß die Pfarrer Heumann

'
schen Heilmittel (bis jetzt 178 0dl) Dankschreiben)

künstig in allen hiesigen Apotheken zu haben sind , bzw . bestellt werden können , bestimmt aber in der Hauptniederlage :

ptt Sachs'
sche Apotheke , Karlsruhe, £&&

töVea - flpotheke , Ourwch »

Schwanen - Apotheke , Pforzheim .
Apotheke in RheiabycholchM
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Gottdstivnft Orönung
SeLagesünQ .

B-h-ch- fsgottesdienst Sonn lag . den 23 . KÄbruar. pünktlichum ö Ubr _t}i im Bahnhof eine hl . Messe für i&tifahrer .
_ lSt- 5?' erf

° " ®fit ^ e- Son a t aa : In allen Houesdiensie», istEammelkollette . Uhr . hl. Messe : 6 Uhr ; hl. Messe mü Mo.naiSfurnmunton der Tienstbc' en ; 7 Uhr : U . Messe mit Mon«Us-iommunto« de- Muttenerctrt ? ; S Uhr : deutsche Zingmeffe mit

der Tienstboient ngreflatwn in der Vinzentiuskapelle - 4 Uhr -
3. CtbenSBersama-Iung in St . «Bernhard. — N ö ch st e n

'
S o n n ^

tag : -̂ gmn der österlichen Zeü in St Stefan . 7 Uhr - Monats -kvmmomon der Schüler und Schülerinnen .
Altes Bmzentiushaus . Sonntag : 347 llhr : hl . Messe -

8 Uhr : Amt,
St . Glif«r6«tltt (6e. Sonntag : 7 Uhr . Frühmesse ; 8 Uhr :

Singmesie mil Predig : und Monatskommunion der Frauen undMüller ; 5410 Uh^ : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : S <tülerqotteö -
d-enft mil Predigt ; X2 Uhr : Christenlehre für Mädchen und ^ üna-
linge ; 'A3 Uhr : Vesper . — Sammelkollekte für die Deutsche
Kriegsgraberfurs ^rge und die Seelsorge der Deutschen im Aus-
lande.

St . Beruhardusk' rchc. Sonntag : k Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :
hl. Messe mtl Mcnatskommunion dts Müttervereins - 8 Uhr '
Deutsche Swgmesse m . i Predigt ; llhr :. Predigt und

'
Hochamt ;% 12 Uhr : Schulergottesdienst mü Predigt ; 9. Übt : Christenlehrefür die Jünglinge ; 'AS Uhr : Vesper; 4 Uhr - Berammluna des

3. Ordens .
Ltebfraaenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; . 7 Uhr:

Kommunimlmesss mit Monatskommunwn der Frauen ; 8 Uhr :
deutsche Sin gm esse m« Predigt ; K10 Uhr . Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
%2 Uhr : Christenlehre für die Junglinge . K3 Uhr : Vesper .

St . Bonifattuskirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :
Äommun-onmesse der Frauen ; 8 Uhr - Singmesse mit Predigt ;5410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; K12 Uhr:
Kindergottesd'enst mit Predigt ; X2 Uhr . Chrifierlehre für die
Jünglinge ; A3 Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Versammlung des Mütter -
verems mtt Predigt und Segen .

Herz-Jesn - Kirche. Sonntag : AlO Uhr : Sinamesse mit
Predigt .

Lndwiz -Wtthelin -Srankenheim . M i t t w o ch : S Uhr : hl. Messe.
St . Peter - »nd Paulskirche. Sonntag : 6 Uhr - Frühmesse

und Beicktgelegenheit; %8 Uhr : Monatskommunion des christlichen
Müttervereinö und der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Smgmesse mit
Predigt . K10 Uhr . Hochamt mit Predigt ; 4̂. 12 Uhr - Kindergottes¬
dienst mit Predigt . In allen Gottesöienst ->n ist die vom Erzbischöfl .
Ordinariat angeordnete SammelkolleAe. %2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; AS Uhr : Herz- Mariä -Andacht mit Segen ;
3 Uhr : Versammlung des christlichen Müttervereins mit Predigtund Segen . — Nächsten Sonntag : Mvnatskommunion der
Schulkinder.

He 'lig Geist Kirche (Daxlande » ). Sonntag : % 7 Uhr : Kom-
munionmesie; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Predigt
und Hochamt , % 11 Uhr . Ch' istenlehre ; 2 Uhr : Andacht zu Ehren
des hl . Valentin . — B e i ch t g e l e qe nHei t . Jeden Morgen vor
der hl Messe ; am Samstag brn 4 UIu an

St . Josefstirche Grüiiwinkel . Sonntag . Monaiskommunion
der Frauen . 6 Uhr : Beicht« ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommu-
nton ; A10 Uhr : Smgmesse und Predigt : nachher Christenlehre für
JungliNge - 2 Uh- : Andacht zu, hl. Familie ; AS Uhr - Versamm¬
lung des Müttervereins. — Beichte ist : Samstag 4—7 Uhr.

Heilig Kreuz -Kirche Kn'elingen . Sa ms la g : 2 Ks 7 Uhr:
Beichte . ^ Sonntag : Z47 Uhr : hl . Kommunion ; Z? 11 Uhr :

Amt mit Predigt ; Christenlehre ; A3 Uhr : Corporis-Christi-Bru -
derschaftsandacht .

St . ÄntouiuskapeUe Eggenstein. Sonntag : 348 Uhr : Beichte ;
%8 Uhr - hl. Messe mct Predigt ; Monatskommunion des Mütter -
Vereins ; nachm . 5 Uhr : Herz-Jesu - Andacht .

St . M'chaelskirche Beienheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht

mit Predigt ; 342 Uhr - Christenlehre für die Jünglinge -; 2 Uhr :
Vesper; 3,2 Uhr : Versammlung des christlichen Mülierverems mit
Predigt und Andacht . - Kollekte für verschiedene Zwecke , wie ver-
kündet.

St . Cyriakus - und Laurentmskirche (Bulach ) . Sonntag :
347 Uhr . Beichtgeiegcnheit, 348 Uhr : Frühmesse mit Monatskom-
munion der Jungfrauenkongregatwn . der chrjstenlehrpflichtigen
Mädchen und de-, übrigen Jungfrauen - 341U Uhr - Singmesse mit
Predigt , 1 Uhr : Christenlehre , 342 Uhr : Andacht zur hl. Familie.
— Räch sten Sonntag ist Monatskommui .ion der Schulkinder.
— Beicht gelegenlhett ist Samstag mittag von 4 Uhr und
Sonntag früh von Al Uhr an . — Nächsten Sonntag ist Sammel -
kolletie

St . Rtkolauskirche Rüppurr . Sonntag : Allgemeine Sam -
melkollekte für verschiedene Bedürfnisse der Erzdiözese . 6 UHr :
Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Mütter -
verein- und Frauenbundes ; 9 Uhr . Am . mit Predigt , 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 'A'2 Uhr : Ehnft •»nleBrr für Jüng¬
linge un - Mädchen ; 2 Uhr . Mütt «. rvereins -Andacht mit Ansprache
und Segen . — SamStag : 6 Uhr - Beichte , ebenso 4 bis 348 Uhr .
— Nächsten Sonntag Monatskommunio» der Schulki >der .

St . Konradskirche (Telegl. Kaserne ; Soi ntag - 348 Uhr :
Monatskommunion des Müttervereins und Frühmesse; *< 10 llhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 343 Uhr : Andacht zur hl . Familie
von Nazareth. — Samstag 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit .

Stadt . Krankenhaus. Sainstag : 2— 3 Uhr : Beichtgelegen -
heit. — Sonn lag : 349 Uh > : Predigt und Singmess»

St . Martinskirche Rintheim Sonntag 347 Uhr : Beicht¬
gelegenheit; 348 Uhr . Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; Villi Mr . Amt mil Predigt , 2 Uhr Herz-Mariä -Andacht .
— Sam s tag : 6 Uhr und von 4 bis 8 Uhr Beichtgelegenheit .

St . Peter - und Paulspfarrei Durlach.
Samstag .- nachin^ von 4—7 llhr : Beichte für die Jungfrauen

der Pfarrei ; 6 llhr : salveandachi zu Ehren der lieben Mutter
Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Früh-
messe und GeneralkommuiiioN für die Jungfrauen der Pfarrei ;
349 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Vesper ;
3 Uhr : Versammlung der Marian . Fungfrauenkongregation mit
Andacht und Vortrag ; 4 Uhr : ..Versammlung des Dienstmädchen -
Vereins im St . Josefshaus ; 8 Uhr : . Vortrag ikN St . Josefshaus
über das Priesterhilfswerk mit Lichtbildern.

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag -̂ S Uhr : hl. Messe ; M Uhr : Vortrag und hl. Messe.;

nachm . 344 Uhr : Segens ^ndacht . — Sit ms tag : 9 Uhr : Wcill-
fahrtsamt . — Unter der Woche : täglich 6 und Ä3 Uhr : hl . Messe.

AbteiNeuburg
Sonntag (Sexagesima ) : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 3410

Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Se -
gen ; 8 Uhr : Segen . — Montag iSt . Matthias , Ap. ) : 6 Uhr :
Vesper mit Segen. — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ;
% 1Ö Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper tSamstag 4 Uhr ) .

Kath. Stiftskirche Baden - Baden .
Sonntag (Sejageftma ) : 346 .Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr :

hl . Messe, hernach Monatskommunion der Marian . Jungfrauen -
kongregatian, Vingentiuskapelle^ -̂ 7' Uhr^ hl, - ,Mi;is»z K Uhr : schüler »z
gottesdienst mit Predigt und deutschem Volksgesang ; 3410 Uhr :

Amt und Predigt ; U Uhr : hl. Messe und Predigt ; 342 Uhr : Chri»
stenlehre für die Mädchen: 2 Uhr : Vesper ; 344 Uhr : Versammlung
der Marian . Jungfrauenrongrcgalwn , Vinzentiuskapelle, mit Pre -
digt . Andacht und Segen . — Die Sammelkollekte ist für die deutsche
Kriegsgräberfürsorge , für die Seelsorge der Deutschen im Auslände
und für unvorgesehene Hilfsmaßnahmen .

Pfarrkirche Baden -Lo -?.
Sonntag : von 6 Uhr an Beichtgelegenheit; 734 Uhr : Früh¬

messe mit MonatSkomn ' nion des K« h FraueÄundeS : ? !4 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; 9 % Uhr : Amt mit Predigt ; 1 Uhr : Chri-
stenlehre für die Jünglinge ; IH Uhr Andacht zur hl. Familie ;
2 Uhr : Versammlung des Kath. Frauenbundes mit Predigt . —
Montag : abends 8 llhr : Bcbelabend im Schwesternhaus. —
Freitag : abends 8Uhr : Versammlung des Jungmännervereins
im „Rössel ".

Karlsrudee Stanöesbuch -Auszüse
Stcrbefälle und BeerdigungSzeiteu . 20 . Fcibr . : Karoline K ö h -

le r , Ehefrau von Franz Köhler, ischlosser, kl Jahre alt . 24. 2.,
13 80 Uhr. — Maria Ma ck, Ehefrau von Ernst Mack, Packer , 44
Jahre alt . 24. 2. , 15 Uhr. — Hermann Beck, 4 Monate alt , Vater
Hermann Beck, Aufseher. Bretten . — Elsa Emma 9> a u p p, 17
Tage alt , Vater Karl Raupst, Fabrikarbeiter . Berghausen . —
21 . Febr . : Luise Weiß , Ehefrau von Max Weiß, Straßenbahn -
aberfchaffner, 37 Jahre alt . 24. 2. , 14 Uhr. — Gottfried Johann
W e nz , Ehemann , Bäckermeister, 68 Jahre alt . 24. 2., 14.30 Uhr.
— Valentin Fischer , Witwer . Privatmann . 74 Jahre alt .
Beiertheim.

Der geheimnisvolle Toö des

LonSgecichtsHirektors Hirsch
Berlin , 21 . Febr . Zu dem Fall des Landgerichtsdirektors

Hirsch aus Nordhausen , dessen Leiche gestern vormittag in
Halle an der Saale gefunden wurde, machte die B .Z . Mit -
teilungen , die, wie das Blatt meint , die Vermutung auf -
kommen lassen , daß der Tod Hirschs mit seiner Mttglied -
schaft beim StahlhÄm m Verbindung steht. In der vorigen
Woche hatte Hirsch als Vorsitzender des Schwurgerichts^

in
Nordhausen einen großen Meineidsprozetz gegen den sozial-
demokratischen Stadtverordneten Meyer zu leiten, dem von
der Staatsanwaltschaft dsr Vorwurf gemacht wurde, er habe
in einem Beleidigungsprozetz fälschlich beschworen, daß er
bei Erteilung der Ärmenuirterstiltzung niemals der politi -
schen Einstellung des Antragstellers gefragt und die Verter-
ltmg von Wohlfahrtsgeldern niemals nach politischen Ge¬
sichtspunkten vorgenommen habe. In dem Meineidsprozeß
wurde Meyer von zahlreichen Staylhelmzeugen schwer be-
lostet. Das Schwurgericht unter Vorsitz des Landgerichts-
direktors Hirsch sprach jedoch Meyer frei und erklärte die
StahlHelm-Zeugen für unglaubwürdig . Es wird nun von
verschiedenen Seiten behauptet, daß dem Landgerichts-
drrektor Hirsch der selbst seit langer Zeit führendes Mitglied
des Stahlhelms war , wegen dieses Freispruches schwere Vor-
würfe gemacht worden seien. Man hält es sogar nicht für
ausgeschlossen , daß eine Art Ketzergericht gegen ihn stattge-
funden habe . Mehrere Personen , die Hirsch nach seiner An-
kunft in Halle gesehen haben, fiel sein eigenartiges Wesen
auf . Offenbar litt er fehr unter den Vorgängen, zumal er
durch eine Grippe stark mitgenommen war. Falls er selbst
den Tod gesucht hat , so läßt
Mancher Seite angenommen wird . . . . . .
Konflikte zurückführen, die zwischen ihm als Richter „.«« d
Stahlhelmmrtglied entstanden waren. dur

sich dieser Entschluß , wie von
>ird , auf die schweren inneren

Anordnung
derPoMeidirkkttou rom 14 5eöM930
{fit Die Stiidte Karlsruhe und D mach .

I . Oesfeatltch- laruevalistifche Umzug- be-
biirreit der vorherigen Erlaubnis der
Poltjeldtrektion .

II . Für Fastnacht -Sonntag , -Montag und
-Dienstag ist verboten :
3) das Tragen von GeslchtSIarven auf

öffeniltdien Stratzen und Plätzen :
b) das GeNlA . bis &ux Unlenntlichleit zu .

bemalen oder zu vermummen
Die vorstehenden Verbote siliden aus

solche Umzüge der Äarnevalgesellschsften .
die potiiSilich genehmigt find , erst dann
Anwendung , wenn sich dieselben aufge -
löst haben .

Das Verbot bezieht sich nicht aus Kinder
Unter 14 Jahren .

ID . Für die Zeit bis Aschermittwoch:
Das Konlettiwsrfan und das Werfen

von Knallerbsen aus ösfenllichsn Äratzen
und Plätzen , sowie in Wirtschaften wird
mxterfftgL

Außerdem wird aus folgende Vor -
schritten. Anordnungen und Verbote Se-
iönderS hingewiesen :
1. Geistliche Kleidung und Uniformen der

Polizei , des Heeres und der - Marine
dürfen nicht getragen werden .

2. Belästigungen von Passanten , wSbe -
sondere weiblicher Personen durch
Pritschen , pcederwedeln und dergl . wirb
als grober Unfug bestraft .

3. DaS Einsammeln von Geld durch um-
herziehende Musilamen und maskierte
Personen wird als Bettel bestraft .

t . Das Behängen der Quer - und Strom -
leitungsdrähte der elektrischen Straßen »
bahn mtt Papierschlangen und dergl .
ist verboten .

6. Die VerÜbung ruheslbrende » ArmS
mit Trompeten , Schalmeien und ähn -
licheu Instrumenten am FoKnacht -
sonntag in der Umgebung von Kirchen
während der Abhaltung von Gottes -
diensten ist strafbar .

6. TaS Mitführen lebender Tiere durch
einzelne MaKken bei Fastnachtver -
anstaltungeir in geschlossenen Räumen
UIW auf öffentlichen Strafen und
Plätzen ist verbot «« . Zilwiderhand -
lungen werden beNrasi.

Karlsruh e, den 17. Februar 1830.
D» Oberbürgermeister .

'eimick

Küchen streichen
und sonstige Anstrich
erneuerung billig An-
fragen urtte, 1.0Z0 an
die G -fchSstsstelle.

3suge ! ö Jahre8-
Zinsen für Ihr Eigenheim j

oder
Hypotheken -Entschuldung durch

Qewähi ung von.
Ablösungs- Hypothelcefi

zu 3*/« Jahreszinsen
erhalten Sie nach a ^ gtmtfssener

Wartez it von der

„Wirtschaftshilfe " A - G.
| für Ve wl *urg und Finanzierung
jrft ^ SKFURT A . K., Wesersirasse 22
I Vordem Sie unsere uracksachen
| regen Einsendna? von » » O. SO

Landes-Dire * tion KARLSRUHE ,
Händehtrasse 20.

Ohne Brennschcre »
Haare befeuchten mit
meinem KrauseIwasser ,nach io Minuten die
schönsten l*oCicen und
Wellen . Haltbar , uü?
schädl . Flasche , mo¬
natelang ausreichend ,Mk. 2.50, Porto extra .
Versandhaus Frau Cl.
Schoenle , Augs¬
burg II fz, Stettenstr .

Nr . 16.

fr 1 '
. ^

Nach langjäliriger Ausbildung als Assistenz -Ar ^t am Stadt .
Krankenhaus in Wiesbaden ( Prof . Gerönne ), an der Landes¬
frauenklinik in Karisruhe ^Prof . Linzenmeier ) , als erster Assi¬
stent der chirurg . gynäkol . Abteilung des jüd . Krankenhauses in
Köln ( San .-Rat 0r . Cahen ) , zuletzt dortselbst als leitender
Oberarzt , habe ich mich als 933

Facharzt
für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe
in Karlsruhe niedergelassen .

Dr . med . Theodor Hirsch
Karl -Friedrichstra &e 26 CRondellplatz )
Telephon Nr . 3091
Sprechzeit 11—1 und 3— 5 Uhr

Höhensonne und Diathermie

Universität Köln
Sommer -Semester 1930

Wirtschalts - und Sozialwissenschaftliche , Rechtswissenschaftliche ,
Medizinische (auch vorklinische Semester ) und Philosophische

Fakultät . Kaufmännisches und Handelslehrerstudium .
V orlesungsbeginn : Donnerstag , den 24. April .

Die Einschreibefrist läuft vom 10. bis 30 . April einschl . — Das Vor»
lsungsverzeichnis kann vom Universitäts -Sekretariat gegen Einsendung

von 50 RPfg . (dazu 15 RPfg - Porto ) bezogen werden .

durch einmaliges kurzes
Kochen !

Das Bankhaus

V cit L . Homburg er

xaristr . ii Karlsruhe Karlstr ' 1

reieion Ortsverkehr 35, 36, 4391 « ifi. « ao
, F»-nverketir 4Ä4. 4395. 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden fiesch&fte.

lileriisiBiie tur Gsrostfiau

und Dachdecker- Geschäft

August PhilipD
KARLSRUHE i . B .
Waldhornstr . 8
Telefon Nr » 4151

üebernahme von Loitergerüst -Erstellun «
an Kirchen ond Fassaden in ieder GröSe
und beliebiger Zeitdauer nach überall¬
hin sowie Ausführengen sämtlicher Dach
arbeiten in Schieier , Ziegel, Dachpappe

und Holzzement .

Meinen Schirm
l >» -X, ffraw Somdenn&tw \t

SraH « » 8 I

SieVr«-n*fr:tl/«y PROÖPPIt ♦ CARL Teh6180,618!

OROüERIE CARL ROTH

Zur Fastnachlsbäckerei
empfehle ich

la Blütenmehl 00
per Pfund ML 0 .26

Palmin , Estol, Rahma, Schweineschmalz
Feinstes Backöl (Rüköl)

Konfitüren — Marmeladen
Stets frisch gebrannter Kaffee

IM »! ver Eugüjchen Frsutem
in Wallerstein bei «srdiwkea.

1. snefftet Ö'dStrt Mädchenschule,
2. HaosHattungsschille — Halbjährig « und

Jahreslurle ,
3. Sa » detsl « rse --- einjäSrtg ,
i . Riih chute: Wcitz . ttnb KleidernäHcn .
5. gründliche ÄnsSildunz in Spruche«

und SKufii.
Schöne , gesunde Lage, gme Dervslegirag ,

mävlge Preis«

^ ufbgu - köa ! 8vkul6 und

Realgymnasium e
mit Internat

„Neerstern "
Meersburg
=5= am Bodensee =

Staad , genehm . Privatlehranstalt . — Ge¬
leitet von den Schulbrüdera . — Ober¬
sekundareife . — Ab Ostern Sexta und

Quinta Realgymnasium .
Aufsicht und Nachhilfe beim Stadium .

— Waldspielplatze . —

Prospekt durch die Leitung.

Bg

« L
ic
* 1

pi

gK
c «

Kath . Mäbcheit, Mille
der 20er Jahre , mit
tadelloser Vergangenh ..
aus achtbarer lachol.
Familie , mit Aussleuer
und etwas Aermogen ,
wünscht mit einem la -
thol. Herrn mit gut .
Lergangenh . im Atter
dou 2S bis 40 Jahren

Heirat
w Briefwechsel zu tre »
reit . Mittlerer Pe -mtter
oder EeschZstsmami sr -
wünscht, da dieselte
Lust wüi Liebe zum
Geschäft hat . — Nur
ernligemeiilte Zuschrift,
mit Büd unter lVSS
an du: Geschäftsftslle
erbst»». Verschknegsrl»
Seit Evreaf - che.

ßerrcu' und
Aamlmod

wie neu , zu M 40 .
n. 60.— zu verkaufen .
Werner . Schlltzenstr. SL

Xlsvisi ' '

Untsi ' rlekt
«« eilt gründlich

neun Biecnscnmjflt
Klavierlahrenn

Karlstro ^e JOO IV .

Ziehung nnwtüerruillcli naraif
tlert 27 . Februar 1930

18 . field - Lotierie
ugunsten des

Ueberllnger Münsters
1875 Geldgewinneund 1 Prämie zus . RM.

6 .000
5,000
I .OOO

I .AG01 Mk Porto u. Liste JOPig.11 *134 • extra , empfiehlt
Eberhard ratzer. Karisruhe 1. B.
Krenrätr 78. Po"?i«?checkk Karlsruhe 19875

93 es

« £
•g

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hungn »
jutffrfrti werden faßt Jedem imemsrttt .
Ph . Herge« , Wiesbaden, Rückertslr . llvd .

Herren -
und Xnabenklelder

stets das Neueste , zum Teil in
eieenet Werkstatt herge - iellt
zu de iKbar billigsten Cieben bei

GretZ . Schneidermeister ,
Marienatrasse 27

Prima MaSarxil lUbaitmwkeo
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Diese Annonce enth &lt nur einen kleinen Auszug aus unseren hei vorragend pi eiowerten Angeboten . Wir empfehlendaher drin ffend eine Besichtigung unierei Schaufenster und der übersichtlichen Auslagen in den einzelnen Abteilungen t
Herrenartihel

I Regattes . farbig 0 .95
J Herre nieder gürte ! 0 . 95
JSelbxtbinder . reine Seide . . . . 0 . 95

d «Id» <e !ke ktr» !-eo . . . . . . 0 . 95
I Paar Hosenträger . Gummi mit Le¬

der . 1 Paar Sockenhalter . 1 Paar
Aernielbalter u. 1 Garnitur Man -
sehettenknöpfe . . zusammen 0 . 95

t StehumleKkragen . moderne Form 0 . 95
1 Paar Hosentraeer mit Lederpatte 0 . 95

l '

Spitzen
SS Mtr . KISppelspitzen . ca . S m breit . 9 . 95
8 Mtr . KIBppelspitxen . ca . 6 m breit .
lÖ {r

G
ffirSckatickerei

I Hemdenpassen
> Hemdenpassen

. . _ 0 . 95
m . Träger 0 . 95

Klöppeiausfilnr . 0 . 95
mit ßlanzstickerei

und SmtsMsnisarnierung . . . . . 0 . 95■ ■ ei SM m. für Leibwäsche . . 0 .95
KlSppeiausffihrung 0 . V5

Stickerei .
i Kisseneeken in
t Kissenemsätie mit Schrift 0 . 95

Modewaren u. Patz
1 Bildekraken . Seiden -Kipa
kKieiderkral

in Crepe de chine St
oastseidenschals i . er Auswahl St .

Stück
( uatse

t Halskette
FnehsschwSnie . 4 Steneel .
Margoeriten . S Stengel
Bnsken -MUtien . - . »
Matrosen -Mitten . > •
Ansteckblumen . . .

Stück 0 .95
0 . 95
0 . 95
0 .95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 .95

Stürk
, Stück
. Stück

ttannarbeffcii
ff
1 K

eberhandtuch .
andaehonez .

Torgez . und
Stück

Toreez . and
1 Giro . Stück

I NocM lisch (lecken mit Hohlsaum u .
Spite «n . zusammen

• Nachttischdeckchen mit Einsatz u .
Stützen . . . . zusammen

1 Kissen , schwarz Rips farbis ge¬
stickt . . . . . Stück

( Milieu in Terschied . Ausführun -
I f 'isrhläufer mit Spitzen I Stück
I Mitteldecke . 50/50 . . . . Stück
t Kissen , farbig Rips , vor gezeich¬

net . . . "Stück
I K 'Ueberhandtueh oder Wandacho -

ner . fertig gestickt Stück

0 .95

0 . 95

0 . 95

0 .95

0 . 95
0 .95
0 . 95
0 .95

0 . 95

0 . 95

ManulaBlnr
1 Mtr . Pulloverstoff ca . 80 cm breit 9 . 95
1 Mtr . Schürzenkretonne . 80 cm breit .schöne Blumen -Muster 0 . 95
1 Mtr . Windelflanell . 80 cm breit . . 0 . 95
Ha Mtr Sportflanell , starke Qualität 0 . 95Vi Mtr Hemdenflanell f . Frauenhd 0 . 951 Mtr PiquK o . FlorkkSper . 80 cm br 0 .95
1 Mtr Reichkattun . 1Z0 cm breit , ver¬schiedene Dessins 0 . 95
1.80 Mtr Bettkattun . 80 cm breitschöne Blumenmuster 0 .95
2 Mtr Hemdent .. 80 cm br.. g . Qual . 0 . 95
1 Mtr . Wäsche -Batist 80 cm breithübsches Farbensortiment 0 . 95
4 Handtücher , ges . u geb .. rot und

blau kariert . . . zusammen 9 . 95
I Handtuch , ges . und geb _ in Halb¬leinen "der Damast 0 . 95
3 Glasertücher . 50 x 50. ges . n . geb . .blau und rot kariert . . . ztis 0 . " 5
t» GISse rtiieher . rot kariert . . ztis 0 . 95
8 Staubtücher . . . . zusammen O. uö

Erstnn&swasfte
3 Erstlingshemdchen
Z Erstlingsjäckrhea
4 Nabe 'binden
1 Einschlagdecke , w
2 Mullwinaeln . .
2 Moitondeckchen u.

. . zusammen 0 . 95

. . zusammen 0 . 95
. . zusammen 0 . 95

u . fb . umstoch 0 . 95
. . zusammen 0 . 95

1 Kautschuk zs . 0 . 95

wasche u. Schürzen
1 Damen -TrSgerhemd m. Sptz .u .Mot . 0 . 95
2 Damen -Untertaiilen m. Träg . u . 8p O. S»5
1 w. Damcn -Scfaflrze m . Hohls . ~arn 0 . 95
1 Büstenba ter . Kunstseide . . 0 . 95
Strumpfhaltergürtel mit 4 Haltern 0 . 95
2 Frottierhandtücher . . zusammen 0 . 958 Damen -Binden gestr .. zusammen 0 . 95
1 Damen -Sehliipfer m . anger . Futter 0 . 95I Damen -Schürze . Jumperform . . 9 . 95

Hanshall
1 Handtuchhalter . . . . . . .1 Aermelbügelbrett . . . . . .1 Putz - oder Wichskasten . . . .
1 Wäschetrockner
1 Thermosflasche . Vi Liter . . .
1 Omlettpfanne . Stahl m Holzgriff .1 Kranzform
1 Kaffee - u . 1 Zuckerdose . . zus .
1 Salz - oder MehlfaB . Emaille . . .1 Zwiebelhalter . Emaille
1 Kochtopf mit Deckel . 20 cm . . .1 Nudelpfanne , weiß Emaille . 20 cm
1 Kaffeekanne weiß Emaille
1 Satz Schüsseln . Kteilig weiß . .6 Stück Teller , tief oder flach , zus .8 Tassen , weiß zus .12 St Untertassen . Porz . z . Aussach .
1 Kaffeekanne Porzellan . . . .
1 Knrhenplatte . Glas
8 Stück Kompotteller . zusammen
1 Butter - und 1 Zuckerdose . . zus .5 Stück Faßbecher . % Liter .
3 Stück Biergläser mit Schliff

zus .
zus .

0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
9 . 95
0 . 95
0 .95
0 .95
0 . 95
0 . 95
0 .95
0 . 95
0 . 95
0 .95
0 .95
0 . 95
0 .95
0 . 95
0 . 95
0 . 95
0 . 95

I Schrubber . 1 Wasch . 1 Abseif -.t Handbürste u . 1 Top frei her . zus . 0 .95
1 Kleider - . I Wichs - 1 Anstreich -,1 Wichs - .

1 Schmutz .. 1 Handbürste . . zus . 0 . 95
6 Stück Kernseife , k 200 gr

Kurzwaren
zus . 0 . 95

Ober-2 Roll . Maschinenfaden . 4fch
srarn . a 1000 - Mtr .- Rollen zus .2 Pr . Strumpfhalter f Dameng . zs

2 Pr ; Armblätter m . Gummieinl zs .
1 Wachstuchwandschoner . 10 m Pa¬

pierspitzen u . 100 St . Reißnägel zs .
1 Pr , Sockenhalter " "1 Dtzd . Kragen -

S«knöpfe u . 10 Pr . Schuhnestel zus .
4 Dtzd Wäscheknöpfe . 1 Rolle b 1000

Meter Maschinenfaden u 1 Dose ,ä 100 gr . Stahlstecknadeln , zus .20 Knäuel Stopfearn in verschied
Farben und 1 Stopfe ! zusammen6 St . Haarschleifen , ca . 6 cm breit ,in verschiedenen Farben . zus .

0 . 95
0 .95
0 . 95

0 . 95

0 . 95

0 . 95

0 . 95

0 .95

Toiieflen-arilKei
1 Stellspiegel mit Cellaloidrahmen
1 Handspieg . m. Kamm u . Schif . zs .
1 Rasier -Garnitur . 1 St Rasierseife

und ( Rasierklingen . . . zus .
1 Rasierspiegel m normal , u . Ver -

größerungsspiegel
1 Parfüm -Zerstäuber und 1 Flasche

Köln . Wasser oder Lawendel zus .1 Flasche Haarwasser in verschiedGerüchen und 1 Frisierkamm zus .1 Sehwammkorb . 1 Waschlappen u .1 Stück Tuilettenseife zusammen3 Stück Blnmenseife . 1 Seifendose .1 weißer Frisierkamm u 1 Wasch¬handschuh . . . zusammen1 Odolg 'as oder 1 Zahnbürstenständ .in 2 Zahnbürst . n . 1 Zahnpasta z .( St Toilettenseife in Cellophan -Packung . Kftln.- Wasser -. Lawen¬del - und Roseneerüche zusammen5 St . Lilienmilchseife i . Kart zus .

0 . 95
0 .95

0 . 95

0 . 95

0 . 95
0 . 95

0 . 95

0 . 95

O. GE

0 . 95
0 . 95

Gardinen
2 Mtr . Etaifeine , kariert . 100 cm brt3 Mtr . Gardinen -Borde
1 Mtr . Landhausgardin . m . Hohlsaum
1 Mtr . Tüll . 72 cm breit
1 Halbstores mit Einsatz
2 Paar Brises -Bises
1 Künstlerdecke . 80 x80 hübsche Blu¬men -Muster
1 Kissen mit Fullg .. versch . Dessins
1 Bettvorlage mit Streifenmuster .
1 Pfd . Federn , doppelt gereinigt . .

0 . 95
0 .95
0 . 95
0 . 95
0 .95
0 .95

0 .95
0 .95
0 . 95
0 .95

Schreibwaren
19 Rollen Crepp - Klcseltpapier . . 0 . 95
3 Rollen Butterbrotpapier , fettdicht ,ä 100 Blatt . . . . zus . 0 .95
1 Briefblock . 100 Gesclsüftskitverts .1 Glas Tinte und I Federhalter

mit Feder . zus . 0 . 95
3 Postkarten -Bilderrahmen ■ . 0 . 95

Strumpfe/Sodien
2 Paar Damen -Unterziehstrttmpfe .bautiarbig O. SS2 Paar Wochenendstrümpfe , meliert 0 . 951 Paar Damenstrümpfe , künstlicheWaschseide , schwarz oder farbigTod 1 Seidenstopfgarn 0 . 95
1 Paar Damenstrümpfe . Seidenflor .Doppeisohle u . Hochferse , «chwarz

u . moderne Farben . 0 . 95
1 Paar Damenstrümpfe , prima Mako ,starke Qualität , braun od schwarz 0 . 95
3 Paar Füßlinge Baumwolle zus . 9 . 95
3 Paar Herrensocken , grau , gestrickt

Baumwolle . . . zu « 0 .95
1 Paar Herrensocken . Baumwolle m.Kunstseide , u. 1 P . Bockenhalt . zus . 9 . 95
1 Paar Kinder -Backfischstrümpfe .reine Wolle . Gr 4- « 0 . 95
2 Paar Kinderstrümpfe , gestrickt .Baumwolle , schwarz . . . . 0 . 95

Ha«dsfhnl »e
1 Paar Drmen -Handschuhe mit e*.ef .

titgiPd . moderne Farben . . . 0 .95
1 Paar Herren -Handschuhe , gerauht

praktische Farben 0 . 95

Leaerwaren
1 Einkaufstasche schwarz , kräftige

Qualität . . 0 .95
1 Damen -Besuchstasche . i. mod Ausf 0 . 95
t Kinder -Besuriistasche 1 Taschen¬

tuch und 1 Bubi -Garnitur . Kamm
mit Spiegel . . . . .. . . . zus . 0 . 95

X Brieftasche , kräftige Qualität . . 9 . 95
1 Geldbeutel , echt Leder . . . . 9 . 95

lasdieniflcher
0 namentlicher , wö . m Festunkant «

und srfesuekten Ecken zusammen C. 05
? namentlicher m HÄkelkante aus 0 . 95
8 Herren läse henlüf her . wß Linon t 0 . 95
t> Herrentaschentüeher . weiß mN

otinter Kante ' . zusammen ®. wo
12 Kindertaschentöcher . weiß mit. . . " ^ zusammen O. fM»

sus . O.W
fatb . Zephirkante

K litirrentas ^bentttcher . bunt

ftOftfliaren
Ü Cid . RunvTrüffel . Si Pfd . gem . '

Bonbons u . 1 Tfl . Vollmilch Setz«-
kolatf« m . Erdnüssen . 4 100 gr zus 9 .95

3 Tafeln Exiiuisit -Vollmilch -Sehoko
lade . i> 100 gr zusam neo 0 . 95

<r
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CAFE MUSEUM
Heute, Samstag abend 8 Uhr:

Großes Ballonfest
mit Itostümorämiierung

Geräumige Tanzfläche.
Kapelle E. Wilcken in Original-Jazzbesetzung.

Stimmungsvolle Ausschmückung und
japanische Illumination.

Gesellschaftsanzug oder Kostüm erwünscht
Apachenkostüme und anstölzige Masken

finden keinen Einlafz.
Eintritt RM. I . - bei Weinzwang

Der Rote Saal bleibt geschlossen.Das Lokal ist bis in die Morgenstunden geöffnetTisch- und Kartenbestellungen rechtzeitig erbeten.Telefon 6600/01 .

CAFE ODEON
Heute, Samstag abend 569 Uhr :

Zweiter großer Kappenabend
Kapelle Edith Heinemann in
vollständiger Jazzbesetzung.

Mitwirkende
LIANE FR ® NK
eine der besten deutschen Vortrags-kunstlerinnen.
FRED TH0K3SEN
der sensationelle Kunstpfeifer.

Fnschingsbetrieb, Luftschlangen, Kappen und
Bällchen.

DarmstädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1732

J . bekannt gute u. bürgerlicht

Jpeise-Restanrant
Gemütliche Wein- and Bierstaben

Baditrhe Qnaiit&ts-weine »

©eis für
:■u. Ii . ttvpotneKen
autiueriungs -

HypotnexBfi
lestiieier
äu vergeben.
Zolev» ttit&mann,

äanlaifdäft .8orl «ruDr t B .
ielefun 75 u. 76.
fiaiftrftragr 221 .

Erstklassiges
Filder - Sauerkraut

das Pfd . lO Plg .
Gefriefleisch
Rindfleisch i . Qualität .
Kalbfleisch t Qualität .
Hammelfleisch i . Qualität
Schweinebauch, frisch

das Pfd. 0 .68 — 0 .76
. . das Pfd . 1 .24
das Pfd. «.30—1 .40
das Pfd > . 10—1 .10
. . das Pfd. 1 .40

Heute Samstag
in sämtlichen :esllich dekorierten Räumen

Prämierung der schö .isien Kostüme3 Damenpreise 2 Gruppenpreise
In den oberen Räumen :

Kapelle Do . eznl in fazzbeseizung .
Im Ratskeiler :

Tanzkapelle Mahagonny S
Kostüm oder Geseilschaitsanzug
Weinzwang » Eintritt RM . 1 .—
Tischbestellungen erbeten .
Nach Schiuss der Veranstaltungen geöffnet !

Sonntag, 23 . Februar, von I5H —18 Uhri
Grosses

Karnevals - Konzert
ausgeführt von der Feuerwehrkapeüe.

Leitung : Musikdirektor E. Irrgang .
Aus dem Programm : „Das gestörte Katzenrendez¬
vous am Froschweiher im Wonnemond"

, die Stim¬
mungskanone „Feuerwehrkarle "

, Auftreten der be¬
rühmten Wiener Damenkapelle „Alpenröschen",Bammelten aus Dräsden als Schwarzwurzelzüchter
und Saxophonist , Giovanni Martinetti mit seinen
unsterblicher} musikalischen Einfällen als Milanoer

Grooktesk-Musikal -Gown u. a. m.
Eintritt : Erwachsene60 Pfg., Abonnenten des Stadt¬
gartens 30 Pfg. Vorverkauf bei Stadtgartenkassier

Bronner , nördlicher Stadtgarteneingang.
Närrische Kopfbedeckungen sind am Saaleinganf

zu haben .

Frachtbriefe MMA .-

Sonntag , den 23 . Februar 1930 nachm . 2 '/« Uhr
K . F . V. - Plaiz

Süddeutsche Meisterschaft

Jahn fieoeosÄM
^ K. F. II .

ächtnkenw . H Pfd - . 40 I
f 'leischw . y» Pfd . - J0 I

Krakauer Yk Pfd. - .M
i Pfd . 1 . -

vorher: Olympia — K. F. V . A-Mannschaft
Voranzeige: Am Rosenmontag, 3. März 1930,abends 8 M Uhr

Schwarz - Rot - Haskenball
in sämtlichen Räumen der Eintracht

Heute 8 Uhr;
Sonntags z5j u.

8 Uhr:
Lokal - Revue

itarniuai
1990

im . unuioce
1 refp . 6 8 « ft e

Provilteu ver -
i dient ieby . Bcr

den ' Vertrieb
unserer Massen¬

artikel und pat. Neu-
heilen , die in jedem
Hä-tShalt gelauft wer-
den. Lbernimint Multer
gratis .

>> Poliers & Schäfer,
» otme * 187 Kabr»

fiso. tiociiscnuie i. musiHj
= Karlsruhe =

Heute abend 8 Uhr
| im Konzertsaal der Hochschulej

Kriegsstraße 166 . |

Richard-Trunk-
Abend

Zu Ehren des am to . Februar 18791
in Tauberbisebofsbeim geborenen Ton- j

dichter».
Mi t w irkende :

| Professor Richard Trunk, Frau Maria |1 Trunk, Josef Peischer , Oskar Schmidt,
Georg Valentin Panjper , Paul Traut¬
vetter ; das Ba$. Kammerorchester I

I (Leitung Josef Peischer >. |
Werke von Richard Trunk: Lieder- 1
gruppen, Klavier • Quintett Es-Dur , |Serenade für Streichorchester op . 55 .

! Karten ?u RM. 1.—, ».— und z.— |an der Abendkasse .

(Thomasbräu ), Kaiserstroße 73
Jaden Mittwoch und Samstag

Kappen -Abend
wO .intag ab 6 Urtr

Stimmunas - Konzerh
au schank a. oirOnmtan n monlnoarffl l Sott

Badijches
entestMtt
eamSta », 22. Febr. »

Auber Miele.
SoitderPorstellung btt

Zyllu » . Zetttheater'

Sie
igrui
»per

« in Stack mit MufU
von Brecht-Wetll.
Regie : Laumvach.

Dirigent ( am Flügey »
. Keilberth.

Mitwtrlende : Lertra» ,Ratemacher. Ziegler,
Jani . Brand , Gem-
mecte . Graf , Herz ,
Kloeble, Mehner , Mül -
ler , Prüter , Schulze.
Grötzinger, Hofpach ,
Kalndaw.

Alifang ! 0 Uhr.
Ende gegen 23 Uhr .

U Rang und t . Sperr¬
sitz 7.00 Marl .

So . 23. 2 . : SSorntttL :
Vortrag Pott Dr . Pater

Exvedilus Schmidt.
Nachmiuags : Tiefland.
Abends : Neu einftud. :
Der Waffenschmied . Im
KonzerthauS : . . .Vater
sein dagegen sehr . Mo .
24 . 2. : tat Blockten
des Eremiten 10SL

8we > Simmer
ui » Kucke

ln Einfamilienhaus an
ütt. Herrn od . Tarnt
iu vermiete» . Cffert.
unter 768 an Filial -
Kailerftraß« 128.

ii : je

i
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